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Der Zollkrieg mit Nußland. 

In weiten Kreiſen der deutſchen Induſtrie beginnt ſich ein Ge⸗ 
fühl tiefer Erbitterung über das Schutzzollſyſtem zu regen. Nicht als 
ob der Wunſch laut würde, Deutſchland möge zum Freihandel zurück⸗ 
kehren; von dieſer Erkenntniß iſt man noch entfernt. Aber mit 
ſteigender Unruhe wird wahrgenommen, wie Fürſt Bismarck Schule 
macht. Es iſt ein eigenthümliches Verhängniß, daß jeder neue Sieg 
des Schutzzollſyſtems ein neuer Nagel zu feinem Sarge it. In 
demſelben Augenblick, da überall das ſogenannte Syſtem des natio⸗ 
nalen Schutzes unbeſchränkt durchgeführt iſt, bricht es in ſich ſelbſt 
zuſammen. Welcher furchtbare Schlag würde nicht den deutſchen 
Schutzzöllnern verſetzt, wenn ſich das Miniſterium Salisbury zu ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Maßregeln gegen das Feſtland herbeiließe, wie ſchon vor 
den Wahlen angekündigt wurde? Und wie herbe urtheilt nicht die 
deutſche Schutzzollpartei über den wachſenden Sieg ihrer Grundſäaͤtze 
in Rußland? 

Das große Nachbarreich befolgt ſeit langen Jahren eine Zoll⸗ 
politik, unter welcher die öſtlichen Provinzen Preußens in außerordent⸗ 
lichem Maße leiden. Der natürlichſte Verkehr ift ihnen unterbunden, 
und viele Gewerbe, welche zur Blüthe beſtimmt und dem vorhan: 
denen Bedürfniſſe am leichteſten und wohlfeilſten zu genügen be- 
rufen ſchienen, werden durch künſtliche Hinderniſſe zum Siechthum 
verurtheilt. Aber der Nachtheil dieſes engherzigen Syſtems der Ab: 
ſchließung beſchränkt ſich keineswegs auf den Oſten. Eine Reihe 
rheiniſch⸗weſtfäliſcher Handelskammern hat neuerdings an den Herrn 
Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in welcher gefordert wird, daß 
mit Rußland auf eine Reihe von Jahren ein Zoll- und Handels⸗ 
vertrag geſchloſſen und dadurch dem Handel zwiſchen beiden Reichen 
eine gewiſſe Sicherheit verliehen werde; ferner daß zur Erhaltung 
der früheren Beziehungen eine Ermäßigung der Zollſätze, welche eine 
völlige Stockung des deutſchen Abſatzes bewirkt haben, eintrete, und 
endlich daß eine genauere Specification des ruſſiſchen Tarifs herbei⸗ 
geführt und dadurch der Willkür der ruſſiſchen Zollbehörden begegnet 
werde. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß durch die wechſelſeitige Erhöhung 
der Zölle der Verkehr zwiſchen Deutſchland und Rußland beträchtlich 
beſchränkt worden iſt, man braucht nur einen Blick in die Statiſtik 
zu thun, um die Tragweite dieſes Zollkrieges zu erkennen. Beiſpiels⸗ 
weiſe wurden in Rußland eingeführt im Jahre 

1883: 1884: 

Eiſen in Blättern und Tafeln 7 713 000 Rubel, 5 974 000 Rubel. 

Eiſen in Barren, gewalzt ꝛc. 6 336 000 4 393 000 

Stahl, Eiſen⸗„Blechfabrikate 18 093 000 16 000 000 

Tender, Dampf⸗, Feuerſpritzen 14 625 000 11 000 000 

Im Ganzen find im Jahre 1884 über 22 Millionen Rubel In: 
duſtrieproducte in Rußland weniger importirt worden als im Jahre 
zuvor. Auf der anderen Seite iſt freilich auch die ruſſiſche Ausfuhr, 
und gerade jener Theil derſelben, bei welchem Deutſchland der Haupt: 
abnehmer war, weſentlich zurückgegangen, beiſpielsweiſe bei Getreide 
allein um nahezu 40 Millionen Rubel, bei Spiritus um fünf 
Millonen, bei Hanf um vier, bei Saaten um ſieben Millionen. Wie 
ſehr dieſer Rückgang des internationalen Verkehrs auf die deutſchen 
Erwerbskreiſe rückwirken muß, ergiebt fih aus der Thatſache, daß bis: 
her m volles Drittel des ruſſiſchen Außenhandels auf Deutſchland 
entfiel. 

Zwar iſt die Handelspolitik Rußlands gegen den weſtlichen Nach⸗ 
barn auch in den Zeiten der innigſten Freundſchaft zwiſchen beiden 
Mächten immer eine durchaus feindliche geweſen; allein die ein⸗ 
ſchneidendſten und nachtheiligſten Maßregeln fallen erſt in das letzte 
Jahrzehnt. Am 1. Januar 1877 trat durch die Erhebung der Zölle 
in Gold eine Erhöhung um 45 pCt. in Kraft; vier Jahre fpäter 
erfolgte ein abermaliger Zuſchlag um 10 pCt.; im Juli 1882 wurden 
durch einen neuen Tarif die Zölle auf Eiſen⸗, Stahl⸗ und Metall⸗ 
waaren — bei Draht um 185 pCt. — erhöht; in dieſem Sommer 
endlich find neuerdings Zollerhöhungen eingetreten, welche bei land- 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Bauartikeln 40 bis 100 pCt. des 
Werthes betragen und ganze Zweige der deutſchen Induſtrie geradezu 
lahm gelegt haben. Insbeſondere die faſt ausſchließlich auf den rufi 
ſchen Abſatz eingerichtete rheiniſch⸗weſtfäliſche Kleineiſeninduſtrie, die 
Walzdrahtinduſtrie und andere Gewerbe find durch die neue Maß: 
regel unheilbar getroffen worden. Allein damit noch nicht genug, 
finden in Rußland ſchon wieder Conferenzen ſtatt, um auf den neuen 
deutſchen Zolltarif mit einer abermaligen Erhöhung der ruſſiſchen 
Zölle, beſonders auf Eiſen, zu erwidern, was einen empfindlichen 
Schlag gegen die ſchleſiſche Induſtrie bedeutet. So erweiſt ſich das 
Schutzzollſyſtem gerade an feinen lebhafteſten Freunden als ein zwei: 
ſchneidiges Meſſer, und allmälig beginnt die Erkenntniß zu dämmern, 
daß das Heilmittel ſchlimmer war als das Uebel. 

Was iſt gegen diefe fortgeſetzte Bedrängung des deutſchen Erwerbs⸗ 
lebens zu thun? Es iſt bezeichnend, daß ſelbſt die nordweſtliche 
Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrieller alle 
Eingaben an die Behörden und alle diplomatiſchen Verwendungen 
als „gänzlich ausſichtslos“ bezeichnet. In der That iſt auf eine 

eſſerung nicht anders zu rechnen als durch eine Klärung der wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Anſichten im Sinne der Handels freiheit. Freilich 
wird man ſich in agrariſchen Kreiſen über die Nothlage der In⸗ 
duſtrie keine großen Sorgen machen und eher fordern, Deutſch⸗ 
land ſolle auf die Erhöhung der ruſſiſchen Induſtriezölle mit 
einer nochmaligen Erhöhung der deutſchen Agrarzölle antworten. 
Hat doch thatſächlich bereits Herr von Dieſt-Daber eine neue 
Erhöhung der Getreidezölle gefordert! Allein es dürfte einleuchten, 
daß dieſe Art von Retorſion nur die Verdoppelung des Nothſtandes 
der deutſchen Induſtrie bedeutet. Denn nicht genug, daß ihr der 
ruſſiſche Markt verloren gegangen, wird ihr durch die Getreidezölle 
auch noch die Production vertheuert und erſchwert. Es iſt keine Hilfe 
für die Induſtriellen, wenn man den Großgrundbeſitzern Schutz auf 
Koſten der Geſammtheit — insbeſondere der Industrie — gewährt. 

Welchen Ausgang dieſer Zollkrieg mit Rußland und mit aller 
Welt nehmen ſoll, weiß heute Niemand zu ſagen. Ueberall werden 
nach dem Vorgange des Deutſchen Reiches die Zollſchranken am i 
überall drohen noch weitere Erſchwerungen des internationalen Ge⸗ 
ſchäͤftsverkehrs. Sollte der ſchutzzöllneriſche Geit, welchen Fürſt Bis: 
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marck neu belebt hat, auch in England ſeinen Einzug halten, 
fo würde es den deutſchen Schupzöllnern ergehen wie den öſterreichi⸗ 
ſchen Rittern in der Schlacht bei Sempach. Gewaltig gerüſtet gegen 
jeden Nebenbuhler, gegen jeden Feind, würden ſie in ihren Harniſchen 
erſticken. Schließlich aber, leider nach überaus traurigen Erfahrungen 
und gewaltſamen Umwälzungen, wird doch die wiſſenſchaftliche und 
geſchichtliche Thatſache zur Geltung kommen, daß die Gewerbe nur bei 
natürlicher und ungehemmter Entwickelung gedeihen und daß nur die 
Freiheit den Frieden und die Ordnung ſichert. 

Es war am 25. Januar 1867, als im Norddeutſchen Bundes- 
tage der Abgeordnete von Waligowski den damaligen Grafen von 
Bismarck über die Erſchwerung des Handels durch die ruſſiſche Re— 
gierung interpellirte. „Das Einzige, was wir geltend machen 
können Rußland gegenüber,“ erwiderte der Bundeskanzler, 
„iſt das eigene ruſſiſche Intereſſe, und deſſen Pflege 
allein kann, wo Verträge fehlen, die Aufgabe der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ſein. Daß unſerer Meinung nach dieſe Pflege 
nicht in der richtigen Richtung und in dem richtigen Maße erfolgt, 
haben wir der kaiſerlichen Regierung unzählige Male geſagt; ſie iſt aber 
der Meinung, daß fie ſelbſt am beiten beurtheilen könne, was ihren Intereſſen 
entſpreche oder nicht, und wir können dagegen völkerrechtlich nichts 
einwenden, ſondern uns nur mit dem traurigen Troſte begnügen, 
daß Rußlands Intereſſen unter dieſer Grenzſperre mehr leiden, als 
unſere.“ Man ſieht, der Herr Reichskanzler erkannte damals noch 
an, daß das Schutzzollſyſtem etwas anderes ſei, als ein Syſtem des 
Schutzes nationaler Arbeit. Er war ſogar ſo ſehr Freihändler, daß 
er in der Zollerhöhung nur eine — neue Prämie auf den Schmuggel 
erblickte. „Die kaiſerlich ruſſiſchen Behörden”, fo ſagte der leitende 
Staatsmann, „haben in ihren vorjährigen Einnahmen ihrer Meinung 
nach in Folge der neuen Organiſation von Zöllen einen Mehrbetrag 
von 3½ Millionen Rubel an der weſtlichen Grenze erzielt und find 
deshalb durch einen beſonderen kaiſerlichen Erlaß wegen ihrer Thätig⸗ 
keit belobt worden. Es iſt erklärlich, daß dieſes Reſultat auf den 
erſten Anſchein in Rußland die günſtige Meinung erweckt hat, die 
neue Einrichtung fei, wenigſtens finanziell, eine nützliche. Ich glaube 
umgekehrt, daß ſie nur eine neue Prämie auf den Schmuggel — 
ſetzt. Nach unſeren oberflächlichen Abſchätzungen, die ja nicht ganz 
genau fein können, würden die ruſſiſchen Zollrevenuen, wenn kein 
Schmuggel ſtattfände, wie er durch den übermäßig hohen Tarif er: 
muthigt wird, wenigſtens das Zehnfache des Plus vom vorigen Jahre 
betragen, alſo 30 bis 40 Millionen Rubel, und es wäre mir lieb, 
wenn dieſe Ziffern und dieſe Verhältniſſe auf dem Wege der Oeffent⸗ 
lichkeit möglichſt zur Kenntniß der ruſſiſchen Behörden kämen, um ſie 
zu überzeugen, daß der Kampf, wie er bisher geführt, ein unfrucht⸗ 
barer und hoffnungsloſer iſt.“ 

Damals alfo ſuchte Herr von Bismarck Rußland von der Trefllich⸗ 
keit des Freihandels zu überzeugen, um die Deutſchland ſchädigenden 
nn zu beſeitigen. Und er ſchloß mit folgenden getragenen 

ätzen: 

„Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß dieſelbe Regierung, 
die mit ſo großer Energie die Emancipation der Bauern von der 
Leibeigenſchaft durchgeführt hat, die bereit iſt, in ihrer inneren 
Verwaltung dem Geiſte der Neuzeit Rechnung zu tragen. 
auch den Handel von den Feſſeln emancipiren werde, 
die jetzt auf ihm laſten, und welche diemeiſten Staaten 
des weſtlichen Europas längſt abgeſchüttelt haben.“ 

Dieſe letzte Waffe, die Berufung auf die Wiſſenſchaft, auf die 
Cultur, auf die Civiliſation, hat das Deutſche Reich aus den Händen 
gegeben. Dank den Agitationen der Schutzzollpartei hat die Nation 
heute nicht einmal ein Recht, ſich über die ruſſiſchen Maßnahmen 
zu beklagen. Ehemals konnte man an den wirthſchaftspolitiſchen 
Verſtand, an das europäiſche Ehrgefühl der ruſſiſchen Machthaber 
appelliren — heute hat der Proteſt der deutſchen Induſtrie gegen 
die verhängnißvollen Maßnahmen des Nachbarreiches auch dieſen 
Schein und Grund der Berechtigung verloren. Das iſt die Wirkung 
des ſchutzzöllneriſchen Geiſtes in feiner Anwendung auf die Schuß: 
zoͤllner ſelbſt. Die Lage ift beklagenswerth, aber fie beſtätigt die alte 
Lehre: Womit ihr fündiget, damit ſollt ihr geſtraft werden! 


Deut ſchland. 
Berlin, 7. December. [Dr. Straßmann. — Der frü- 
here Reichstagsabgeordnete Gerwig +. — Zwei freicon: 
ſervative Hoſpitanten.] Der geſtern erfolgte Tod des Stadt⸗ 


verordneten⸗Vorſtehers Dr. Straßmann hat in allen Kreiſen der Stadt 


lebhaftes Mitgefühl hervorgerufen. Auch ſeine Gegner, welche ihn 
und die Majorität der Stadtoerordneten⸗Verſammlung ſtets aufs 
Schärfſte bekämpft haben, nehmen keinen Anſtand, ſeinen Verdienſten 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Die „Poſt“ und das „Deutſche 
Tageblatt“ widmen ihm Nachrufe, in welcher natürlich die politiſchen 
Gegenſätze nicht verſchwiegen werden, ſeine unermüdliche Thätigkeit 
im Dienſte der Stadt, die Hingabe, mit welcher er ſein ſchwieriges 
Amt zehn Jahre hindurch verwaltet hat, ſowie der Eifer, mit welchem 
er humanitäre Ideen förderte und zu verwirklichen ſuchte, aber volle 
Anerkennung finden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat wenigſtens ein 
Wort des Lobes für die letzterwähnte Seite ſeiner Thätigkeit, und 
nur die Kreuzzeitung vermag es nicht über ſich zu gewinnen, dem 
politiſchen Gegner — oder dem Juden? — gerecht zu werden. — 
Der in Karlsruhe in der Nacht vom 5. zum 6. plötzlich verſtorbene 
Ober⸗Bau⸗Direſtor Rob. Gerwig war einer der hervorragendſten 
deutſchen Eiſenbahn⸗Ingenieure der Gegenwart. Große Anerkennung 
erwarb er ſich durch den Bau der Schwarzwaldbahn, durch welche er 
mit hoher Genialität die ſchwierigſten Probleme löſte und dem Dampf- 
roß unerreichbar erſcheinende Gebirgsorte dem MWeliverkehr er- 
ſchloß. Schon in der erſten Hälfte der 60er Jahre wurde Gerwig 
berufen, ein techniſches Gutachten über den Bau einer Gotthardbahn 
abzugeben. Als man ſpäter der Ausführung näher trat, wurde ihm 
zunächſt die Leitung der Vorarbeiten und die Ausarbeitung des Pro: 
jectes und dann als Ober⸗-Ingenieur auch die Leitung des Baues 
ſelbſt übertragen. Doch trat er, als ſich herausſtellte, daß ſeine Vor⸗ 
anſchläge nicht zutreffend geweſen waren und in Folge deſſen finan: 
zielle Schwierigkeiten entſtanden, bald wieder zurück, um als Bau⸗ 
director und Vorſtand der techniſchen Abtheilung der Generaldirection 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 


Mittwoch, den 9. December 1885. 


der badiſchen Staatseiſenbahnen nach Baden zurückzukehren. Im 
December 1875 wurde er nach dem Tode Rob. v. Mohl's vom 
2. badiſchen Wahlkreiſe, der den Schwarzwald zum größten Theile 
umfaßt, in den Reichstag gewählt; er gehörte demſelben bis 1884 
als Mitglied der nationalliberalen Fraction an, ohne fih beſonders 
bemerkbar zu machen. Er hat ein Alter von 65 Jahren erreicht. — 
Vom Bureau des Abgeordnetenhauſes iſt, wohl auf Grund des für 
das parlamentariſche Handbuch eingegangenen Materials, eine Frac⸗ 
tionsliſte aufgeſtellt worden. Danach haben ſich zwei Herren als 
Hoſpitanten der freiconſervativen Fraction bekannt. Der eine iſt der 
Abg. Rademacher, welcher vor drei Jahren als nationalliberaler 
Vertreter von Tilſit⸗Niederung gewählt wurde, aber nur mit ſeiner 
Fraction ſtimmte, wenn dieſe mit den Conſervativen zuſammenging, 
und vor der letzten Wahl das feierliche Verſprechen ablegte, den 
Nationalliberalen nicht wieder beitreten zu wollen. Der andere ift 
Herr Schnatsmeyer, der Spectalcollege Stöders in Herford⸗Halle⸗ 
Bielefeld, welcher zuerſt von den Conſervativen verworfen, dann, als 
er erklärt hatte, daß er „nicht für unbedingte Reaction“ ſei, von den 
Nationalliberalen als Candidat aufgeſtellt und ſchließlich von den 
Freunden Stöckers gewählt wurde. 

[Die Commiſſion für die Ausarbeitung des Entwurfs 
eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches! wird jetzt in die 
Berathungen über den Theilentwurf eintreten, welcher das Erbrecht 
behandelt. Es iſt dies, wie verlautet, der letzte von den fünf Theilen, 
aus denen das neue bürgerliche Geſetzbuch beſtehen wird. Der 
baieriſche Ober⸗Landesgerichts-Präſident Dr. v. Schmitt hat ihn 
redigirt. Die Berathungen der Commiſſion werden mit großem Eifer 
betrieben. Die Commiſſion hält außer Montags, Mittwochs und 
Freitags jetzt auch des Sonnabends Sitzungen im Reichs⸗Juſtizamte ab. 

[Die Doppelwährung.] Die vereinigten Bimetalliſten und 
Agrarier im Reichstage kündigen die Einbringung eines Antrages 
wegen Einführung der Doppelwährung unmittelbar nach Neujahr an. 

(Parlamentariſches.] Nach der letzten, am 21. Januar cr. ausge⸗ 
ebenen Liſte der Fractionen des Abgeordnetenhauſes war der Beſtand der 
Fractionen (die 3 erledigten Sitze 60, Gregor folgender: Conſervative 
121, Centrum 99, Nationalliberale 66, Freiconſervative 57, Deutſch-Frei⸗ 
ſinnige 53, Polen 18, Wilde 19 Mitglieder. 

[Das Doctordiplom Menzel's.] Das Diplom, welches Menzel 
ſeitens der Berliner Univerſität anläßlich ſeiner Ernennung zum Doctor 
honoris causa überreicht wird, lautet: 

„Quod felix faustumque sit. Auspieiis laetissimis et saluberrimis 
serenissimi ac potentissimi Principis Guilelmi, Imperatoris Germanici 
Borussorum Regis, Regis ac domini nostri sapientissimi justissimi cle- 
mentissimi ejusqne auctoritate regia Universitatis litterarias Fridericae 
Guilelmae Rectore magnifico Paulo Kleinert, theologiae et philo- 
sophiae Doctore illiusqus in hac Universitate litteraria Professore 
publico ordinario regi a consiliis consistorii ordinis regii aquilae 
rubrae equite, ex decreto ordinis amplissimi philosophorum promotor 
legitime constitutus Guilelmus Scherer, philosophiae Doctor, Professor 
publicus ordinarius academiae litterarum regiae Borussicae, socius ordi- 
nis regii aquilae rubrae eques, academiae litterarum Vindobonensis 
socius, epistolaris academiae litterarum Monacensis socius, facultatis 
philosophicae h. t. decanus viro illustrissimo ac nobilissimo Adolfo 
Menzel, pictorum Germanorum qui nunc sunt facile principi naturae 
aemulo felicissimo qui splendidam rerum nostrarum memoriam penieilli 
sui luminibus ad posteros propagavit philosophiae Doctoris et artium 
liberalium Magistri dignitatem et ornamenta die VIII. m.. Decembris a. 
MDCCCLXXXV honoris causa contulit collataque publico hoc diplomate 
Philosophorum ordinis obsignatione comprobato declaravit.“ 

Glück und Heil! Unter der herrlichen und kräftigen Regierung des erz 
habenſten und mächtigſten Herrſchers Wilhelm, des Deutichen Kaiſers und 
Königs von Preußen, unſeres weiſen, gerechten und gütigen Königs und 
Herrn, und unter dem durch ſeine königliche Beſtätigung zum Rector 
Magnificus der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität erwählten Paul Kleinert, 
Doctor der Theologie und Philoſophie, ordentlichem Profeſſor an dieſer 
Univerſität und Königlichem Conſiſtorial⸗Rath, Ritter des Rothen Adler⸗ 
Ordens, hat der in Folge Beſchluſſes zum Promotor der Philoſophi⸗ 
ſchen Facultät rechtmäßig erwählte Wilhelm Scherer, Doctor der Philo⸗ 
ſophie, ordentlicher Profeſſor und ordentliches Mitglied der Könige 
lichen Akademie der Wiſſenſchaften, Ritter des Rothen Adler-Ordens, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Wien, correſpondirendes Mit- 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften zu München, derzeitiger Decan, dem 
berühmten Adolf Menzel, ſicherlich dem erſten jetzt lebenden Maler Deutſch⸗ 
lands, dem glücklichſten Nachahmer der Natur, welcher durch feine Farben das 
Andenken an unſere Zeit leuchtend der Nachwelt erhalten hat, die Würde 
eines Doctors der Philoſophie und Magiſters der ſchönen Wiſſenſchaften 
am 8. December 1885 honoris causa verliehen und die Verleihung durch 
dieſes Diplom, welches durch das Siegel der philoſophiſchen Facultät be⸗ 
kräftigt iſt, kundgegeben.“ 

[Straßmann.] Ueber Straßmann's letzte Stunden und den 
Verlauf der Krankheit erfährt das „K. J.“ noch Folgendes: „Vor 
vierzehn Tagen etwa überſiel Dr. Straßmann ein leichtes Unwohl⸗ 
ſein, eine Indispoſition, wie ſie bei Männern, welche geiſtig ange⸗ 
ſtrengt thätig find, nicht ſelten zu fein pflegt. Man legte zuerſt 
dieſer Indispoſition keine Bedeutung bei, bis dieſelbe von Tag zu 
Tag in immer unleidlicherer Form auftrat. Die verordneten Linde⸗ 
rungsmittel wollten nicht anſchlagen, das Uebel verſchlimmerte ſich, 
Straßmann wurde Donnerstag, am 3. d. M., bettlägerig, er fühlte 
ſich ſchwach und voller Unbehagen. Noch immer glaubte man an 
keine Gefahr, zumal der Kranke ſeine Leiden mit Geduld und einer 
bewundernswerthen Heiterkeit ertrug. Als wegen des Unwohlſeins 
ſeines Vorſtehers (der Vicevorſtand, Herr Büchtemann, iſt auch 
leidend und weilt zur Kräftigung ſeiner Geſundheit im Süden) in 
der vergangenen Woche das Stadtverordneten⸗Collegium die Sitzung 
ausfallen laſſen mußte, trafen bei dem Patienten Beſuche von nah 
und fern, Erkundigungen von Hoch und Niedrig, vom Kronprinzen ıc. 
ein, denen Allen der tröftliche Beſcheid zu Theil wurde, der Kranke 
fühle ſich den Verhältniſſen angemeſſen wohl und werde hoffentlich 
bald wieder feine altgewohnte Thätigkeit aufnehmen konnen. 
Donnerstag machte ſich in dem Allgemeinbefinden eine leichte 
Schwäche bemerkbar, hervorgerufen durch die Krankendiät und 
die veränderte Lebensweiſe. 
tag Abend waren die Aerzte ſchon ſehr beſorgt. Die Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend verlief aber wider Erwarten gut, das 
Befinden des Kranken am Sonnabend früh war zufriedenſtellend. 
Da trat plotzlich am Nachmittag eine Wendung zum Schlechteren ein, 
das Fieber nahm rapid zu, der Puls ſchlug von Stunde zu Stunde 
raſcher. Die Aerzte thaten ihr Möglichſtes, ihre Linderungsmittel er⸗ 
zielten keinen Erfolg; der Kranke verfiel in Phantaſien, die ſich im 


agen dreimal erſcheint. 


Laufe der Nacht in unheimlicher Weiſe ſteigerten. Der Kranke erz 
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kannte die um ſein Bett Stehenden nicht mehr, er wollte „arbeiten“, 
„Vorlagen erledigen“, die Fiebergluih brannte aus feinem Geſicht. 
Alle Anſtrengungen der Aerzte waren umſonſt, das Fieber ſpottete 
aller Beruhigungsmittel. Die Nacht verlief für die Familie ſchlaflos, 
am Sonntag Morgen waren die Aerzte auf das Schlimmſte gefaßt. 
Am Sonnabend hatte ſich noch der neue Polizeipräſident nach dem 
Befinden des Kranken erkundigen laſſen, er bekam günſtigen Beſcheid, 
am Sonntag Morgen traf als erſter der Boten der Abgeſandte des 
Magiſtrats ein: Die Aerzte zuckten die Achſeln. Früh gegen 10 Uhr 
war das Schickſal des Kranken entſchieden; nur ein Wunder konnte 
hier Rettung ſchaffen. Vom Fieber geſchwächt, kämpfte der Körper 
noch einen harten Kampf mit dem Tode. 45 Minuten nach 11 Uhr 
hauchte der Sterbende ſeinen letzten Athemzug aus. 


[Gegen eine Ausdehnung der Sonntagsruhe] für Arbeiter 
proteftirt in einer Petition an den Reichstag der Vorſtand des Verbandes 
ſelbſtſtändiger deutſcher Conditoren. Gerade für den Sonntag 
ſei für den Conditor eine ganz beſondere Geſchicklichkeit bei Anfertigung 
der Waaren hinſichtlich der Qualität und Quantität erforderlich, und nur 
die angeſtrengteſte Thätigkeit erhalte den Conditor in ſeinem Erwerbe. 
„Zudem iſt für die Zuſammenſetzung dieſer Genußmittel der Witterungs⸗ 
wechſel von großem Einfluß, und wenige Stunden reichen oft hin, alle 
Mühe und Koſten durch das Verderben der Waaren umſonſt angewandt zu 
haben. Es kann unmöglich verlangt werden, die für den Sonntag zum 
allgemeinen Bedürfniß gewordenen Waaren ſchon einen Tag vorher anzu⸗ 
fertigen, da ſodann ein Theil derſelben gar nicht gekauft, ein anderer, z. B. 
Speiſen, Cremes, Eis u. ſ. w., bis zum nächſten Tage vollſtändig ver⸗ 
dorben ſein würde.“ Zur 1 eh gehöre in den Augen aller Stände 
„auch eine Extraausgabe beim Conditor“. Die Schmälerung der Sonntags⸗ 
einnahmen würde bei den Conditoren einer viertägigen Wocheneinnahme 
gleichkommen. 

[Die Leiche des Maurers Marunge] iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr 
von der Leichenhalle des Luiſenkirchhofes aus bejtattet worden. Die Char⸗ 
lottenburger „N. Z.“ bemerkt dazu: An dem Tage, an welchem dem Er⸗ 
mordeten ein würdiges Begräbniß zu Theil wird, iſt man wohl zu der 
Frage berechtigt, wie es möglich ſein konnte, daß das ſcheußliche Verbrechen 
des Gatten⸗ und Vatermordes dreizehn Monate hindurch dem ſpähenden 
Auge des Geſetzes verborgen bleiben konnte. Der Ermordete hatte der 
Bollyei angezeigt, daß er ſeinen beiden Söhnen wegen ihres leichtfertigen 
Lebenswandels und ihrer rohen Geſinnung das Haus verboten habe, um 
ſich nöthigen Falls den behördlichen Schutz gegen feine eigenen Kinder zu 
ſichern. Nachdem Marunge am 31. October v. J. verſchwunden war, kehr⸗ 
ten die Söhne ſofort zu ihrer Mutter zurück, machten beträchtliche Aus⸗ 
gaben, zeigten ſich mit den Sachen und der Uhr des Vaters, kurz ſie trugen 
ein Benehmen zur Schau, als ob die Rückkehr des „Verſchwundenen“ un⸗ 
möglich ſei. Waren dieſe Verdachtsmomente ſchon von Erheblichkeit, ſo 
kam noch hinzu, daß über den Verbleib des Gatten irgend wie glaub⸗ 
hafte Angaben nicht gemacht werden konnten und daß das feindſelige Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dem Familienoberhaupt und ſeinen Angehörigen in 
der ganzen Nachbarſchaft bekannt war. Die öffentiche Meinung war 
aus allen dieſen Gründen alsbald mit ihrem Urtheile fertig. Sie ſprach 
vom Gatten- und Vatermord und traf darin auch das Richtige, daß 
ſie den Ermordeten im Keller verſteckt ſein ließ. Die Verbrecher nun, 
welchen die dunklen Gerüchte natürlich nicht verborgen blieben, verfuhren 
augenſcheinlich mit großem Raffinement. Anſtatt zu warten, bis ſich die 
Behörde auf Grund jener Gerüchte mit ihnen beſchäftigte, nahmen ſie für 
ſich den Schutz der Behörden gegen Jeden in Anſpruch, der an ihrer Un: 
beſcholtenheit zu zweifeln gewagt hatte. Sie ſcheinen durch ihr freches 
Gebahren in der That ihren Zweck erreicht zu haben. Wie allgemein ver⸗ 
breitet in unſerer Stadt der Glaube an einen Mord war, zeigt am beſten, 
daß Frau Marunge neben ihren zahlreichen Beleidigungsklagen ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, auch öffentlich gegen jene Gerüchte aufzutreten. Am 17. Februar 
d. J. erließ ſie in unſerer Zeitung Zur Wa 
theile ich hierdurch mit, daß ich Jeden, der über meine Perſönlichkeit und 
die meiner Söbne die ſchändlich erlogenen Gerüchte in Umlauf bringt, 

erichtlich belangen werde. Frau Marunge.“ Wie man uns mittheilt, 
and aus ſchieds richterlichen Vergleichungen in dieſer Sache ganz erheb⸗ 
liche Beträge an wohlthätige Kaſſen abgeführt worden, und auch vor dem 
biefigen Schöffengericht drang die „beleidigte“ Frau Marunge mit einer 
Beleidigungsklage durch, welche zu der Verurtheilung des Beklagten in 
eine Geldſtrafe von zwanzig Mark führte. Es fragt ſich, ob in dieſem 
Fall nicht eine Wiederaufnahme des Verfahrens zu beantragen wäre, ſo⸗ 
bald die Verurtheilung der Familie Marunge erfolgt iſt. Ebenſo hätten 
die durch die ſchiedsrichterlichen Vergleichüngen Geſchädigten vielleicht 
einen Anſpruch an das Marungeſche Vermögen. 


[Die Adreſſe,] welche der Verein ehemaliger Gardes du Corps in 
Berlin ſeinem Ehrenmitgliede, dem Fürſten von Bulgarien, über⸗ 
ſandte, lautet: „Durchlauchtigſter Fürſt! Allergnädigſter Fürſt und Herr! 
Ew. Hoheit haben an der Spitze des tapferen bulgariſchen Heeres im 
Kampfe mit dem feindlichen ſerbiſchen Nachbar ſich mit blutigen Lettern 
in das Ehrenbuch der Kriegsgeſchichte eingezeichnet. Nicht allein zu uns, 
ſondern weit über die Grenzen des Vaterlandes hinaus ſind Ew. Hoheit 
Sieger⸗ und Feldherrntalent gedrungen und ehrfurchtsvoll gewürdigt. An 
der Spitze eines tapferen Volksheeres, das Ew. Hoheit deutſcher Geiſt 
und Scharfblick großzog, haben Ew. Hoheit den heimtückiſchen Ueberfall 
des Feindes nicht allein ſiegreich bekämpft, ſondern auch die Palme der 
Tapferkeit ſich errungen. Ew. Hoheit bringt der unterthänigſt unterzeich⸗ 
nete Vorſtand im Namen des Vereins ehemaliger Gardes du Corps zu 
den von Ew. Hoheit errungenen glücklichen Siegen hiermit ſeine unter⸗ 
thänigſten Glückwünſche dar, mit dem aufrichtigſten Wunſche eines glück⸗ 
lichen, ſegensreichen Friedens für Fürſt und Volk. Ew. Hoheit überreicht 
bei dieſem Anlaß der unterthänigſt unterzeichnete Vorſtand ehrfurchtsvoll 


Die „goldfüßige“ Majeſtät.“) 

Zu den kleinen Chicanen, mit denen der Zeitungsleſer von Zeit 
zu Zeit heimgeſucht zu werden pflegt, gehören die ſogenannten 
„exotiſchen Kriege“, über deren Bedeutung und innere Weſenheit er 
ſich in den ſeltenſten Fällen Rechenſchaft zu geben vermag. Nach der 
Natur der Sachen find es eben weit mehr die geographiſchen als die 
militäriſchen Verhältniſſe, welche ſolche Raufhändel aufzuhellen ver: 
mögen, und dazu reicht das durchſchnittliche Wiſſen in der Regel nicht 
aus. In unſerer Zeit, in welcher der Nibelungenhort der Gelehrten 
auf dem Wege der „Populariſirung“ aller Wiſſenſchaft in ungeheure 
Mengen von gangbarer Scheidemünze umgeprägt zu werden pflegt, 
damit ſelbſt die geiſtig Aermſten ihre Almoſen erhalten, iſt es unſeres 
Erachtens auch Aufgabe der Tagespreſſe, exotiſche Kriege zu popula- 
riſiren“. Einige Bereicherung der geographiſchen Kenntnifie füllt hier: 
bei immer ab, und ganz ſo unamuſant ſind derlei Erläuterungen und 
Aufklärungen auch nicht. 

Gegenwärtig iſt es das ferne Birma, eines der unabhängigen 
Reiche des „goldenen Cherſones“ — der hinterindiſchen Halbinſel — 
deſſen Name fortgeſetzt durch die Zeitungen läuft. Ein angeblicher 
Intereſſenſtreit zwiſchen Engländern und Franzoſen, in welchem der 
birmaniſche Herrſcher ungleiches Maß geübt haben ſoll, iſt die Ur⸗ 
ſache des Zwiſtes. Der engliche Wollſack läßt ſich nicht gerne ver— 
kürzen und droht allemal mit Kanonen, wenn es ſich um die Schmä⸗ 
lerung ſeiner Einkünfte handelt. Die Bevorzugung einer franzöſiſchen 
Handelsgeſellſchaft, welche den Irawaddy, den ungeheuren Strom 
Birmas, für ihre Zwecke ausnützen möchte, hat den Zorn Albions 
entfacht und dem König Thibo einen für ihn verderblichen Krieg auf 
den Hals geladen. 

Dieſer Thibo iſt eine Art aſiatiſchen Nero's, einer jener Tyrannen, 
die ſo üppig in der tropiſchen Luft Hinterindiens zu gedeihen pflegen. 
Die Herrſcher von Birma zählen zu den gefährlichſten unter den ge⸗ 
krönten Spaßmachern der Welt. Es iſt in der That in ihnen ein 
Stück römiſcher Kaiſergeſchichte wieder lebendig geworden. Haben auch 
die Namen dieſer Könige nicht den Wohllaut gleich denen eines 
Tiberius, Caligula, Nero, Domitian u. ſ. w., ſo erſcheinen gleichwohl 
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folgende Annonce: „Zur Warnung | f 


einliegend ſeinen Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr zur hochgeneig— 
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ten Kenninißnahme mit der unterkhänigſten Bitte, dem Verein auch ferner 


Ew. Hoheit Huld und Wohlwollen zu bewahren. Mit allergrößter Ehr⸗ 
furcht Ew. Hoheit allerunterthänigſter Vorſtand des Vereins ehemaliger 
Gardes du Corps. 


[Jubiläumsfeier.] Dem Vernehmen nach hat der große Senat der 
Univerſität Heidelberg jüngſt beſchloſſen, die Jubiläumsfeier derſelben, für 
welche bisher der 2. August in Ausſicht genommen war, auf den 9. zu 
verſchieben, ſo daß das Sommerſemeſter keine Verkürzung erleiden wird. 
Auch ſollen aus demſelben Grunde die Vorleſungen unmittelbar nach dem 
1886 ja ſehr ſpät fallenden Oſterfeſte ihren Anfang nehmen. 

Vorläufige Reſultate der Volkszählung.] Dresden 245515 
(1880: 221818), Leipzig 170076 (149081), Chemnitz 110693 (95 123). 


[Ueber ein Attentat auf einen Eiſenbahnzug! wird der 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet: Der Perſonenzug Nr. 13, am vergangenen Freitag 
von Königsberg nach Berlin fahrend, näherte ſich um Mittag der über 
den Elbing führenden Eiſenbahnbrücke, als der Zugführer von ſeinem mit 
Reflexſpiegeln verſehenen Poſten drei Jungen im Alter von 12—17 Jahren 
in einem am Bahnkörper belegenen Strohſtecken bemerkte, deren Stellung 
ihm verdächtig vorkam. Durch die frühere Erfahrung zur Vorſicht er⸗ 
mahnt, beobachtete er ſie und bemerkte nun, wie einer derſelben einen 
Stein nach dem Zuge warf. Derſelbe zertrümmerte das Fenſter eines 
Coupés 3. Klaſſe und ein Paſſagier wurde leicht verletzt. Der Zug wurde 
ſofort zum Stehen gebracht. Bahnmeiſter Stöß verfolgte die Jungen, 
während der Zug ſich wieder in Bewegung ſetzte. Nachdem er 300 Mtr. 
weit über aufgeweichten Lehmboden gelaufen, holte er den älteſten Burſchen 
ein, der mit einer Flaſche nach ihm ſchlug. Ein Bahnwärter und ein 
Gutsbeſitzer ſchloſſen ſich dem Bahnmeiſter an. Und mit deren Hilfe ge⸗ 
lang es, die andern beiden Miſſethäter im Stall zu finden, wo ſie ſich 
verſteckt hatten. Mit dem von Grunau kommenden Arbeitszug wurden 
alle drei (im Bremſerſitz eingeſchloſſen) nach Elbing zurückgebracht und der 
Polizei überliefert. Es ſind der Sohn des Beſitzers H. in Unterkerbs⸗ 
walde und zwei Söhne des Schneiders M. daſelbſt. Man glaubt, daß ſie 
N einem Attentat in Beziehung ſtehen, welches am 29. Novbr: auf den 

ourierzug bei Grunau verübt wurde. 

[Fünftauſend Mark Belohnung! ſind laut Bekanntmachung des 
„Verordnungsblattes des Badiſchen Corpscommandos der Gendarmerie“ 
5 Götz in Hockenheim für die Ergreifung Lieske's zugeſprochen 
worden. 

* Berlin, 7. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Unter den vier- 
beinigen Patienten der hieſigen Thierarzneiſchule befand ſich ſeit dem 
30. v. M. Tyras, der Hund des Fürſten Bismarck. Tyras, welcher be⸗ 
reits ſeit Wochen von einem Krebsgeſchwür geplagt worden iſt, wurde von 
einem Diener aus dem Fürſtlichen Hauſe, welcher vom Reichskanzler die 
Weiſung erhalten hatte, das Thier während der Operation nicht zu ver⸗ 
laſſen, nach der Thierarzneiſchule gebracht. Nach der Operation, die ſehr 
gut ausfiel, wurde Tyras im Hundeſpital untergebracht, wo er ein etwas 
comfortableres Gemach erhielt als ſeine Leidensgenoſſen. — Vor dem 
Kronprinzlichen Palais auf der zu demſelben führenden Rampe 
ſpielte ſich am Sonnabend Abend eine etwas aufregende Scene ab. Ein 
ziemlich gut gekleideter Mann, der pea als ein in der Petriſtraße woh⸗ 
nender, ſchon feit längerer Zeit an Größenwahn leidender Schriftſetzer rez 
cognoseirt wurde, verſuchte in das Palais einzudringen und erklärte dem 
Poſten „Prinz Waldemar Sohn Prinz Reuß ält. Linie“ und General der 
Cavallerie zu ſein. Durch einen dort ſtationirten Schutzmann wurde er 
feſtgenommen und nach der Wache am Werderſchen Markt gebracht, wo er 
dieſelben Angaben wie oben machte und die Anſicht ausſprach, daß ihn der 
Kronprinz zu feinem Schwiegerſohn erheben wolle. Nachdem ärztlicherſeits 
die Geiſtesgeſtörtheit des Unglücklichen feſtgeſtellt, wurde derſelbe auf An⸗ 
ordnung des Königlichen n e der Abtheilung für Geiſtes⸗ 
kranke der Königlichen Neuen Charité zugeführt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. In dem Oſtſeebad Warnemünde 
bei Roſtock iſt am Freitag Mittag, wie man uns mittheilt, der Dampf⸗ 
keſſel eines Badehotels explodirt und hat in ſeiner nächſten Umgebung eine 
urchtbare BEER angerichtet. Leider en der Kataſtrophe auch drei 
Menſchenleben zum Opfer gefallen, nämlich Frau Degner, die Frau des 
Pächters des Hotel Phönix, die noch ſoeben auf dem Hof mit Wäſcheauf⸗ 
hängen beſchäftigt geweſen war und gerade ins Hotel zurückkehren wollte, 
erner der Warmbadbeſitzer Ernſt und ſein Sohn, ein neunjähriger Knabe. 
Der zweite Sohn wurde ebenfalls bedenklich verletzt. In dem großen 
Gebäude iſt keine Fenſterſcheibe unverſehrt geblieben, ſämmtliche Thüren 
ſind ausgehoben und die große Veranda droht dem Einſturze; das Ge— 
bäude iſt voller Riſſe. 


Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 7. Deebr. [Der belgiſche Genergleonſul a. D., Renkin, 
verbrannt] Von einem höchſt tragiſchen Schickſale wurde vorgeſtern 
der königlich belgiſche Generalconſul a. D., Herr Eduard Renkin, ein 
Greis von 73 Jahren, ereilt. Der alte Herr befand ſich Abends mit ſeiner 
Gattin Philippine Renkin und ſeinen Kindern noch bei beſter Laune beim 
Souper, und zog ſich um 9 Uhr in ſein Schlafzimmer, das ſich im erſten 
Stocke des Hauſes Nr. 2 der Renngaſſe befindet, zurück, in welches er eine 
Zeitung mitnahm. Nachdem ſich Herr Renkin ſeiner Oberkleider entledigt 
hatte, ſetzte er ſich auf ein Sopha, und gab fih der Lectüre des Journals 
hin. Seine Familie war im Speiſezimmer zurückgeblieben, und hatte ſich 
die Zeit durch Converſation verkürzt. Plötzlich hörte man aus dem Schlaf⸗ 
zimmer des alten Herrn den Ruf: „Marie, Marie, ſchnell, ich verbrenne!“ 
Das Stubenmädchen Marie Graf, dem dieſer Hilferuf gegolten hatte, eilte 
raſch in das Schlafzimmer des Herrn, und fand denſelben zum größten 
Entſetzen zwei Schritte von der Thüre aufrecht ſtehend in Flammen. Herr 
Renkin trug blos ein Hemd, darunter ein Schafwollleibchen und Unter: 
beinkleider. Die Familien-Mitglieder waren ebenfalls rajh zur Hand, 
und Alles bemühte ſich, die brennenden Wäſcheſtücke zu löſchen. Es gelang 
dies auch nach einiger Mühe, allein Herr Renkin hatte unterdeſſen am 
Körper ſehr bedenkliche Brandwunden erlitten. Insbeſondere war die linke 
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Seite der Bruſt beinahe vollſtändig verkohlt, und dieſe Wunde erwies ſich 
als eine abſolut lebensgefährliche, da ſie bis auf die Knochen reichte. Es 
wurde ſchleunigſt der Hausarzt Dr. Redtenbacher geholt, und dieſer erklärte 
den Zuſtand des Verwundeten für einen derart gefährlichen, daß der 
baldige Eintritt des Todes befürchtet werden mußte. Nachdem man dem 


alten Herrn einige Erleichterung verſchafft hatte, wurde er auf 
den Rath des Arztes in einem Wagen in das Allgemeine Kranken- 
haus auf die Klinik des N fia Billroth gebracht, und in das 
Waſſerbett gehoben. Geſtern früh um 5 Uhr erlöſte der Tod den Be⸗ 
dauenswerthen von feinen fürchterlichen Leiden. Das Polizei⸗Commiſſariat 
der inneren Stadt gelangte in den Vormittagsſtunden zur Kenntniß des 
ſchrecklichen Unglücksfalles. Durch die eingeleiteten Erhebungen konnte nicht 
genen feſtgeſtellt werden, auf welche Weile die Kataſtrophe eingetreten ift. 
Nach der einen Verſion dürfte Herr Renkin, während er die Zeitung las 
und dabei eine Cigarre rauchte, auf dem Sopha eingeſchlafen join Die 
brennende Cigarre fiel dem Armen aus der Hand und blieb auf den Unter⸗ 
kleidern liegen. Dieſe fingen Feuer und erſt, als das Hemd und das 
Schafwollleibchen in Flammen ſtanden, erwachte der Greis in Folge des 
heftigen Schmerzes und rief nach dem Stubenmädchen. Nach einer ande⸗ 
ren Annahme duͤrfte der alte Herr bereits im Bette gelegen und mit dem 
Aermel ſeines Hemdes der Flamme der Kerze, welche neben dem Bette 
auf einem Nachtkäſtchen ſtand, zu nahe gekommen ſein. Herr Renkin ſprang 
aus dem Bette, fachte jedoch dadurch die Flammen noch mehr an und als 
feine Umgebung in das Zimmer eilte, war der Körper des Unglücklichen 
bereits mit Brandwunden bedeckt. Unmittelbar nach der Entdeckung des 
Unglückes gab Herr Renkin auf alle an ihn gerichteten Fragen nur die eine 
Antwort: „Ja!“ Eine Schilderung des Vorfalles konnte er nicht geben, 
da ihm der rieſige Schmerz faft die Beſinnung geraubt hatte. Der Berz 
ſtorbene, aus Verviers in Belgien gebürtig, trat erſt vor einigen Jahren 
in den Ruheſtand. Als un. — als belgiſcher Generalconſul in 
Wien — wurde ſein älteſter Sohn ernannt, welcher vor ungefähr 2 Jahren 
nach kaum dreitägiger Krankheit im wiegen Mannesalter einer Lungen⸗ 
entzündung erlegen ift. Der Schwiegerſohn des Verbrannten, Oscar 
de Berger⸗Waldenegg, iſt Secretär im Miniſterium des Aeußern. 


Großbritannien. i 

A. C. London, 5. December. [Birma.] Der Correſpondent de 
„Times“ hatte am 28. v. M. mit König Thibo in Mandalay eine 
Unterredung und berichtet darüber ſeinem Blatte u. A.: „Heute 
Morgen gab Tinedah Mengyee einen Wink, daß Thibo zu entkommen 
verſuchen dürfte. Der König wurde in Folge deſſen verhaftet und 
nach einem Pavillon gebracht, wo ich ihn ſprach. Oberſt Sladen ſagte 
dem Könige, daß ich der Correſpondent der „Times“ ſei, worauf er 
unverzüglich ſagte, daß er die „Times“ kenne und daß ſeine Miniſter 
das Blatt hielten, um die engliſche öffentliche Meinung daraus kennen 
zu lernen. Er fügte hinzu, er wünſche, daß das engliſche Volk ſeine 
Worte vernehme, weshalb er mich erſuchte, alles was er ſage, nieder⸗ 
zuſchreiben. Beim Schluß der Unterredung wurden meine Notizen 
dem Könige durch den Dolmetſcher vorgeleſen, und Thibo ſagte, fie 
wären genau. 

Thibo: „Ich wünſche in Ruhe gehalten zu werden. Ich habe Alles 
den Engländern übergeben. Ich wünſche, daß Sladen jetzt und künftig 
das Land regiert. Wenn Sladen als Reſident hier geblieben wäre, 
gene niemals dieſer Krieg ausgebrochen ſein. Ich bin ſchlecht berathen 
geweſen. 

ch äußerte darauf meine Meinung, daß Tinedah Mengyee ein ſchlechter 
Rathgeber geweſen ſei. 

Thibo: „Ja, man bemächtigte ſich meiner, als ich noch jung war, und 
machte aus mir eine Puppe. Jetzt habe ich für das zu leiden, was 
Tinedah und Andere mich zwangen zu thun. Ich weiß jetzt, daß ich mich 

anz und gar im Unrecht befand. Tinedah, der Athlayn Wun, und Kyung 
Wun drängten mich zum Kriege, und als der Kampf begann, waren ſie 
die erſten, die mich im Stiche ließen. Ich erfuhr nicht, daß die Engländer 
Minhla eingenommen hatten; als ich aber von Eurer Ankunft in Pagan 
hörte, ſagte ich, der Kampf muß zu Ende ſein, da die Birmanen keinen 
Widerſtand leiſten können. Meine Miniſter ſagten mir, daß nur 5 Fahr⸗ 
zeuge mit 2000 Soldaten kämen, um einen Vertrag abzuſchließen. Meine 
Schwiegermutter war ſtets begierig, einen Krieg zu verhindern. Meine 
Miniſter ſind ſehr undankbar. Nicht einer von ihnen hat ſich bei mir ge⸗ 
zeigt, ſeitdem die Engländer in Mandalay angekommen find", 

Oberſt Sladen ſagte bei dieſer Gelegenheit: „In der engliſchen öffent⸗ 
lichen Meinung wird es nicht zu Gunſten Ihrer Miniſter ee daß 
dieſelben Sie in ſolcher Weiſe verlaſſen haben.“ 

Hierauf wandte fidh) die Königin, Soo pyalat, an den Dolmetſcher und 
ſagte zu ihm: „Sage ihm, daß ich vorgeſtern 300 Ehrendamen hatte. 
Geſtern Abend blieben nur noch 16 bei mir. Wir haben zwei lebende 
Kinder, und drei ſind im nördlichen Garten begraben.“ 

Dann äußerte Thibo: „Laß Sladen 5 Jahre lang das Land regieren. 
Wenn er gute Ordnung hergeſtellt hat, werde ich zurückkehren und feiner 
Leitung folgen. Ich kenne Sladen ſeit meinen 5 und ſetzte 
das größte Vertrauen in ihn oder in irgend einen Engländer. Ihr Eng⸗ 
länder denkt, daß ich alle meine Verwandten getödtet habe, dem iſt aber 
nicht ſo. Ich ſtand 15755 unter Bewachung, als Jene ermordet wurden. 
Der Grund, daß ich ſelber geſchont wurde, war der, daß der König vor 
ſeinem Tode ſagte, ich ſei der ruhige Sohn. Auch ſtellten die Prieſter ein 
Horoſkop, und mein Name erſchien zuerſt. Während der erſten 7 Monate, 
nachdem ich König geworden war, besiegte man mir keine Einmiſchung. Ich war 
ſelbſt nicht gekrönt. Ich trug fortgeſetzt die Roben eines Phoongyee⸗ 
Prieſters. Ich befahl, daß meine Verwandten nicht getödtet, ſondern nur 
eingekerkert werden ſollten, damit im Lande keine Ruheſtörung entſtehen 
möchte. Ich befand mich ſchlafend im Bette, als von den Miniſtern der 
Befehl zu deren Tödtung gegeben wurde. Nach 8 Monaten verſuchte der 
Yenout Mengyee, der die Prinzen umbrachte, auch mich zu ermorden. Das 


in jenen Namen alle Gräuel des cäſariſchen Wahnwitzes verkörpert. In 
Anbetracht der kurzen Dauer der Dynaſtie Alompra, welche noch nicht 
das Alter von 2 Jahrhunderten erreicht hat, ſind die Leiſtun⸗ 
gen der birmaniſchen Könige bemerkenswerth genug. Am ſchlimmſten 
ſtand es mit dem König Pagansmen, welcher in dem Zeitraume von 
1846 bis 1853 regierte. Er war ein eingefleiſchter Böſewicht, zu 
deſſen alltäglichen Bedürfniſſen es gehörte, ſeinen Unterthanen glühende 
Nägel in den Leib zu treiben oder ſie mittelſt gewaltiger Hämmer 
zermalmen zu laſſen. Da er nicht übel Luſt zeigte, dieſen menſchen⸗ 
freundlichen Sport auch auf die in feinem Reiche angeſiedelten Eng- 
länder auszudehnen, machten dieſe der übermüthigen Majeſtät den 
Standpunkt deutlich, und erklärten ihr den Krieg, welcher mit einer 
empfindlichen Amputation am birmaniſchen Reichskörper endete. Pagan⸗ 
men verlor ungefähr die Hälfte ſeines Beſitzes, die Provinz Pegu, 
und mußte ſich dem Willen ſeiner Beſieger fügen. 


Als Pagan:men die Augen ſchloß, trat Moung⸗lon das Erbe der 
Väter an. Es begnügte ſich damit, nur Einen feiner Brüder er: 
morden zu laſſen, eine höchſt beſcheidene Leiſtung gegenüber ſeinem 
Nachfolger, dem gegenwärtigen Herrſcher in Birma, Thibo, der bei 
ſeiner Thronbeſteigung nicht weniger als ſechsundachtzig Verwandte 
aus dem Wege ſchaffte. Da die Engländer ſein Reich vom Meere 
abgeſchnitten hatten, grollte er vom Anbeginne ſeiner Thronbeſteigung 
her (1878) dem unangenehmen Nachbar und ließ ihm dies durch 
kleinliche Chicanen fühlen. In ſeiner goldſtrotzenden Burg zu Man⸗ 
dalay empfängt König Thibo, die „goldfüßige“ Majeſtät, keinen 
Sterblichen und wäre es auch ein Repräſentant des weltbeherrſchen⸗ 
den Albion, wenn er nicht vor der Treppe des Thrones ſeiner Schuhe 
ſich entledigt hat. Von dieſem Throne ſieht der mit Juwelen und 
Gold beladene König auf ſeinen Hof herab, der bäuchlings hinge⸗ 
ſtreckt das Geſicht auf den Boden gedrückt, keinen Blick auf dieſen 
Vertreter des göttlichen Rechts auf Erden werfen darf. Nur die zur 
Audienz erſchienenen Vertreter bleiben aufrecht ſtehen. Als vor 
dreißig Jahren die erſte engliſche Geſandtſchaft in der damali⸗ 
gen Reſidenzſtadt Amerapura erſchien, fehlte es nicht Zwiſchenfällen, 
welche ſowohl die Engländer als die Birmanen ergrimmten. Der 


marſchällen belehrt, daß die weißen Sonnenſchirme — das Zeichen 
der Souveränetät — abgelegt und die britiſche Flagge, welche über 
dem Elephanten, der das Sendſchreiben des Vicekoͤnigs von Indien 
trug, entfaltet war, eingezogen werden müſſe. Als Phayre darauf be⸗ 
harrte, ohne „ſeine Farben“ nicht einen Schritt weiterzugehen, fügte 
man ſich der Energie des Europäers, ſpielte ihm aber als Revanche 
einen Streich. Als nämlich die Geſandtſchaft am Volupthore ange⸗ 
langt und eben im Begriffe war, einzutreten, nahte von der Seite 
her der Thronfolger mit großem Cortège, fo daß die Geſandtſchaft 
über eine Stunde warten mußte — zum Gaudium der Zuſchauer, 
welche die Fremden durch Zudringlichkeiten behelligten. 


Das war unter dem Könige Moung⸗lon. Thibo hatte ſich früh- 
zeitig in die Nothwendigkeit gefügt, mit den fremden Herren glimpf⸗ 
licher umzuſpringen. Dazu kam, daß der Hauch der abendländiſchen 
Civiliſation ſeitdem auch in das halbverſchloſſene Birma Eingang 
fand und der Verkehr mit der im Beſitze der Engländer befind⸗ 
lichen Küſte eine Lebensfrage für das fernere Gedeihen des Reiches 
bildete. Die Engländer haben denn auch den erſten regelmäßigen 
Dampfverkehr auf dem Irawaddy ins Leben gerufen und eine Tele⸗ 
graphenleitung von der Küſte bis zu dem fernen, bereits am Fuße 
der nordbirmaniſchen Alpenhöhen gelegenen Bhamo gezogen. 

Der Irawaddy ift einer der waſſerreichſten Ströme der Erde. 
Seine Quellen liegen in der unerforſchten Region von Oſt⸗Tibet. 
So weit er birmaniſches Gebiet durchfließt, bildet er das eigentliche 
Lebenselement des Landes. An ſeinen flachen, weitgedehnten Ufern 
liegen die alten, nun faſt gänzlich verlaſſenen Koͤnigsſtädte Awa und 
Amerapura und die moderne Reſidenz Mandalay, Städte von ge⸗ 
waltiger Ausdehnung und dem märchenhaften Aufputz von unzähligen, 
mitunter goldbedachten Pagoden von rieſigen baulichen Verhältniſſen. 
Ein ſolcher Märchenbau iſt auch der Königspalaſt in Mandalay, mit 
feinen geſchweiften Dächern, die ſich terraſſenförmig übereinander er- 
heben, ſeinen graziöſen Spitzthürmen, in Gold und Juwelen funkelnd, 
durch Niſchen, Plattformen, Geſimſe, geſchnitzte Fronten zu einem Ge⸗ 
wirr der phantaſtiſcheſten Art verbunden. 

Dieſer Palaſt iſt eine Feſtung für ſich, denn ein dreifacher Paliſſa⸗ 


damalige Geſandte, Major Phayre, wurde von den birmaniſchen Hof: denwall ſchließt feinen Gürtel um das Heim der „goldfüßigen“ 


= 


engliſche Volk wußte Vieles, was ich that, aber nicht was hinter meinem 
Rücken vorging. Ich verließ niemals den Palaſt. Ich wünſche, die Eng⸗ 
länder verſtänden, daß ich kein Trunkenbold bin; ich bin ein religiöſer 
Buddhiſt. Ich habe alle meine Kronjuwelen aufgegeben, und ich bin 
ſicher, daß die Engländer, die ein großes Volk ſind, nichts dagegen einzu⸗ 
wenden haben, daß ich, als ein König, meinen Ring behalte (wobei er mir 
einen prächtigen Rubin⸗Ring zeigte, den er trug), oder daß meine 
Frau ihre Juwelen behält“ (wobei er auf das Diamanten-Halsband der 
Königin wies). 

Oberſt Sladen antwortete: „Ich bin überzeugt, daß das engliſche 
Volk nicht wünſcht, Sie Ihrer Juwelen zu berauben“. Der Correſpondent 
erzählt weiter: Alsdann erſuchte mich Thibo zurückzukehren, wenn General 
Prendergaſt ihn beſuche, da er wünſche, daß das engliſche Volk wiſſe, was 
vorgegangen ſei. 

Heute (28. Novbr.) um 2 Uhr Nachmittags begab fih der General 
in Begleitung des Admirals Richards und einiger 80 Offiziere und 
Civiliſten nach dem Pavillon. Thibo ſchien durch die Gegenwart der 
großen Verſammlung, die bedeckten Hauptes blieb, verwirrt zu werden. 
Die birmaniſchen Miniſter, welche General Prendergaſt begleiteten. 
mußten ſich indeß auf Befehl des Letzteren in der landesüblichen Weiſe 
vor dem Könige niederwerfen. Nach wenigen Worten fragte Thibo: 
„Prendergaſt, können Sie mir nicht erlauben, bis morgen im Palaſt 
zu bleiben?“ Dieſer antwortete: „Ich fürchte, nein. Ich kann Ihnen 
nur 10 Minuten geſtatten.“ Thibo zeigte Beunruhigung, daß es 
während ſeiner Reiſe nach Rangun zwiſchen den Birmanen und 
Engländern auf dem Fluſſe zum Kampfe kommen dürfte; er erhielt 
jedoch die Verſicherung, daß eine militäriſche Escorte ihn begleiten 
würde. Der König wurde ſodann unter einer ſtarken Schutzwache 
vom Palaſt durch die Stadt befördert und dann an Bord des 
„Thooreah“ gebracht, der ſofort abdampfte. Thibo wurde von dem 
Kinwun Mengyee begleitet. Sein Scheiden wurde von einer großen 
Menſchenmenge mitangeſehen, die es an ziemlich großen Gefühls⸗ 
äußerungen nicht fehlen ließ. Während des erſten Theils des Tages 
wurde in Folge eines erlaſſenen Befehles, daß Frauen, die dies 
wünſchen, den Palaſt durch das Königinthor betreten dürfen, der 
Palaſt von mehreren hundert Weibern aus der Stadt beſucht und 
geplündert. Sie ſchleppten eine große Maſſe von Eigenthum mit ſich 
fort. Die Kron⸗Juwelen waren von Obert Sladen in Sicherheit 
gebracht worden. 

Geſtern Abend war Mandalay der Schauplatz eines ſchändlichen, 


; blutigen Aufruhrs, dem mehr Menſchenleben zum Opfer fielen, als in 


irgend einem Scharmützel während der ganzen Expedition. Das 
italieniſche Conſulat und andere europäiſche Häuſer wurden angegriffen. 
Die militäriſchen Anordnungen zum Schutz der Stadt waren äußerſt 
mangelhaft. Das Hauptquartier befand ſich an Bord der Dampfer, 
3 Meilen von der Stadt entfernt. Viele Europäer verließen die 
Stadt. Banden bewaffneter Birmanen durchzogen die Straßen und 
plünderten und mordeten faſt ungehindert. Die Prinzeſſinen der 
königlichen Familie wurden in den Straßen ihrer Juwelen beraubt, 
und ſelbſt die buddhiſtiſchen Klöſter wurden geplündert. Wenn nicht 
unverzüglich Schritte ergriffen werden, um die Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen, und dem Lande eine Civil-Regierung zu geben, dürften die 
allerernſteſten Folgen entſtehen, und Birma wird vollſtändig zerrüttet 
werden. Während ich hier ſchreibe, ſind zwei Männer in kurzer Ent⸗ 
fernung von meiner Wohnung bei hellem Tageslicht von den Räubern 
ermordet worden.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. December. 


Soeben iſt das erſte und zweite Heft der zehnten Serie der 
„Breslauer Statiſtik“ erſchienen. Wir entnehmen dem an intereſſan⸗ 
tem Material reichen Bande zunächſt einige Daten über den Bevöl⸗ 
kerungswechſel innerhalb der Stadt Breslau im Jahre 1884. 
Am Schluſſe des Jahres 1883 war die berechnete Einwohnerzahl der 
Stadt 290 265. Am Schluſſe des Jahres 1884 betrug die Ein⸗ 
wohnerzahl 295 241. Dieſe Zunahme von 4976 Seelen wurde er: 
zielt durch einen Geburtenüberſchuß von 1099 und durch einen Weber: 
ſchuß der Zugezogenen über die Abgezogenen von 3877 Seelen. Die 
größte Abnahme (500) wies die Bevölkerung im Monat März, die 
größte Zunahme (1973), wie in früheren Jahren, im October auf. 
Die Bevölkerung der einzelnen Stadttheile ſtellte ſich am Schluſſe 
des Jahres 1884 wie folgt: Innere Stadt: 65 382, Odervorſtadt 
38 531, Sandvorſtadt 41 218, Ohlauer Vorſtadt 43 153, Schweid⸗ 
niger Vorſtadt 74 472, Nicolai⸗Vorſtadt 32 485. Die ſtärkſte Zu: 
nahme der Bevölkerung gegen den Anfang des Jahres 1884 hat 
in der Sandvorſtadt ſtattgefunden, nämlich um 2908 Seelen, dann 
folgt die Odervorſtadt mit 1119, die Ohlauer Vorſtadt mit 783, die 
Nicolai⸗Vorſtadt mit 389, die Schweidnitzer Vorſtadt mit 341, end: 
lich die Innere Stadt mit 118 Seelen Zunahme. — Im Jahre 


Majeſtät. Wie andere morgenländiſche Königspaläſte enthält auch 
jener von Mandalay Frauengemächer und Räume von fabelhafter 
Pracht ohne Zahl. In den goldſchimmernden Räumen aber ſpielte 
unabläſſig die Intrigue, und aus ihnen holte ſich die finſtere Mordluſt 
des Königs ſeine Opfer unter Staatsdienern und Blutsverwandten. 

Trotz alledem hat ſich ſeit dem erſten Kriege der Engländer gegen 
Birma auch in dieſem echt aſiatiſchen Despotenſtaate Vieles zum 
Beſſeren gewendet. In Mandalay hat ſich mit den Jahren eine 
förmliche europäiſche Colonie gebildet, der Verkehr auf dem Irawaddy 
ſichtlich entwickelt. Um von dieſen Dingen die richtige Vorſtellung 
gewinnen zu können, erſcheint es nöthig, die räumlichen Verhältniſſe 
darzulegen. Das jetzige birmaniſche Reich hat ungefähr die Ausdeh⸗ 
nung des Deutſchen Reiches (Süddeutſchland nicht einbezogen). Um die 
Hälfte kleiner ſind die beiden Küſtenprovinzen Arracan und Pegu, welche 
infolge des zweiten birmaniſchen Krieges (1852) an England fielen. 
Hauptſtadt des engliſchen Beſitzes iſt Rangun, die von dem Könige Alompra 
— dem Gründer der jetzigen Dynaſtie — ins Leben gerufene „Sieges⸗ 
ſtadt“. In ihr liegt ein Wunderbau, die ſogenannte „goldene Pa⸗ 
gode”, welche höchſt wahrſcheinlich das größte Gebäude der Welt ift. 
Sie erhebt ſich auf einer ungeheuren gemauerten Terraſſe, iſt 90 
Meter hoch und von achteckiger Grundform bei einem Umfange von 
faſt 500 Metern, ſo daß ein Fußgänger ungefähr 7 Minuten braucht, 
um einen Rundgang um ſie zu vollführen. Das ganze Gebäude iſt 


mit Blattgold bedeckt — eine Bedachung, die hinſichtlich ihres materiellen 


Werthes ganz unſchätzbar iſt. Zahlloſe Tempel⸗ und Buddha⸗Statuen 
füllen das Innere. Nebenbei birgt dieſes eine der koſtbarſten Re⸗ 
liquien der Buddhiſten, die „ſieben Haare“ Gautama's, des letzten 
Buddha. Wenn die Anhänger des Nirwana eine Betrübniß be⸗ 
herrſcht, it es ſicher nur die eine, daß die beiden wichtigſten Cultus- 
Hätten des Buddhismus auf fremder Erde oder, richtiger, in fremden 
Händen ſind: der Tempel von Candy auf Ceylon, wo ein Zahn 
Buddha's aufbewahrt wird, und die goldene Pagode von Rangun, 
wo die ſieben Haare des Religionsſtifters ruhen. Der Zahn iſt frei: 
lich nicht echt, denn ſchon 1560 gerieth er in die Hände der Portu: 


1884 find in Breslau zehntauſend neunhundertachtzig Kinder Freilaſſung von dieſer Steuer und Rückzahlung der ſchon erhobenen 


geboren, unter denen fih 596 oder 5,43 % Todtgeborene und Steuerbeträge; der Bezirksausſchuß zu Breslau erkannte am 


beregte Jahr. Die Geburtsziffer iſt ſeit dem Jahre 1871 conſtant 
im Abnehmen begriffen, d. h. die durchſchnittliche Zahl der Kinder 
einer Familie wird kleiner. Das Geſchlechtsverhältniß der Geborenen 
zeigte auch im Jahre 1884 durchgehends einen Knabenüberſchuß. 
— Den 10 980 Geborenen ſtehen 9881 Geſtorbene gegenüber. 
Die geringſte Sterblichkeit zeigte ſich im Monat October, die größte 
im Juli. Was die Sterblichkeit in den einzelnen Stadttheilen 
betrifft, ſo war dieſelbe abweichend von den Vorjahren in der Oder⸗ 
vorſtadt am größten. Der Durchſchnitt der Geſtorbenen im ganzen 
Stadtgebiet betrug 317 auf 10 000 Einwohner. Die Odervorſtadt 
ging über dieſen Durchſchnitt hinaus bis auf 378, die Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt blieb hinter demſelben mit 259 weit zurück. An der Er⸗ 
höhung der allgemeinen Sterblichkeitsziffer hat eine Erhöhung der 
Kinderſterblichkeit den ſtärkſten Antheil. Aus einer Ueberſicht über 
die im erſten Lebensjahre Geſtorbenen geht hervor, daß faſt der 
dritte Theil der geborenen Kinder im erſten Lebensjahre 
ſtirbt; im ganzen Gebiet der Stadt Breslau kommen nämlich auf 
1000 Kinder bis zu einem Alter von 1 Jahr 313 geſtorbene; in der 
Odervorſtadt find von 1000 Kindern unter einem Jahr 375 (alfo 
mehr als der dritte Theil) geſtorben; die Schweidnitzer Vorſtadt iſt 
auch hier wieder weit hinter dem Durchſchnitt zurückgeblieben (268). 

In Bezug auf Wanderungen, Fremdenverkehr und 
Wohnungswechſel mögen folgende Ziffern angeführt werden. 
Zugezogen waren 40 149 Perſonen. Durchreiſende Fremde, 
welche hier übernachteten, ſind im Jahre 1884 95 742 gezählt 
worden. Die Statiſtik der Umzüge ſtellt das intereſſante Factum 
feſt, daß mehr als die Hälfte der Einwohner Breslaus 
innerhalb eines Jahres die Wohnung vertauſcht hat. Es geht daraus 
hervor, wie wenig „ſeßhaft“ die Bevölkerung einer Großſtadt iſt. Es 
betheiligten ſich an Umzügen 165 926 Perſonen, alſo 56,7 Procent. 

Im Jahre 1884 ſind in Breslau 2746 Ehen geſchloſſen worden. 
Höchſt intereſſant it es zu ſehen, welcher Art die Ehebündniſſe find, 
welche da geſchloſſen wurden. Es ergeben ſich hier natürlich die 
mannnigfaltigſten Combinationen, denn es giebt ſechs Arten von 
Eheſchließenden: Junggeſellen, Wittwer, geſchiedene Männer, 
Jungfrauen, Wittwen und geſchiedene Frauen. Auf 1000 Ehe⸗ 
ſchließungen kamen nun nach den Ergebniſſen der Statiſtik: 823 von 
Junggeſellen, 154 von Wittwern, 23 von geſchiedenen Männern; 
907 von Jungfrauen, 72 von Wittwen, 21 von geſchiedenen Frauen; 
und zwar: 770 von Junggeſellen mit Jungfrauen, 40 von Jung⸗ 
geſellen und Wittwen, 13 von Junggeſellen mit Geſchiedenen, 119 
von Wittwen mit Jungfrauen, 29 von Wittwen mit Wittwern, 
6 von Wittwern mit Geſchiedenen, 18 von Geſchiedenen mit Jung⸗ 
frauen, 3 von Geſchiedenen mit Wittwen, 2 von Geſchiedenen mit 
Geſchiedenen. Ueber die Confeſſionen der Eheſchließenden werden 
folgende Mittheilungen gemacht: Unter den 2596 Eheſchließungen 
evangeliſcher und katholiſcher Männer befanden ſich 960 chriſtliche 
Miſchehen, d. h. evangeliſcher Männer mit katholiſchen Frauen und 
evangeliſcher Frauen mit katholiſchen Männern, oder 370 % der 
von evangeliſchen und katholiſchen Männern geſchloſſenen Ehen. — 
Eheſchließungen von jüdiſchen Männern fanden ſtatt 139, darunter 
Miſchehen mit chriſtlichen Frauen 10 oder 7,2 9% der von jüdiſchen 
Männern geſchloſſenen Ehen; von jüdiſchen Frauen 132, darunter 
Miſchehen mit chriſtlichen Männern 3 oder 2,3 % der von jüdiſchen 
Frauen geſchloſſenen Ehen. Namhafte Aenderungen gegen die Neju 


1776 oder 16,17 9), unehelich Geborene befanden. Drei Drillings- 
geburten und 129 Zwillingsgeburten verzeichnet die Statiſtik für 


tate des Vorjahres ſind nicht zu verzeichnen. 


— Das Communalſteuer⸗Regulativ der Stadt Breslau 
vom Jahre 1874 beſtimmt im § 2 Nr. 3, daß die Emolumente und 
Penfionen der Geiſtlichen, Religionsdiener und Elementarſchullehrer 
von der ſtädtiſchen Communalſteuer befreit find. Im April 1885 
wurde der Paſtor Sch. am evangeliſchen Vereinshauſe zu Breslau 
zur gedachten Steuer pro Steuerjahr 1885/1886 veranlagt; derſelbe 
teclamirte hiergegen, weil er ordinirter Geiſtlicher und als folder 
auf Lebenszeit bei dem evangeliſchen Vereinshauſe zu Breslau angeſtellt 
fei, auch als Hilfsgeiſtlicher an der Eliſabeth-Kirche hierſelbſt fungire. 
Der Magiſtrat wies die Reclamation als unbegründet zurück, 
weil der § 4 Abſ. 12 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853, 
wonach die Geiſtlichen, Kirchendiener und Elementarſchullehrer von den 
directen perſoͤnlichen Gemeindeabgaben hinſichtlich ihres Dienſteinkom⸗ 
mens inſoweit befreit ſind, als ihnen dieſe Befreiung zur Zeit der 
Verkündigung der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 1850 zuſtand, 
auf den Sch. keine Anwendung finde, weil derſelbe nicht aus einem 
öffentlichen Amte ſein Einkommen beziehe, da er nicht ein 
öffentlich angeſtellter Geiſtlicher ſei. Sch. klagte hierauf auf 


Vicekönig aber, offenbar von der Geiſtlichkeit beeinflußt, ſchlug das 
Anerbieten aus, und der Zahn wurde noch in demſelben Jahre in 
Goa öffentlich verbrannt und feine Aſche in das Meer geſtreut. Die 
Abgötterei aber pflegt ein kurzes Gedächtniß zu haben. So geſchah 
es, daß der Zahn ſchon am Morgen nach der Verbrennung in einer 
Lotosblume des Tempels in Candy aufgefunden wurde, wo ihn 
Buddha ſelbſt hingelegt hatte . > 

Rangun liegt nicht am Meer, ſondern ca. zweiundvierzig Kilo- 
meter landeinwärts. In ſeiner Nachbarſchaft erſtreckt ſich das unge⸗ 
heure Delta des Irawaddy mit feinen unermeßlichen Dſchungeln, die 
Heimſtätte von Tigern und anderen reißenden Beſtien. Hier iſt noch 
unbetretener Boden in rieſiger Ausdehnung. Kein menſchlicher Fuß 
hat ſich in die ewige Dämmerung dieſer Urwaldungen gewagt. Die 
Dampfer, welche den Fluß befahren, ſteuern durch ein unentſiegeltes 
Geheimniß. Die Länge des Stromes von der Mündung bis zu dem 
Punkte, wo er vom Norden her aus birmaniſchem Gebiete in bri⸗ 
tiſches eintritt, mißt ungefähr 250 Kilometer, was ſo viel iſt wie die 
Donauſtrecke zwiſchen Wien und Paſſau. Von hier ſind es noch 
circa 300 Kilometer ſtromaufwärts bis Mandalay, eine Strecke, die 
derjenigen an der Donau von Paſſau bis zur Quelle bei Donau⸗ 
Eſchingen gleichkommt. Daraus erſieht man, daß die räumlichen Ver⸗ 
hältniſſe auf dem engliſch⸗birmaniſchen Kriegsſchauplatze ſehr bedeutend 
waren. Aber es wurde nicht auf dem Lande, ſondern auf dem Strome 
Krieg geführt. Jetzt aber ſitzt der Statthalter der Königin von Eng⸗ 
land im Königspalaſte 

Von Rangun führt durch den ſüdoͤſtlichen Theil von Britlſch⸗ 
Birma eine Eiſenbahn bis Prome, alſo nahe der Grenze. Sie iſt 
eine Schmalſpurbahn von circa 230 Kilometern Länge, was beiläufig 
der Entfernung zwiſchen Wien und Gmunden entſpricht. Die Fahr⸗ 
zeit aber it unverhältnißmäßig länger, denn fie beträgt elf Stunden. 
Von Prome ab kommt der Irawaddy in Betracht. Breit und ma⸗ 
jeſtätiſch, wie er in ſeinem Unterlaufe das Land Pegu durchſtrömt, 
kennzeichnet er auch das Reich „Awa“ oder Ober-Birma, unter 
welchem man im Großen und Ganzen die Thalweitung des Rieſen⸗ 


gieſen. Damals foll der König von Pegu den Beſitzern der toft ſtromes begreift. In ſeinen ſchlammigen Fluthen ſpiegeln ſich Wälder 


baten Reliquie 400 000 Goldſtücke geboten haben. 


Der portugiefiihe; und pagodengefrönte Hügel. 


Meilenweit erſtreckt ſich das üppige 


25. Juni 1885 auf Klageabweiſung, weil Kläger wohl Geiſt⸗ 
licher ſei, ihm aber ſein jetziges Amt von einer Privatgeſellſchaft 
übertragen worden ſei, derſelbe mithin keine öffentlich⸗rechtliche Stel⸗ 
lung einnehme und ſein Einkommen nicht aus einem öffentlichen Amte 
beziehe. Hiergegen legte der Kläger Reviſion ein. Im Verhandlungs⸗ 
termine vor dem Ober⸗Verwaltungsgerichte am 30. November 
1885 führte der von dem Cultusminiſter zur Wahrnehmung des 
offentlichen Intereſſes beſtellte Commiſſar, Regierungs⸗Aſſeſſor Hegel, 
den Nachweis, daß der Sch. ſeine Vocation von dem Conſiſtorium in 
Breslau erhalten hat, unter der Aufſicht deſſelben und des Kirchen⸗ 
Inſpectorats ſteht und als Hilfsgeiſtlicher an der Eliſabethkirche daſelbſt 
zu geiſtlichen Functionen heranzuziehen ift, und deducirte hieraus, daß 
Sch. als ein öffentlich angeſtellter Geiſtlicher zu betrachten iſt, daß es 
auch gar nicht darauf ankommt, von wem er ſein Gehalt erhält. Das 
Ober⸗Verwaltungsgerichts (II. Senat) erkannte hierauf, wie uns aus 
Berlin geſchrieben wird, unter Abänderung der Vorentſcheidung dem 
Klageantrage gemäß. 


Vom Provinzial⸗Ausſchuß. 

= Unter dem Vorſitze des Grafen von Stoſch trat am 5. d. M., am 
Tage vor der Eröffnung des Provinzial⸗Landtages, der Provinzial⸗Ausſchuß 
zu einer eintägigen Sitzung zuſammen. Derſelben wohnte der Vor⸗ 
ſitzende des Provinzial-Landtages, Herzog von Ratibor, und als Berz 
treter der Königlichen Staatsregierung der Ober⸗Präſident, Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath Dr. von Seydewitz, bei. Von den in der Sitzung ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen wird Folgendes von allgemeinerem Intereſſe 
mitgetheilt: 

Der Entwurf der zufolge Beſchluſſes vom 20. October d. J. aus⸗ 
1 Landtagsvorlage, betreffend die Petitionen von Communal- 
eamten um Uebernahme, bezw. Regelung der Fürſorge für die Hinter⸗ 
bliebenen der Kreis⸗ und Stadt⸗Communalbeamten der Provinz Schleſien, 
wurde genehmigt. — Von der Mittheilung des Herrn Ober⸗Präſidenten 
von der Einrichtung des Hochwaſſer⸗Meldedienſtes für die Lauſitzer Neiſſe, 
Katzbach, Lohe und Hotzenplotz, und von der Errichtung von Pegelſtationen 
am Bober und Queis, wurde Kenntniß genommen. — Die Vorlage der 
Königlichen Staatsregierung, betreffend die Reviſion der Allerhöchſten 
Verordnung vom 2. November 1877 wegen Ausführung des Fiſcherei⸗ 
Geſetzes in der Provinz Schleſien ſoll dem Provinzial⸗Landtage befür⸗ 
wortend überreicht werden. 

Auf den Antrag des Herrn Oberpräſidenten bei dem Provinzial⸗Land⸗ 
tage, die Ausführung und dauernde Unterhaltung, ſowie die Bedienung 
eines Fiſchpaſſes an dem Oderwehre bei Ohlau auf Koſten der Provinz zu 
befürworten, wurde beſchloſſen, dem Provinzial⸗Landtage vorzuſchlagen, zur 
Anlegung eines Fiſchpaſſes in Ohlau aus dem Landesmeliorations⸗Fonds⸗ 
eine Beihilfe bis zur Hälfte der entſtehenden Koſten, und zwar im Höchſt⸗ 
betrage von 5500 Mark, und ebenſo zur Unterhaltung des Fiſchpaſſes eine 
jährliche Subvention bis zur Hälfte der entſtehenden Koſten, und zwar im 
Höchſtbetrage von 150 M., aus demſelben Fonds unter der n e 
zu bewilligen, daß die andere Hälfte, ſowie die etwa entſtehenden Mehr⸗ 
koſten ſeitens des Fiscus getragen werden, letzterer auch die Ausführung 
des Baues, ſowie die Führung der Aufſicht bezüglich der Unterhaltung 
übernimmt. — 

Das Geſuch des Vorſtandes des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins für 
ländliche Arbeiter⸗Colonien um eine Subvention zur Errichtung einer 
Arbeiter⸗Colonie in Oberſchleſien ſoll dem Provinziallandtage zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt werden. — Der Entwurf der Landtags⸗Vorlage, be⸗ 
treffend die Gewährung weiterer Mittel zur Herſtellung eines Inventariums 
der hiſtoriſch wichtigen Baudenkmäler in der Provinz Schleſien wurde ge⸗ 
nehmigt. — Von der Ueberſicht über die Verwaltungs⸗Ergebniſſe des 
deutſchen Samariter⸗Ordens⸗Stifts zu Craſchnitz pro 1884 wurde Kenntniß 

enommen. — Das Geſuch der Oberin des deutſchen Samariter⸗Ordens⸗ 
fliftes und des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes zu Craſchnitz um Bewilligung 
einer Summe zur Abtragung der laufenden Rechnungen und eines 
laufenden Zuſchuſſes zur Beſoldung des Anſtaltsarztes ſoll dem 
Provinzial⸗Landtage vorgelegt werden. — Die Entwürfe der Landtags⸗ 
Vorlagen, betreffend 1) Theilung einer Anzahl der beim deutſchen Sama⸗ 
riter⸗Ordens⸗Stift zu Craſchnitz dotirten vollen Freiſtellen in halbe Stellen, 
2) den Verkauf einer Parzelle des zur Hebammen⸗Lehranſtalt zu Oppeln 
ehörigen Grundſtücks und die Ausführung eines Anbaues an das An⸗ 
taltsgebäude, 3) Reviſion der Rechnungen der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
zu Brieg pro 1884, der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät pro 1882 und 
1883, der Haupt⸗Verwaltung pro 1882, des Muſeums⸗Reſerve⸗Fonds und 
der Verwaltung des Schleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte pro 1884, 
wurden genehmigt. 

Der mit dem Kreiſe Reichenbach abgeſchloſſene Vertrag über die Ver⸗ 
waltung und Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen wurde genehmigt und 
vollzogen. — Bauhilfsgelder für öffentliche Straßen oder andere Verkehrs⸗ 
anlagen wurden bewilligt und bezw. in Ausſicht geſtellt: der Gemeinde 
Ponientzütz, Kreis Ratibor, für die Pflaſterung einer 275 Meter langen 
Strecke der Dorſſtraße als Weg II. Ordnung; dem Kreiſe Habelſchwerdt 
für den Ausbau eines 5537 Meter langen Weges II. Ordnung durch das 
Dorf Kieslingswalde, ſowie Extrabeihilfen für Futtermauern und Durch⸗ 
laßbauten; dem Kreiſe Schweidnitz für den Ausbau der 6443 Meter langen 
Wegeſtrecke vom Bahnhof Königszelt über Tſchechen nach Putſchkau bis 
zur Striegauer Kreisgrenze als Weg I. Ordnung; den Dominien und Ge⸗ 
meinden Konradsdorf und Petersdorf, Kreis Goldberg, für den Bau einer 
maſſiven gewölbten Brücke über die ſchnelle Deichſa 1500 M.; der Stadt 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Culturland. Höher hinauf nimmt die Vegetation ab und ſäumen 
öde Sandſteinabfälle das Strombett. Dann aber beleben ſeltſame 
Städtebilder die Stromſcenerie: jo halbwegs von Mandalay, die mert- 
würdige Trümmerſtadt Pagan, einſt das „Rom“ in Indo⸗China, ein 
wildes Gewirre von uralten Tempeln, den einzigen aufrecht ſtehenden 
Erinnerungszeichen an längſt verblaßten Glanz. Von Pagan erzählte 
bereits der abenteuernde Weltreiſende Marco Polo. Zwiſchen den 
denkwürdigen Trümmern dieſes birmaniſchen Emporiums verſchanzten 
ſich 1826, im erſten birmaniſchen Krieg, zum letzten Male die fliehen⸗ 
den Birmanen, und auf dieſelben Plätze hartnäckiger Vertheidigung 
ſahen die thurmhohen Pagodendächer herab, als vor nun genau ſechs 
Jahrhunderten die Chineſen bis hierher vorgedrungen waren, um den 
widerſpänſtigen Koͤnig von Pagan niederzuſchmettern. Was aber auf⸗ 
recht ſtehen geblieben iſt, giebt ſich mit ſo beſtrickender Pracht, daß ein 
Reiſeſchriftſteller nicht umhin kann, zu bemerken: „Die birmaniſche 
Kunſt hat etwas Anheimelndes, einen europäiſchen Zug mitten in 
einer tropiſchen Welt“. 

Verfallener noch iſt das weiter ſtromaufwärts gelegene Awa, dle 
einſtige Reſidenz, welche dem birmaniſchen Reiche den Namen gegeben 
hat. Zwiſchen den Reſten der einſtigen „Juwelenſtadt“ hat ſich der 
Wald eingeniſtet; im Schatten mächtiger Bäume, zwiſchen Tempel- 
trümmern ergeben ſich weltabgeſchiedene Diener Gautama's den er⸗ 
löſenden Betrachtungen von der Nichtigkeit des irdiſchen Seins... 
Faſt dicht daran ſtößt Amerapura, die Reſidenz der Könige von 
Birma vor 1855. An ſeine Stelle iſt Mandalay getreten, das 
wenige Kilometer weiter ſtromaufwärts liegt. Man muß geſtehen: 
das Beiſammenſein ſolch bedeutſamer Oertlichkeiten auf einem winzigen 
Raume hat etwas ungemein Imponirendes. Das Irawaddy⸗Thal 
war und iſt ein blühender Irrgarten der buddhiſtiſchen Phantafte mit 
zahlreichen zaubervollen Ruhepunkten für myſtiſche Gedankenerregungen. 
Von all den leuchtenden Goldkuppeln hat durch Jahrhunderte das 
Licht einer verhältnißmäßig weit fortgeſchrittenen Cultur — unbeein⸗ 
flußt von jedem Hauch der europäiſchen Givilifation — geleuchtet. 
Jetzt iſt dieſer ganze geheimnißvolle Zauber vor Englands Waffen⸗ 
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Schweiger⸗ Lerchenfeld. 
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Busenaschritien, I den 12. December 1885, y Weihnachis-Verloosung 


Cionon, Auanten, Mittags 12 Uhr, zum Besten der Waisenanstalten in Namslau. 
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Eingeſandt. 

Was uns in der Jugend ent⸗ 
zückte, die Erinnerung bleibt für [ 
das ganze Leben. Wer kennt von E 
uns nicht die Schickſale der E 
Puppe Wunderhold!! und die 
Freude, die ſie uns bereitete? Ich 

empfehle ſie allen Müttern bei 
der Auswahl eines Weihnachts⸗ 
geſchenkes für Töchter von 8—12 
Jahren. Eine Mutter. 
| Vorräthig in der [7323] 


Um zu räumen, 1 General-Debit 
geben vir Oscar Bräuer & Co., 
die zur jetzigen Ziehung 2 E Breslau, 
nicht eingelösten Loose II Stück 25 M. 87, Ohlauerstrasse 87. 

per Stück mit (Porto u. Liste extra 20 Pf.) Laden vis-à-vis der Apotheke. 
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Die Hauptgewinne sind, soweit es der beschränkte Raum gestattet, in unserem Schaufenster zur Ansicht ausgestellt, 


Buchhandlung IH. Scholtz, 
Breslau, Stadttheater. 
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Der neue | | 
„LInusable“. 


| Der Arlikel ist nach den neuesten Erfindungen fabrieirt, hat einen atlasartigen Glanz und entbehrt jeder künstlichen Er- 
schwerung. Beim Verkauf dieses Stoffes wird dafür garanlirt, dass die Farbe unverändert schön bleibt, dass die Seide im Tragen 
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nicht speckglänzend wird und in den Nähten nicht ausreisst. 


Gegenwart. Der echle L’Inusable trägt auf der Kante eines jeden einzelnen Meters: 
nne Charakter⸗ u EKA 
I. Band: MARQUE DE FABRIQUE „L INUSABLE NY [3373] 


Guftav Freytag. 
Sein Leben und Schaffen von 
$ Konrad Alberti. 
15 Bogen 8° mit Porträt. Preis 3 M., 
eleg. geb. 4 M. 
II. Band: 7319] 


Julius Wolff 


Niederlagen in allen ersten Geschäften Deutschlands. 
Man bittet beim Einkauf genau auf die Fabrikmarke und speciell auf das Vorhandensein des Schmetterlings zu achten. 


Alleinverkauf für Breslau bei M. Fischoff, Maison Lyonnaise. 
15 Bogen 8° mit Porträt. Geh. 


7 Weihnachts-Ausstellung 
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Es hat bisher an einer kritiſchen Hausfreund für Stadt und Land. 173 „ 5 
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fehlt. Das Bedürfniß nach einer Verbreitetste Wochenschrift Schlesiens. 


ſolchen war längſt vorhanden, und] Zu Insertionen bestens empfohlen. Sort.- Buchhandlung, 


. Albrechtsstrasse 52, Ecke der Schuhbrücke 
f 2 
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nut denen er ſich für nk in die Im Preise herabgesetzte Werke und Classiker-Ausgaben. _ 

Ber der Deutſchen geſungen hat.] Jer Anitquarische Bilderbücher, Jugendschriften u. Spiele. [7146] 
erlag von E. Schloemp in Leipzig. — ͤ 


Alfred Ruhemann. 


Ein hieſiges Speditions⸗Haus offerirt den geehrten Geſchäfts⸗ 
häuſern ſeine in Mitte der Stadt gelegenen [8389] 


Lagerräume gratis 


zur Benutzung gegen Uebergabe ihrer Spedition bei billigſten 


Rollſpeſen. 
Offerten nehmen gern entgegen unter L. 4 hauptpoſtlagernd. 


Parfümerie- und Toilette - Seifenfabrif 


IB. Hausfelder 


ſey⸗Handſchuhe, 
Paar jetzt 60 Pf., r 
find wieder angekommen. 


Soeben iſt erſchienen: rf, Madrid, Frankfurt, Amsterdam, Graz, Antwerp. ; 


N kärch en G prüder Loewy 1 Diese Feder schreibt „n 88 (äftefter Fabrikant feit 1850) 
Aue eWY, EIG e älteſter Fabrikant ſeit 1850), 
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dem Stadttheater ſchrägüber, 
hätt nächſt ihren eigenen Fabri- 1 
katen ausgedehntes Lager aller N 


ven Anna Lindan. 
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5 Zu bedeutend. 
herabgeſetzten Preiſen 


Zick u. A. [3377] 
werden die noch vorhandenen 


schreiben verschönertschlechte 

Schrift, spritstnieundistschr dauerhaft. Aus- ; 

wahl-Sortimentem. He n Schreibwhalg,vorrätig. 50 Pf. 
Berlin + P. SOENNEOKEN’s VERLAG, BONN Leipzig. 


gr. 8%, Preis eleg. geb. M. 3,—. 
Ein für Alt und Jung gleich 
intereſſantes Weihnachtsbuch, 
Märchen in der Art Anderſens, die]; 
nach Form und Ausſtattung ficher | 


10. 0 0 Hengel, Seide. Halstücher seide. 


erlin, G. Grote'ſcher Verlag.] wel 
— weiſen Verkauf bei mir aus- 


Ro 


— 


Toilette⸗Seifen in feinen Cartons in reichſter Aus⸗ 


wahl von 40 Pf. bis 4 M. 50 Pf. 


Echte Eau de Cologne in einzelnen Flaſch. 


; ſtellt habe, abgegeben. ür Herren, Damen und Kinder d Kite fabrifpreifen. 
Ohne jede Anzahlung, ; LO u is 8 6 lie er BEER a Aufgabe dieſes Artikels wo lag Ko Ea ift di P rikpreiſen a 
Zahlung liefere ſofort franco ; í Inhaber der Perm.-Ind.-Ausst., [7012] M. Charig, Nr. 2. ” au @ r usse 


fih auszeichnend durch kräftigſten Wohlgeruch, für Rafraichiſſeurs 
beſonders geeignet, angenehmſtes Toilettemittel! à Fl. 1 und 2 M., 
in feinen Cartons à 2 M., 2,40—4 M. 


Car tonagen, elegante und einfache 


in überraſchender Auswahl voͤn 50 Pf. bis 40 M. A 
Flaconetuis. Die zierlichſten und elegant ausgeſtatteten 


Meyer, 


Converſations⸗Lexikon, 
16 Bände, neueſte, buntilluſtrirte 


Ring 17, I. Etage. [7331] abe era ER Be er Ber Te 


C. Dumont's Schirmfabrik, 


Albrechtsstrasse 1 1, 
empfiehlt ihr anerkannt solides Fabrikat wie folgt: 
Seldene Schirme von 6,00 Mark an. 
Glorla- Schirme „ 3,50 „ „ 
Köper- und Zanella-Schirme . . . 1,25 


— hugo Creutzberger 


. * * * 7 2 Ki 1 i 2 
** y . r E hi Makart⸗Körb ell, neu, m. feinſten Parfüms, v. 2 M. an. 
RA lauerſtraße 65. 3 — — P 1279 MalartKürbche neueste Mufter; Spiegel, Kamm: und 


Bürftentvanren und viele Artikel, die den 2 eihnachtstiſch am 
meiſten zieren und Allen gleich willkommen find. Wachsſtöcke in 
unertälfihter Waare, Chriſtbaumlichtchen, in Wachs, Stearin 
und Paraffin, Lichthalter und Chriſtbaum⸗Decorationen, in 
größter Auswahl, viel Neues. Bengaliſche Salonkerzchen zur Be⸗ 
leuchtung des Weihnachtsbaumes. 3384 


Antwerpen 3 Medaillen. 
Düsseldorfer Punsch u. Liqueure 


3 [1485] 
EB. Meising, Düsseldorf. 
Vorräthig in den feineren Geschäften der Branche. 
Preislisten franoo. — Jede Flasche trägt meine Firma, 


De p 6 ts: 
Carl Jos. Bourgarde, Schuhbrücke 8. Oscar Giesser, Junkernstr, 33, 
Traugott Geppert, Kais.-Wilhelmstr. Erich & Carl Schneider, Schweid- 
Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34. nitzerstr. 13—15. 
Schindler & Gude, Schweidnitzerstr. 9. Eduard Scholz, Ohlauerstr. 9. 
Oscar Dittmann, Kupfarschm.-Str. 18. Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 


Mit zwei Beilagen. 


- :Schürzen à 3 M., 4—10 M., 
Cachemir⸗ dto. à 2,00 M., 2,50—5M., 


Für ganz Preussen genehmigt. U 


pid 


egeben Große Lotterie zu Weimar 1885. 


4 December d. J. 
Ziehung 10. u ener d. 
Haupttreffer i. W. v. i 


20000 MI 
Fünftauſend Gewinne. 


LOOSEal Mark, für 10 Mark, 
Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pf.) * 


das Loos,, ind zu haben in den durch Placate kenntlichenſdas Loo 
| Verkaufsstellen und bei 6376] 


S. Münzer, Dte Breslau, zenera. 


n Er: 


Hugo Creutzberger 


65 Oblanerftrafe 


— RI : am Chriſtop tape 65, 
Tria Aa aLe T 
H.Witti S Ro 1 61 Ari wie moderne Figuren und 


offer! 3 Büften in Terracotta, Elfenbein 
Breslau, Junkernſtraße, Sund Gips, große Auswahl von Holz: 

Rach en Lager am Platz Säulen u. en empfiehlt 
empf. fid) einer gefälligen Beachtung. C. Matzke, Chriſtophoripl. 6, Fig.⸗Geſch. 


A 


8 ; (Fortſetzuno.) 

Sprottau für en Aufbau des 5825 Meter langen Weges von Sprottau 

nach Wittgenvorf gs Weg II. Ordnung; dem Kreiſe Neuftadt für die 

Pflaſterung einer 570 Meter langen Theilſtrecke des Communications- 

weges pon lieg ersdorf nach Kohlsdorf als Weg II. Ordnung; der Stadt 

Dane Kies Ratibor, für die Pflaſterung der 411 Meter langen 
auerſtraße als Weg II. Ordnung. 


* Zu den Ausweiſungen. Aus Primkenau, 6. December, wird 
dem „Niederſchleſ. Anz.“ geſchrieben: Geſtern traf hier ein armer polniſcher 
„Artveiter ein, den im Königreich Sachſen die Ausweiſungs⸗Ordre getroffen 
dat und der nun wegen Mittelloſigkeit eine Fußwanderung von Dresden 
über Görlitz, Glogau und Poſen nach dem fernen Eydtkuhnen aus führen 
muß. Das geringſte Abweichen von der vorgeſchriebenen Marſchroute wird 
mit 14tägigem Arreft beſtraft. Da der Mann ſehr dürftig bekleidet war, 
o ſind ihm hierſelbſt einige Menſchenfreunde zu Hilfe gekommen. Hierbei 
Sei bemerkt, daß auch im Sprottauer Kreiſe jetzt amklich Nachweiſungen 
ber die zur Zeit vorhandenen Ausländer polniſcher Nationalität einge⸗ 
fordert worden ſind. > 

Se. Excellenz Oberpräſident von Seydewitz hatte heute Nad- 

mittag 4 Uhr ein Diner gegeben, zu welchem auch viele Mitglieder des 

| hier tagenden Provinziallandtages geladen waren. Wie uns mitgetheilt 
| wird, findet am Donnerstag, den 10. d. MiS., bei dem commandirenden 
General Excellenz von Wichmann ein Diner ſtatt. 

* Lobetheater. Die Liliputaner⸗Geſellſchaft, welche am 16. d. 
ihre Vorſtellungen im Lobethegter beginnt, kommt mit ſämmtlichen dar- 
ſtellenden Mitgliedern, ſowie allen Requiſiten, Decorationen ꝛc. Die Mit⸗ 
glieder des Lobetheglets werden während der Anweſenheit der Liliputaner 
an einigen auswärtigen Theatern gaſtiren. 

bg Zur Feier des 70. Geburtstages Adolf Menzel's hat 
die Verwaltung des Muſeums der bildenden Künſte im Kaiſerſaale der Ge⸗ 
mälde-Gallerie eine hübſche und ſinnige Decoration arrangirt. Das dieſer 
Tage aus der Ausſtellung von Theodor Lichtenberg für die Gemälde⸗ 
Gallerie des Muſeums vom Curatorium käuflich erworbene Portrait 
Menzel's von Oscar Begas, gemalt 1875, iſt auf einer Staffelei an der 
Nordwand des Kaiſerſaales aufgeſtellt. Daſſelbe hebt ſich von einer hell⸗ 
grünen Sammetdraperie vortheilhaft ab. Den unteren Theil des Rahmens 
umſchlingt ein bronzefarbener Lorbeerkranz, den eine prächtige Schärpe in 
Gelb⸗Weiß, den ſchleſiſchen Farben, ziert. Am Kopfende des Bildes trägt 
ein bronzefarbenes Täfelchen die einfache Inſchrift: „Adolf Menzel, geb. 
8. December 1815.“ Das Bild wird alsdann in der Gemäldegallerie unter 
der Collection von Portraits berühmter Breslauer und Schleſier zu dauernder 

$ Erinnerung an den großen Künſtler Aufſtellung finden. 

t = Vom königlichen Amtsgericht. Für den Commiſſarius zur 
i Aufnahme von Inſtrumenten an Gerichtsſtelle, Herrn Amtsgerichts⸗ 
B rath Dr. Weil, ift Herr Amtsgerichtsrath Scholz, Bahnbofftraße m 

III. Etage, in Function getreten. — In dem Perſonalbeſtande, ſowie in 

der Dislocation der Amtsbureaux der amtlich beſtallten Gerichtsvoll⸗ 

zieher im Geſchäftsbezirk des königl. Amtsgerichts Breslau find in 
letzter Zeit u. a. folgende Veränderungen vorgekommen: Im II. Gerichts⸗ 
vollzieherbezirk fungirt an Stelle des Gerichtsvollziehers Friedel 

Gerichtsvollzieher Wurſt, Bureau Carlsſtr. 32; im XVI. Bezirk fungirt 

Gerichtsvollzieher Käßner, Bureau Kupferſchmiedeſtraße 44, an Stelle 

des Gerichtsvollziehers Bunke; im XX. Bezirk Gerichtsvollzieher Thomas, 

Bureau Ohlauerſtraße 8, an Stelle des Gerichtsvollziehers Wurſt; im 

XXI. Bezirk Gerichtsvollzieher Elfing, Bureau Antonienftraße 1, an 

Stelle des Gerichtsvollziehers Käßner. — af Geſchäftsbureaux haben 

verlegt: Gerichtsvollzieher im VIII. Bezirk Kaſchubek von der Reuſche⸗ 

traße 57 nach der Junkernſtraße 3; Gerichtsvollzieher im XI. Beek 
rüfer von der Albrechtsſtraße 40 nach der Antonienſtraße 2; Ge⸗ 
richtsvollzieher Appaly im XVII. Bezirk von der Carlsſtraße 47 nach 

Carlsſtraße 36; Gerichtsvollzieher im XIX. Bezirk Hilbich von der 

Stockgaſſe 31 nach dem Ring 54; Gerichtsvollzieher im XXII. Bezirk 

Nitſche von der Goldene Radegaſſe 26 nach dem Roßmarkt 7/8; Ge⸗ 

richtsvollzieher im XXV. Bezirk Janitzky von der Schmiedebrücke 4 nach 

der Albrechtsſtraße 9. 

+ Generalverſammlung der Anwaltskammer. Seitens des Vor⸗ 
ſtandes der Anwaltskammer werden die Mitglieder derſelben im Bezirke 
des königl. Oberlandesgerichts Breslau zu einer Generalverſammlung auf 
Sonnabend, den 19. December c. Nachmittags 4 Uhr, im Saale des 
Hotels „zum weißen Adler“ auf der Ohlauerſtraße eingeladen. Die Tages⸗ 
ordnung ift in folgender Weiſe feſtgeſtellt; 1) Bericht des Vorſitzenden 
Juſtizrath Freund. 2) Genehmigung des für das Geſchäftsjahr 1885/86 
durch die Schriftführer entworfenen Haushaltsetats. 3) Bericht der Revi⸗ 
foren über die Vermögensverwaltung im Geſchäftsjahr 188485 und Er- 
theilung der Decharge. 4) Wahl zweier Reviſoren behufs Prüfung der 

Reechnung für das Geſchäftsjahr 1885/86. 5) Beſtimmung der Beiträge 
der Mitglieder der Kammer. 6) Beſchlußfaſſung über einen Antrag der 
Hilfskaſſe für deutſche Beh 5. zu Leipzig vom 23. September 1885 
auf n einer Beihilfe. pi Neuwahl von acht Mitgliedern in den 

Vorſtand an Stelle der agen I der n ausſcheidenden 

Juſtizräthe Grauer (Neiſſe), Hohnhorſt, Korb, Korpulus, Quz 

bowsky, Vater (Breslau), Petiscus (Oels), Walter (Beuthen OS.) 

gemäß § 44 der Rechtsanwalts⸗Ordnung. 8 Wahl eines Mitgliedes in 

en Vorſtand an Stelle des verſtorbenen Juſtizrath Schwabe zu Ratibor 
für die Amtsdauer von zwei Jahren. Nach der Verſammlung findet um 
8 Uhr in dem bezeichneten Hotel ein Souper ſtatt. 

; Bee en, des Feuerlöſchweſeus für das platte Land der 
Provinz Schleſien. Der Provianziallandtag wird ſich über den Entwurf 
zu einer Feuerlöſchordnung für das platte Land der Provinz Schleſien 
gutachtlich zu äußern haben. Der Entwurf rührt vom Herrn Oberpräſi⸗ 
denten her und ordnet in 27 Paragraphen die Vorſchriften, betreffend die 
Feuerlöſchanſtalten, die Verpflichtung zur Feuerlöſchhilfe, das Verhalten bei 

usbruch eines Feuers und die Ausübung der Löſchhilfe, die militäriſch 

= Send Pflicht⸗ bezw. die freiwilligen Feuerwehren und die Straf- 
beſtimmungen. Danach ſind zur Hilfeleiſtung beim Ausbruch eines Feuers 
im Allgemeinen ſämmtliche arbeitsfähige männliche Ortseinwohner über 18 
2 und unter 60 Jahren verpflichtet, ſoweit nicht durch Ortsverfaſſung reſp. 
Gemeindebeſchluß oder Statut etwas Anderes beſtimmt wird, und auch die 
Zuziehung der ortseingeſeſſenen arbeitsfähigen Frauensperſonen im Alter 
von 18—50 Jahren zu leichteren Hilfeleiſtungen iſt zuläſſig. Dagegen 
ſollen alle activen öffentlichen Beamten, Gutsvorſteher, Mitglieder 
Gemeindevorſtandes, ausübenden Aerzte, Apotheker und Bahnbeamten von 
ja Leiſtung der Löſchhilfe freigelaſſen werden. Die 


y 


eignete Signale, erforderlichen Falls für die umliegenden Ort en =. 
ne Rück⸗ 


niſirte 
und Obliegenheiten der Guts⸗ bezw. Gemeinde⸗Vorſteher dem Commandeur 


eſtellt Denen, hierauf bezügliche 
hierbei außer Betracht ge⸗ 
Grund, daß die größte An⸗ 
Feuerlöſchordnungen 
eingeſchlagenen 
Wege 0 — Für di 
Entwickelung der E Feuerwehren auch in 
dieſer . hinter anderen kleineren Staaten noch bedeutend zurück⸗ 
t, hat fih in neuerer Zeit ein lebhaftes Intereſſe kund gethan, welches 

er Organiſation eines preußiſchen Landes⸗Feuerwehr⸗Verbandes ſeinen 
Ausdruck gefunden hat. Von dem Ausſchuſſe des letzteren find wiederholte 


ingaben gemacht worden, welche die ſtaattiche Anerkennung deſſelben als 


Organ für das Feuerlöſchweſen zum Gegenſtande hatten, und auch Bor- 


ni. 


ſchläge und Andeutungen für die weitere Behandlung dieſes Gegenſtandes 
enthielten. Dieſen Anträgen gegenüber hat der Miniſter des Innern prin⸗ 
cipiell und ausdrücklich den Standpunkt feſtgehalten, daß das Feuerlöſch⸗ 
weſen einen Gegenſtand der polizeilichen Thätigkeit bilde und daß die 
danach mit der Regelung deſſelben geſetzlich betrauten Polizeiorgane weder 
durch andere erſetzt, noch in der ihnen übertragenen Befugniß eingeſchränkt 
werden dürften. — Bezüglich der übrigen Beſtimmungen des Entwurfs 
der Feuerlöſchordnung iſt bemerkt, daß ein ſolcher bereits dem Miniſter 
des Innern vorgelegen hat und die von dieſem gezogenen Erinnerungen 
in dem Entwurfe berückſichtigt worden find, daß der Miniſter bei der 
Wichtigkeit der Sache jedoch eine gutachtliche Anhörung des Provinzial⸗ 
landtages für angezeigt erachtet. Letztere ſoll ſich, abgeſehen von dem Ent⸗ 
wurfe ſelbſt, aber auch noch darauf erſtrecken, ob und in wie weit es ſach⸗ 
lich geboten erſcheine, die gegenwärtig wegen des Feuerlöſchweſens in 
Schleſien beſtehenden landesherrlichen Verordnungen noch nach Ema⸗ 
nation der beabſichtigten neuen Polizeiverordnung in Kraft zu belaſſen. 
— Der Provinzial⸗Ausſchuß hat zu dem qu. Entwurfe einer Feuerlöſch⸗ 
ordnung verſchiedene Abänderungsvorſchläge formulirt und dem Provinzial⸗ 
landtage empfohlen, den Entwurf in der abgeänderten Faſſung zu dem 
ſeinigen zu machen. 

x Der XIV. ſchleſiſche Bädertag. Wie bereits gemeldet, hat die 
Jahresverſammlung der Vertreter der vereinigten ſchleſiſchen Curorte und 
Bäder am vergangenen Sonnabend, 5. December, ſtattgefunden. Die Ab⸗ 
geordneten, welche im Hotel „König von Ungarn“ tagten, waren erſchienen 
aus Reinerz, Görbersdorf, Warmbrunn, Salzbrunn, Flins⸗ 
berg, Langenau, Cudowa, Landeck. Unter dem Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters Dengler⸗Reinerz erſtreckten die Berathungen und Referate ſich 
über nicht weniger denn acht Stunden. Die Größe und Vielſeitigkeit der 
in Rede ſtehenden Intereſſen iſt daraus am beſten zu erkennen. In der 
That ſind dabei ja nicht blos die heimiſchen Bade⸗ und Curorte und große 
locale wie provinzielle materielle Intereſſen betheiligt, ſondern viel mehr 
noch wird das Ziel ſolcher gemeinſamer Arbeit und Anſtrengung ſeitens 
der Heilorte auf die vertrauenerhaltende Wahrung der Intereſſen aller 
Derjenigen ſich richten, welche aus der Provinz ſelbſt und unſerer Landes⸗ 
hauptſtadt nicht minder wie aus Alldeutſchland und weit vom Auslande 
her, je länger deſto zahlreicher auf ſchleſiſcher Erde Erholung ſuchen und 
Heilung finden. Von den längeren Vorträgen hatte derjenige über „Kefyr⸗ 
Curen und deren Einführung in den Bädern“ (Referent Dr. Brehmer⸗ 
Görbersdorf) ein ganz beſonders actuelles Intereſſe. Nach dem um 5 Uhr 
erfolgenden Schluſſe der Verhandlungen hielt gemeinſame Tafel die Dele⸗ 
girten noch bis zum Abend zuſammen. 

gr. Verein Breslauer Werkmeiſter. Im Anſchluß an den all⸗ 
8 deutſchen Werkmeiſter-Verband iſt auch hier ein Bezirksverein 

er Werkmeiſter ins Leben gerufen worden. Am Sonnabend Abend ver⸗ 

einigten ſich nun die Mitglieder mit ihren Angehörigen im feſtlich deco⸗ 
rirten Saale „zum deutſchen Kaiſer“ zu einer Feſtfeier. Das Programm 
eröffnete mit Vorträgen der nur aus Mitgliedern beſtehenden Geſangs⸗ 
klaſſe. Auf eine Anſprache des Vorſitzenden folgte ein mit Begeiſterung 
aufgenommener Toaſt auf den oberſten Meiſter des Deutſchen Reiches, 
Se. Majeſtät den Kaiſer. Als Anerkennung für ſeine bisherige Thätig⸗ 
keit wurde dem Vereins- Vorfigenden eine ſinnige Ovation gebracht. Es 
folgte eine Anzahl ernſter und humoriſtiſcher Vorträge, und ein Tanz, der 
bis gegen Morgen währte, bildete den Schluß des Feſtes. 

*Falſche Hundertmarkſcheine find in den Rheinlanden gegenwärtig 
im Umlauf, die man wohl auch anderswo unterzubringen verſuchen wird. 

* Der Poſen⸗Schleſiſche Turngau hielt am Sonnabend in der 
ſtädtiſchen Turnhalle zu Poſen eine allgemeine Vorturnerſtunde ab. An 
derſelben hatten ſich 16 Vorturner betheiligt. 

bh Bon der Oder. Die eingetretene Kälte von 4 Grad unter 
Null hat ein ſtarkes Abfallen des Waſſers bewirkt, wodurch die Skrachate 
und die Wege zwiſchen Neuhaus und Zedlitz wieder waſſerfrei geworden 
und der Wagenverkehr ermöglicht ift. — Dampfer „Kaifer Wilhelm“ unter: 
hält, ſo lange die Oder eisfrei iſt, regelmäßig den Verkehr zwiſchen hier 
und Jeltſch und fährt von hier täglich 2 Uhr Nachmittags, von Jellſch 
6, Uhr früh ab; das Schiff legt hierorts nunmehr wieder an der eigens 
hierfür geſchaffenen Landungsſtelle dicht oberhalb der Sandbrücke an. — 
Im Uebrigen beſchränkt ſich die Schifffahrt nur auf einige Ziegelkähne, 
da anderweite Verladungen wegen der vorgerückten Jahreszeit nicht mehr 
angenommen werden. — Die Schiffer Wolß und Jung ſind von Coſel mit 
Rohzucker hier eingetroffen, deſſen Ziel Hamburg iſt, die Schiffe haben 
zunächſt ihren Winterſtand im Schlunge genommen. Drei Schiffe ſind 
heut mit Eiſen angekommen, welche noch durchzuſchleuſen beabſichtigen. — 
Die Sandbaggerungen, ſowie der Betrieb der Ueberfähren im Oberwaſſer 
von Scheitnig bis Treſchen ſind aufgenommen. — Die Fluthrinnen ſind 
eſchloſſen worden, und iſt hierdurch eine Spannung des Waſſers um 4 
is 5 Zoll hervorgerufen. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Handels: 
mann von der Bismarckſtraße aus verſchloſſener Remiſe 20 Ctr. Heu; 
einem Fräulein von der Leſſingſtraße 2 gelb polirte Bettſtellen und ein 
Theil eines Couliſſen⸗Ausziehliſches; einem Reſtaurateur von der Großen 
Groſchengaſſe aus ſeinem im Hausflur befindlichen Speiſeſchrank 8 Pfd. 
Speck, ſowie eine große Anzahl Wurſtwaaren und Fett; einem Schiffsbauer 
aus ſeinem in der Ohle hinter der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien belegenen 
Bootshauſe ein Fiſchbehälter mit einer großen Anzahl Fiſche. — Abhan⸗ 
den gekommen iſt einem Fräulein von der Bismarckſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 4 Mark Inhalt und der Frau eines Steuerbeamten von der 
Gabitzſtraße ein mi ir — Zugelaufen ift eine große graue Dogge. 
— Gefunden wurde im Oderſtrome ein 4 Meter langer Eichenſtamm; 
eine wollene Reiſedecke, ein ledernes Patronen⸗Etui mit Inhalt. — Letzt⸗ 
bezeichnete Gegenſtände können von den Eigenthümern im Bureau Nr. 4 
des Polizei⸗Präſidiums reclamirt werden. 


(L. Anz.) Liegnitz, 7. Dechr. [Zum Kaiſer⸗Jubiläum.] Das 
Comité für die Feier des 25jährigen Regierungs⸗Jubiläums des Königs 
in hieſiger Stadt hat ſich nunmehr definitiv conſtituirt. An der Spitze 
deſſelben feen die Herren Regierungs-Präſident Prinz Handjery, 
Ober⸗Poſtdireclor Poſt, Landrath Hoffmann Scholtz, Oberbürger⸗ 
meiſter Oertel und Dr. Jonas. In der am Freitag abgehaltenen 
Sitzung wurde beſchloſſen, den urſprünglich in Ausſicht genommenen 
Zapfenſtreich am Vorabend (2. Januar) fallen zu laſſen, dagegen wurde 
der Gottesdienſt an dieſem Abend beibehalten. Am 3. Januar findet 
Schiss une ein Umzug der hieſigen Kriegervereine, dann ein Diner im 
Schießhauſe und Abends eine allgemeine Feier im Badehauſe ſtatt. Be⸗ 
hufs Zeichnung zum Garantiefonds werden demnächſt Liſten in Circulation 
geſetzt werden. 


Guhrau, 7. Deebr. [Zum Bau der Eiſenbahn Bojanowo 
Guhrau.] Nachdem am 3. d. Mts. ſeitens der Herren Landräthe der 


Kreiſe Guhrau und Kröben die Vorreviſion der Eiſenbahnarbeiten 


zwiſchen hier und Bojanowo erfolgt iſt, wobei nur unerhebliche Erinne⸗ 


ger rungen gemacht worden find, findet die landespolizeiliche und bahntechniſche 


Reviſion, ſowie die en der Bahnſtrecke von Bojanowo nach Guhrau 
am Mittwoch, den 9. d. Mts., um 9 Uhr vom Bahnhofe in Bojanowo 
aus ſtatt. Da auch hierbei, wie nach dem Reſultate der Vorreviſion zu 
erwarten ſteht, ſich beſondere Bedenken in baupolizeilicher oder bahn⸗ 
techniſcher Beziehung nicht ergeben dürften, iſt, wie bereits gemeldet, der 
Termin für die Eröffnungsfeierlichkeiten auf Montag, den 14., und 
für die Inbetriebſetzung der Bahn trecke auf Dinstag, den 15. d. M., 
feſtgeſetzt. — Wie dem „Kreisbl.“ nachträglich mitgetheilt wird, find noch 
die Herren Geheimer oore a Fleck im Eiſenbahnminiſterium 
zu Berlin und Regierungsrath Herr zu Glogau, welcher die landes- 
pned: Abnahme der Bahnſtrecke leiten wird, ſeitens des Eiſenbahn⸗ 
comités eingeladen worden, an den Eröffnungsfeierlichkeiten theilzunehmen. 


(L. Anz.) Grottkau, 6. Decbr. [Neue Steuern.] Bei uns ift 
eine Erhöhung der Communalſteuer von 40—50 pCt. in Sicht, nachdem 
ſeit mehreren Jahren nur 100 pCt. der Claſſenſteuer als Communalſteuer 
erhoben worden ſind. Die Urſache der Erhöhung liegt in den hohen Kreis⸗ 
Communal⸗Beiträgen, welche ſich ſeit vorigem Jahre mehr als verdoppelt 
haben. In dieſem Jahre hat die Stadt Groltkau fait 13000 M. an 
Kreis⸗Communal⸗Beiträgen zu entrichten, während nur 5500 M. da- 
für im Etat ausgeworfen ſind. Der hierdurch entſtandenen finanziellen 
Verlegenheit will man, da jetzt im Laufe des Rechnungsjahres eine Er⸗ 


höfung der Communalſteuer unthunlich iit, dadurch abhelfen, daß ein Dar: 


ehen von 10000 M. in 20 Jahren zu amortiſiren, ſeitens der Stadt auf⸗ 
enommen wird, und haben die ſtädtiſchen Behörden auch bereits einen 
erauf bezüglichen Beſchluß gefaßt. 


R. Kattowitz, 7. Deebr. [Poſtgebäude. — Sparkaſſen-Dar⸗ 


lehne.] Der Poſtfiskus ſcheint der Frage wegen des Baues rejp. wegen 


abfolgung ſchlechterer Koſt 


Erste Beilage zu Nr. 862 der Vreslauer Zeitung. Mittwoch, den 9. December 1885. 


Ankauſs eines genügenden Poſtgebäudes näher zu treten, da an mehrere 
Baugrund: reſp. Häuſerbeſitzer Anſuchen wegen bezüglicher Ankaufsofferten 


ergangen ſind. Daß das jetzige Poſt⸗ und Telegraphenamtsgebäude, für 
welches eine ſehr hohe Pacht gezahlt wird, in Folge des großen Verkehrs 


ſich nicht eignet, iſt bekannt. — Das Curatorium der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe hat an alle Sparkaſſen⸗Hypotheken⸗Gläubiger Aufforderungen ergehen 
laſſen, binnen einer ihnen geſtellten Friſt in dem Grundbuche zu den be⸗ 
treffenden Hypotheken den Vermerk eintragen zu laſſen, daß die laufenden 


Hypothekenzinſen und bei einer eventuellen Rückzahlung des Capitals dieſes 
in „Gold“ zu zahlen iſt. 

* Umſchau in der Provinz. Glatz. Am Sonnabend früh 
ſtarb, nach . des „Gebirgsbote“, nach kurzem aber ſchwerem 
Krankenlager der O 
Regiments Nr. 86 und Commandant von 
Göbel. — Glogau. Se. Durchlaucht Fürſt Cardlath⸗Beuthen hat 


ſich, dem „N. Anz.“ zufolge, mit einer Gräfin Reichenbach verlobt. — x 
Der Vorſtand des hier einige 40 Mitglieder zählenden Rieſengebirgs⸗ 


Vereins geht mit der Abſicht um, hier eine eigene Section Glogau zu 


bilden. — Görlitz. Die Einwohnerzahl von Görlitz dürfte ſich nach der 
letzten Zählung auf circa 55 200 belaufen. — — n. Gottesberg. Bei der 
ſteigenden Seelenzahl der evangeliſchen Kirchgemeinde erwies fih ihon feit 


langer Zeit der evangeliſche Friedhof zu klein. Eine Erweiterung des⸗ 
ſelben wollte man jedoch in ſanitärer Hinſicht nicht genehmigen, und ſo 
ſah die Gemeinde ſchon großen Koſten und Schwierigkeiten entgegen. 
Deſto größer war die Freude, als vergangene Woche die Genehmigung 


zur Erweiterung des Friedhofs von der Königl. Regierung eintraf. — 9 


Grottkau. Diejenigen Waldbeſitzer, welche zum Bau der Zweigbahn 
Schiedlow⸗Leippe Waldparcellen abtreten, ſind, dem „Ob. Anz.“ zu⸗ 


folge, aufgefordert worden, dieſelben bis zum 25. Februar n. J. abholzen br 


zu laſſen. — Bei günſtigen Witterungsverhältniſſen ſoll zu dieſer Zeit mit 
dem Bahnbau begonnen werden. — Grünberg. Wie dem „Nied. Tgbl.“ 
von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, tritt in dem benachbarten Heiners⸗ 
dorf das Scharlachfieber noch immer recht heftig auf. Im Laufe der 
letzten acht Tage ſind daſelbſt zwölf Kinder, darunter vier Schulkinder, 
dieſer Krankheit erlegen. — Liegnitz. Die Leichen, welche in den Ge⸗ 
wölben unter der alten Kloſterkirche beigeſetzt worden ſind, werden, wie 
das „Stadtbl.“ hört, demnächſt eine andere Ruheſtatt finden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſchon in der nächſten Woche ihre Ueberführung nach 


dem Kirchhofe erfolgen, wo die Beerdigung unter den entſprechen? 


den Ceremonien der katholiſchen Kirche vor ſich geben wird. 


Nach einem in Lehrerkreiſen circulirenden Gerüchte ſoll der Königl. Re⸗ 


gierungs- und Schulrath Bock zu Liegnitz vor Kurzem um feine Entlaſſung 
eingekommen ſein. — Am Sonntag Vormittag hat ſich nunmehr die Orts⸗ 
gruppe „Liegnitz“ des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins definitiv 
conſtituirt. Lüben. Wie das „L. Stadtbl.“ hört, haben mehrere 
Mühlenbeſitzer, welche gegen die hieſige Zuckerfabrik wegen Verun⸗ 


reinigung des Kalten Bachs klagbar geworden waren, jetzt den betreffenden 


Proceß gewonnen. — Myslowitz. Auf der benachbarten Bahnſtation 
Brzezinka hatten wiederholt Beraubungen von Eiſenbahn⸗ Güterwagen 
ſtattgefunden. Endlich gelang es, ſo meldet die „R. Z. f. O.“, den Dieb in 
der Perſon eines als Portier auf genannter Station beſchäftigt geweſenen 
Arbeiters Liſon zu ermitteln. Die ſofortige Hausdurchſuchung ergab äußerſt 
gravirende Reſultate. Liſon wurde in das hieſige Gefängniß zur Unterſuchung 
eingeliefert. — Nikolai. Das große, auf der Friedensſtraße gelegene 
Epſtein'ſche Gebäude ift durch Subhaſtation in den Beſitz des Gaſt⸗ 
wirths Warzecha aus Kattowitz übergegangen. — Ratibor. Herr 
Landrath Pohl hat ſich zu den Verhandlungen des Provinzial⸗Land⸗ 
tages nach Breslau begeben. Seine Vertretung iſt Sr. Durchlaucht 


dem Prinzen Carl von Ratibor übertragen worden. — Das Reſultat 


der in der Stadt Ratibor ſtattgefundenen Perſonenſtandsaufnahme hat eine 
Seelenzahl von 19 128 Perſonen ergeben. Die Bevölkerung hat demnach 
um 185 Perſonen zugenommen. — Am 8. d., Nachmittag, findet die Ein⸗ 
weihung der neuen Schule für Boſatz und Oſtrog ſtatt. — Sprottau. 
Vom 1. Januar k. J. ab wird die Ausgabe von ſogenanntem Bürgerholz 
(à Raummeter 2 M., vom ſtädtiſchen Holzhofe zu beziehen) vorläufig ein⸗ 
geſtellt, und allem Anſchein nach wird dieſer Maßregel im nächſten Jahre 
die definitive Aufhebung folgen. — b. Wohlau. Schon längſt iſt der 
Wunſch rege, zwiſchen den Stationen Wohlau und Steinau a. O. der 
Linie Breslau⸗Stettin, welche 19 Kilometer entfernt find, eine Halte⸗ 
ſtelle errichtet zu ſehen. In Kunzendorf iſt von Herrn Rittergutsbeſitzer 
Beyer vor einigen Jahren eine Weiche angelegt worden. Jetzt zeigt ſich 
die Königliche Direction geneigt, eine Halteſtelle einzurichten, wenn die 
Intereſſenten die Herſtellungskoſten pe Da nun die Angelegenbeit 
die nordweſtlichen Ortſchaften des Wohlauer Kreiſes beſonders intereſſirt, 
denen der Verkehr nach Steinau noch durch den hohen Brückenzoll er⸗ 
ſchwert wird, ſo wird ſie vorausſichtlich auch noch die hieſige Kreisvertre⸗ 


tung beſchäftigen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(Poſ. Ztg.) Peirs 7. Dechr. [Zur Wildaer Schulangelegen 
heit.] Die Leh 
bekanntlich im Intereſſe des Dienſtes von hier verſetzt worden ſind, haben 
ſich an den Herrn Miniſter mit einem Geſuche gewendet, in welchem ſie 
darum bitten, daß ihre Verſetzung rückgängig gemacht werde. Auch haben 
ſie an die hieſige königliche Regierung das Geſuch gerichtet, daß von der 
Ausführung ihrer Verſetzung Abſtand genommen werden möge, bis die 
miniſterielle Entſcheidung eingetroffen iſt. Dem Herrn Dalkowski i 
nun von der königl. Regierung geſtattet worden, noch bis zum 1. April 
1886 hier zu bleiben; dagegen iſt Herrn Pfondt, welcher ſchon zum 
1. d. Mts. als Lehrer nach Tursk (Kreis Pleſchen) gehen ſollte, nur ein 
Monat Urlaub gewährt und bereits ein Stellvertreter in der Perſon des 
Herrn Pieczonfa ernannt worden, und zwar für die Zeit bis zun 
1. Februar 1886, wo derſelbe eine andere Lehrerſtelle übernimmt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 8. Deo. [Die Diebe und deren Verführer. 
6. Auguſt d. J. wurden die Knechte Joſeph Kleinert und 
Werner, Beide aus Winzig, wegen wiederholten Diebſtahls zu 9 reſp. 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Beide Angeklagte hatten die ihnen zur 
Laſt gelegten Strafthaten bedenkenfrei zugeſtanden, gleichzeitig aber auch 
ausgeſagt, ſie ſeien Seitens der Handelsleute Gebrüder Julius und 
Adolf Klein zu Winzig zu den Diebſtählen überredet worden; auch 
hätten diefe Beiden die geſtohlenen Waaren an fih genommen und vers 
kauft. — In der gegen die Gebrüder Klein eingeleiteten Unterſuchung be⸗ 


Am 


Anklage erhoben, welche heute vor der I. Strafkammer zur? erhand⸗ 
lung ſtand. — Auch hier leugneten die beiden Angeklagten vollſtändig, 
während die zwei nur uneidlich zur Vernehmung gelangten Diebe in über⸗ 
3 Weiſe deren Betheiligung darlegten. Dieſe Ausſagen fanden 
urch eine Reihe anderer Zeugen weſentliche Unterſtützung. Der Gerichts of 
nahm auf Grund der Beweisaufnahme für erwieſen an, daß fih die Anz 


geklagten theils einzeln, theils gemeinſchaftlich an den Diebereien des Klei⸗ 


nert und Werner, insbeſondere auch durch Anſtiftung und Vertrieb der ge⸗ 
ſtohlenen Waaren betheiligt hätten. Auf dieſe Weiſe waren 6. Sack unge⸗ 
reinigter Roggen durch Kleinert und Werner von der Tenne ihres Dienſt⸗ 
herrn, des Bauergutsbeſitzer Otto in Demnig, geſtohlen, ferner etwa 
6 Tonnen Stückkohle, von einem Kohlenlagerplatz in Gellendorf entwendet, 
und etwa 3 Schock Strob, die dem Gutsbeſitzer Bleul in Winzig gehörig 
geweſen, in Beſitz der beiden Angeklagten gelangt. — Die Anträge des 
Staatsanwalts lauteten gegen Julius Klein auf 6 Monate, gegen Adolf 
Klein auf 10 Monate Gefängniß. 
der Angeklagten auf 9 Monate Gefängniß und 1 Jahr hrverluſt, 
auch würde die ſofortige Haftnahme der Brüder Klein beſchloſſen. Für die 

öhe der Strafe waren bei Julius Klein deſſen Vorſtrafen — darunter 

Monate weg en Urkundenfälſchung — bei Adolf Klein die größere Bez 
theiligung maßgebend geweſen. 


8 Breslau, 8. Decbr. Lu: gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz.] Der Vorkoſthändler Johann Höra, welchem -feine 
Schweſter, die unverehelichte Erneſtine Höra, das Hausweſen beſorgte, 
hielt ſich, um am Koſtgelde eine kleine Erſparniß zu erzielen, in der Perſon 
des Arbeiters Robert Kabuda einen Koſtgänger. Derſelbe war, obgleich 
ihm das Eſſen billig berechnet wurde, ein ſehr ſchlechter Zahler; ſeine 
Schuldſumme wurde mit jeder Woche böher. Anſtatt nun aber dem K. 
das Koſtverhältniß zu kündigen, fu 7 Höra denſelben lediglich durch Ver⸗ 

um u 0 zu veranlaſſen. K. hielt indeß 
trotzdem bei dem ſo billigen Mittagstiſch aus. Eines Tages im Juni d. J 
beſtand die Fleiſchportion des K. nur aus den an einem „Schinken, 


erft à la suite des ſchleswig⸗holſtein'ſchen Füſilier? 
Glatz, Herr Herrmann 
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rer Dalkowski und Pfondt zu Ober⸗Wilda, welche 
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knochen“ hängenden Reſten, auch war das Fleiſch bereits ſtark riechend. 
K., welcher den Knochen den ganzen Nachmittag mit ſich herum getragen 
hatte, überretchte denſelben erſt am Spätabend dem Schutzmann Metzner 


mit dem Erſuchen, die Geſchwiſter Höra aus dem Nahrungsmittelgeſetz 


zur Anzeige zu bringen. Demgemäß ſtanden heute Höra und ſeine Schweſter 


vor der I. Strafkammer unter der Anklage des vorſätzlichen Verkaufs ver- 


dorbener Nahrungsmittel. Nachdem Prof. Gſcheidlen ſein Gutachten abge⸗ 
geben, hielt der Staatsanwalt die Vorſätzlichkeit der Handlungsweiſe ſeitens der 
Angeklagten für erwieſen und beantragte gegen Johann Höra 6 Wochen, 
gegen deſſen Schweſter 2 Wochen Gefängniß. — Das Strafkammer⸗Colle⸗ 
Dun entſchied ſich gemäß dem ſeitens der Vertheidigung geſtellten Antrage 
ahin, daß nur fahrläſſige Handlungsweiſe vorliege. Mit Rückſicht auf 
die . der That, andererſeits aber in Berückſichtigung 
des Umſtandes, daß es die Angeklagten mit einem ſchlechten Zahler zu 
thun hatten, wurde die Strafe auf je 50 M. event. 10 Tage Gefängniß 
bemeſſen, auch die Publication des Urtels beſchloſſen. 


—t. Breslau, 7. December. [Unterſchlagung im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital.] Ein anonymes Schreiben ſetzte die Direction des Hoſpitals 
vor 2 Monaten davon in Kenntniß, daß der dort angeſtellte Kranken⸗ 
wärter K. ſich im Beſitz von Inſtrumenten und Arzneien befinde, die 
offenbar von Diebſtählen aus dem Hoſpital herrührten. Eine Durch⸗ 
ſuchung der Wohnung des K. beſtätigte dieſe Angaben. K., welcher ſich 
heute wegen wiederholter Diebſtähle vor dem Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten hatte, iſt zum Theil geſtändig, behauptet jedoch, die Sachen 
nicht geſtohlen, ſondern nur unterſchlagen zu haben, da ihm dieſelben 


anvertraut geweſen feien. K. wurde dem Antrage des Staatsanwalts ge: 


mäß vom Gerichtshof zu 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 8. Decbr. Der Budget⸗Commiſſion iſt eine Zuſam⸗ 
menſtellung des Ertrages der Rübenzuckerſteuer für die 
Betriebsjahre 1877/78 bis 1884/85 zugegangen. Im 
Jvhre 1877/78 betrug die Brutto⸗Einnahme 65 519023 M. — 

Gezahlt Bonificationen 18 112 441 M., Reineinnahme 47 406 582 
Mark; 1878/79 Brutto 73 996 450 M.; Bonificationen 25 810 894 
Mark, Einnahme 48 185 556 M.; 1879/80 Brutto 76 911 503 M., 
Bonification 23 920 113 M., Einnahme 52 991 390 M.; 1880/81 
(1. September bis 31. Juli) Brutto 101 127 918 M.; Bonification 


56 591 067 M., Einnahme 44 536 851 M.; 1881/82 (1. Auguft 


bis 31. Juli) Brutto 100 351 343 M., Bonification 44 972 539 M., 
Einnahme 55 378 804 M.; 1882/83 Brutto 139 954 629 M., 
Bonification 74 428 948 M., Einnahme 65 525681 M.; 1883,84 
Brutto 142 690 094 M., Bonification 96 262 324 M., Einnahme 
46 427 770 M.; 1884/85 Brutto 166 443 012 M., Bonification 
127 970 317 M., Einnahme 38 472 642 M. 

Berlin, 8. Decbr. Die gewerbepolitiſchen Anträge der 
Conſervativen, gegen die die Regierung ſich ſchon in der letzten 
Seſſion ziemlich ablehnend verhalten hat, dürften auch diesmal keine 
freundliche Aufnahme bei ihr finden, ſo druckt heute die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ einen Artikel eines Münchener Blattes 
ab, welcher ſich gegen den conſervativ⸗clericalen Antrag auf Einfüh⸗ 


rung eines Befähigungsnachweiſes für den ſelbſtſtändigen Betrieb des 


Handwerks ıc. ausſpricht. 

Berlin, 8. Decbr. Der Kreuzzeitung zufolge haben folgende Be— 
förderungen ſtattgefunden: Zu Oberſten die Oberſt-Lieutenants 
Bolte, Commandeur des 8. Rheiniſchen Inf.-Regts. Nr. 70, v. Jena, 
Commandeur des 4. Brandenburgiſchen Inf.-Regts. Nr. 24, v. Pan: 


witz, Commandeur des 5. Badiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 113, v. Netzer, 


Commandeur des Großh. Mecklenburgiſchen Grenadier-Regts. Nr. 89, 
v. d. Wenſe, Commandeur des Holſteiniſchen Inf.-Regts. Nr. 85, 
v. Heynitz Commandeur von Neu-Breiſach, v. Natzmer, Commandeur 


des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 11, Michaelis, Commandeur des 


Großh. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 117, Stieler v. Heydenkampf. Com⸗ 
mandeur des Pommerſchen Inf.-Regts. Nr. 21, Meyer, v. Scholten, 
v. Vahlkampf, Baron v. Collas und v. Lignitz. Zu Oberſt⸗Lieutenants 
die Majors Rau, Bene, Baath und v. Wedelſtädt von der Infanterie. 

Berlin, 8. Dec. Nach einem Telegramm der „National⸗Zeitung“ 
aus Wien liegen von ſerbiſcher Seite Zuſagen vor, die Wiederauf— 
nahme der Action zu unterlaſſen. Die Wiener Blätter bekämpfen 
die gegen die Miſſion des Grafen Khevenhüller gerichteten Verdäch— 
tigungen der ruſſiſchen Preſſe. Ueber die Stimmung in Pötersburg 
wird der „Kölniſchen Zeitung“ depeſchirt: Die Stimmung bleibt be⸗ 
harrlich bulgarenfreundlich, ſelbſt das „Journal de St. Petersbourg” 
hat eine Schwenkung gemacht; die Actien des Fürſten Alexander ſind 
erheblich geſtiegen, eine Ausſöhnung gilt nicht mehr als unmöglich; 
nach dem Journal iſt man in Niſch und Sofia zur Zeit ganz Ohr 
für gute Rathſchläge. Nachdem Oeſterreich befriedigende Verſiche⸗ 
rungen gegeben, glaubt man nicht mehr an den Wiederausbruch der 
Eine officiöſe Depeſche deſſelben Blattes aus Berlin 
ſagt: Der Ton der leitenden ruſſiſchen Zeitungen in den letzten Tagen 
Deutſchland gegenüber hat hier unangenehm berührt, er zeigt, daß 
die Anſtrengungen Deutſchlands zur Erhaltung des Friedens die ver⸗ 
diente Anerkennung nicht ſinden, ſogar gefliſſentlich falſch gedeutet 
werden. Bei Kundgebungen der ruſſiſchen Preſſe iſt immer ziemlich 
ſicher anzunehmen, daß fih darin die Anſichten leitender Perſönlich⸗ 
keiten wiederſpiegeln; gerade dieſe ſollten wiſſen, daß die deutſche 
Politik auch in jüngſter Zeit wieder entſchieden ruſſenfreundlich ge⸗ 
weſen iſt. 

Berlin, 8. Der. 


langjähriges Mitglied der Verſammlung, gewählt. 
Berlin, 8. Dec. 


natürlich wegen des Branntweinſteuer⸗Monopols. 


Bekanntwerden des Projectes ärgerlich iſt. 


nachten von der Regierung im Reichstag eingebracht werden wird. 
Die Feier von Menzel's 70. Geburtstage. 


(Original⸗Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 
Berlin, 8. Dec. Die Feier von Menzel's 70jährigem Geburtstag 


j hat heute ihren Anfang genommen; fie wird bekanntlich erſt am 


Sonnabend durch ein Coſtümfeſt der Akademiker ihren Abſchluß finden. 
Die Einleitung zur heutigen Feier bildete die Eröffnung der Aus⸗ 


ſtellung von Werken des Meiſters in der Akademie, bei der 


er aber ſelbſt nicht zugegen war. Eine erleſene Geſellſchaft, zu welcher 
die Künſtlerſchaft die Majorität geſandt hatte, füllte um die elfte Vor⸗ 
mittagsſtunde die feſtlich decorirten Räume des erſten Stockwerkes. 
Der Herr Cultusminiſter war in Begleitung der Miniſterial⸗Direc⸗ 


toren Greiff und Lucanus und des Geh. Regierungsrath Dr. Jordan 
anweſend. Die Akademie der Künſte fand durch ihren Präſidenten 


In der heutigen außerordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde zum Nachfolger Straßmann's als 
Stadtverordnetenvorſteher proviſoriſch Dr. Stryd, ein 


Das officlöſe Dementi der Nachricht des „W. 
T.⸗B.“, daß Finanzminiſter v. Scholz fih vor vier Tagen in Sachen 
des Branntweinmonopols in München aufgehalten habe und 
der Widerfpruch in den Behauptungen der beiden offictöfen Stellen 
klärt ſich jetzt dahin auf, daß Herr v. Scholz allerdings vor vier Tagen 
nicht, dagegen vor ca. neun Tagen in München und Stuttgart war, 
Die Vertuſchung 
der Reiſe des Finanzminiſters beweiſt, daß man über dies vorzeitige 
Ueber den näheren Inhalt 
der Vorlage ift übrigens ſelbſt bei den leitenden Perſönlichkeiten der 
ſtarkbetheiligten agrariſchen Kreiſe abſolut nichts bekannt, nur ſoviel 
ſcheint ſicher, daß die Branntweinmonopol⸗Vorlage bald nach Weih⸗ 


„ 


Karl Becker und den Herrn Geh. Ober⸗Regierungsralh Dr. Zöllner 
Vertretung. Aus den Kreiſen unſerer Univerſität hatten ſich der 
zeitige Rector magnificus, Profeſſor Dr. Kleinert, angethan mit 
der goldenen Kette, ſodann die Profeſſoren Dr. Curtius, Dubois⸗ 
Reymond, Dr. Förfter, Waitz, Dernburg und Mommſen eingefunden, 
aus unſerer Berliner Dichterwelt Ernſt von Wildenbruch, Friedrich 
Spielhagen und Hans Hopfen; für die Verwaltung der königlichen 
Muſeen waren der Generaldirector Dr. Schöne und der Geheime 
Regierungsrath Dr. Julius Meyer, für das Kunſtgewerbe-Muſeum 
die Directoren Grunert und Dr. Leſſing erſchienen, die ſtädtiſchen 
Behörden von Berlin und Breslau waren durch Deputationen ver⸗ 
treten, mit Bürgermeiſter Duncker an der Spitze. Bald nach 11 Uhr 
betrat das kronprinzliche Paar, das am Eingange von dem Aus⸗ 
ſtellungs⸗Comité empfangen worden war, den Uhrſaal. Der Kron⸗ 
prinz trug die Uniform ſeines ſchleſiſchen Dragoner-Regiments, ſeine 
erlauchte Gemahlin einen mit grauem Pelz verbrämten Mantel aus 
gepreßtem Sammet und einen ſchwarzen Hut. Unter Führung der 
Herren vom Comité nahmen die hohen Herrſchaften die einzelnen 
Gemälde, Aquarell⸗ Zeichnungen und Skizzen in Augenſchein. Der 
Kronprinz zeigte ſich wieder ungemein liebenswürdig und aufgeräumt 
und begrüßte bald dieſen, bald jenen Herrn aus der Geſellſchaft oder 
verwickelte ſich in ein kurzes Geſpräch. Zu ſeiner Begleitung, in 
welcher man den Präſidenten Becker, Director Anton von Werner 
und Geh. Regierungsrath Dr. Jordan ſah, bemerkte der hohe Herr, 
daß er ſoeben dem Profeſſor Menzel einen Gratulationsbeſuch in 
deſſen Wohnung gemacht habe. Als Geburtstagsgabe hat der Kron⸗ 
prinz dem Meiſter eine Tabatière überreicht. Eine Anſprache beim 
Empfange, welche Anton von Werner halten ſollte, war auf hödjiten 
Wunſch unterblieben. Die Menzel-Ausſtellung ift ſehr umfangreich, 
ſie umfaßt 262 Nummern. Der Kronprinz ſprach ſeine Zufrieden⸗ 
heit aus, daß die Werke Menzel's in dieſer Ausſtellung ſo überſichtlich 
zur Anſicht gelangen. 

Die Deputation der ſtädtiſchen Behörden von Breslau 
begab ſich hierauf zur Wohnung Meiſter Menzel's, um 
dieſem den Ehrenbürgerbrief der Stadt Breslau zu 
überreichen. 

Vom frühen Morgen begannen die Gratulationen in 
Menzel's Wohnung. Sie wurden eingeleitet durch ein Ständchen, 
welches Verwandte und der Familie ſonſt nahe Stehende ihm dar⸗ 
brachten. Eine Fülle von Ehrengaben lief unausgeſetzt bei dem 
Jubilar ein. 

In der Morgenfrühe war ein Brief des Kaiſers folgenden 
Wortlauts an ihn eingetroffen: 

„Zu dem Feſt des 70. Geburtstages, welches Sie morgen be: 
gehen, ſollen die Glückwünſche Ihres Königs nicht fehlen. Mit 
Gottes Hilfe haben Sie dieſe Altershöhe in Fülle der Kraft bei 
raſtloſer Thätigkeit erreicht. Sie ſchauen zurück auf ein Tagewerk, 
deſſen Ich mich mit Ihnen zu freuen beſondere Veranlaſſung habe. 
Ihr künſtleriſches Schaffen iſt von der Jugendzeit bis ins Alter von 
patriotiſcher Begeiſterung erfüllt geweſen. Sie haben Ihre Meiſter⸗ 
ſchaft auf den verſchiedenen Gebieten darſtellender Kunſt mit Vor⸗ 
liebe der Verherrlichung des preußiſchen Ruhmes und der Helden 
gewidmet, welchen wir die Grundlagen der Größe des Vaterlandes 
verdanken. Mit Ihrem Namen verknüpft bleiben dem Volke die 
Erinnerungen an die Thaten der erlauchten Ahnen Meines Haufes, 
Sie haben durch Trübſal und Herrlichkeit den Weg der Vorſehung 
im Bilde anſchaulich gemacht, welche dazu aus kleinen Anfängen 
zu großen Endzielen geführt hat. Das iſt es, was Mich bewegt, 
Meine Anerkennung für ihr erfolgreiches Wirken Ihnen heut aufs 
Neue zu bezeugen. 

Berlin, 7. December 1885. 

(gez.) Wilhelm. 
An den Profeſſor und Vicekanzler des Ordens pour le mérite 
Herrn Adolf Menzel.“ 

Frühe auch bereits war die Deputation der königlichen Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität, der Rector Kleinert, die Herren Profeſſoren 
Curtius, Treitſchke, Förſter, in Menzel's Wohnung eingetroffen, um 
ihn in deren Namen zu begrüßen und ihm das Doctor⸗Diplom in 
goldgepreßter, dunkler Lederkapſel zu überreichen. Ebenſo Anton von 
Werner und Profeſſor Bäcker als Repräſentanten und Sprecher der 
Akademie der Künſte, des Senats und der Hochſchule für bildende 
Kunſt. Für die Stadt Berlin erſchien Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck, Baurath Hobrecht, Bürgermeiſter Dunder; fie 
brachten den Ehrenbürgerbrief der Stadt Berlin, deſſen Text 
mit einer ſehr gelungenen geiſtreichen Rand: und Kopfzeichnung ge⸗ 
ſchmückt iſt, in blauſammtner, mit ſilbernen Reliefs verzierter Mappe. 
Die Deputation von Menzel's Geburtsſtadt Breslau überreichte ſo⸗ 
dann (wie bereits erwähnt) den Ehrenbürgerbrief der alten Wratis⸗ 
lawia. Der Berliner Künſtlerverein, die Wiener Akademie und die Ge⸗ 
ſellſchaft für vervielfältigende Künſte, der Düſſeldorfer Malkaſten, die 
Kunſtſchule zu Weimar, die Münchener Kunſtgenoſſenſchaft, die Frank⸗ 
furter Künſtler, das Breslauer Muſeum, der ſchleſiſche Alterthums⸗ 
Verein ließen durch ihre Deputationen meiſt künſtleriſch reich und ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeſtattete Glückwunſch⸗Adreſſen oder Ehrenmitglied⸗Diplome 
darbringen. Die Müller’fhe Stiftung zu Frankfurt a. M. 
ſendete ihre große goldene Medaille und den Ehrenpreis 
von 9000 M. für die größten künſtleriſchen Leiſtungen 
im letzten Luſtrum. Unausgeſetzt trafen Telegramme, Briefe, 
Blumenſendungen ein. Die Zimmer des Jubilars glichen ſchließlich 
einem duftenden Blumenhain. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


und des Grafen Monts entgegen und empfing Nachmittags den Ge⸗ 
heimen Commerzienrath Bleichröder und ſpäter den ruſſiſchen Bot⸗ 
chafter Schuwaloff, der hierauf auch vom Kronprinzen empfangen wurde. 

Berlin, 8. Deeb. Der Reichskanzler folgte Nachmittags einer 
Einladung des Kronprinzenpaares zum Diner. 

Dresden, 8. Deebr. Die Königin iſt an ziemlich heftigen Fieber⸗ 
erſcheinungen und einer katharrhaliſchen Mandelentzündung erkrankt. 

Dresden, 8. Decbr. Der hieſige Rath beantragte die Aufnahme 
einer 3 ½proc. Anleihe von 15 Millionen zur Bedeckung der in den 
nächſten 10 Jahren erfordorlichen außerordentlichen Ausgaben. 

(Viederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

London, 8. December. Das Nachmittags an der Börfe cour- 
ſirende Gerücht von der Demtſſion Salisbury it, gutem Vernehmen 
nach unbegründet. 

Konftantinopel, 8. Decbr. Die Berufung von Lebib Efendi 
nach Adrianopel wurde dadurch veranlaßt, daß die Pforte bisher keine 
Berichte über die Situation in Oſtrumelien erhalten konnte. In 
Erwartung des Eintreffens dieſer Berichte iſt die Abreiſe des Com⸗ 
miſſars für Oſtrumelien vertagt worden. ; 


Berlin, 8. Decbr. Der Kaifer nahm heute Vorträge Albedylls: 
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Bukareſt, 8. Decbr. Die nationalliberate Partel, vertreten durch 
Bratiano, General Taralambi, Kogalniceano, ſowie die liberal⸗conſer⸗ 
vative Partei, vertreten durch Catargi und Vernesco, veröffentlichen 
ein gemeinſames Manifeſt worin fie das politäfche Programm und Lie 
Wünſche der Oppoſition formuliren. ; 

Waſhington, 8. Decbr. Die Botſchaft des Präſidenten enthält 
folgenden Paſſus: Unſere mäßige gerechte Haltung gegenüber den Mağ- 
nahmen, welchen den nach Deutſchland zurückkehrenden hier naturali- 
ſirten Deutſchen daſelbſt begegnen, wird ohne Zweifel zu einer befrie⸗ 
digenden Verſtändigung führen; obwohl wir der Frage der Eigen⸗ 
thumsrechte Deutſchlands und Spaniens, betreffend die Karolineminſeln, 


fernſtehen, erwarten wir, es werde fih nichts ereignen, was die einen | 
friedlichen Handel treibenden oder dort wohnhaften Amerikanern um 
günſtig berühre. Wir haben uns Spanien und Deutſchland gegenübe Y | 
in dieſem Sinne ausgeſprochen. 

Handels-Zeitung. 


Breslau, 3. December. 

* Handelskammer-Wahlen. Bei den heute, Dinstag, den 8. d; 
Nachmittags, ordnungsmässig vollzogenen Neu- und Ergänzungswahle 
für die Handelskammer zu Breslau wurden zu Mitgliedern der Kammer 
gewählt: Commerzienrath Eichborn mit 145 Stimmen, S. Prings- 
heim mit 145, Otto Deter (für den verstorbenen Stadtrath Friederici}, 
mit 145, Commercienrath Molinari mit 144, Stadtrath Schierer mit 
144, a Sachs mit 144, Siegfried Haber mit 142, Stadtrath 
Kopisch mit 137 Stimmen. Die Wahl gilt für jeden der genannten 
acht Herren auf drei Jahre. Im Ganzen waren 147 giltige Stimmzettel 
abgegeben worden. 


Zur Verkaufsfusion der Herminenhütte und Bismarokhütte 
Aus Oberschlesien berichtet man uns, dass die Eisenwalzwerke Her- 
minenhütte bei Laband und Bismarckhütte bei Schwientochlowitz mit 
dem heutigen Tage ein gemeinsames Bureau zum Verkauf der Producte 
vorgenannter zwei Werke constituirt haben, derart, dass jedes der 
beiden Werke auf das Recht des selbstständigen Eisenverkaufes zu 
Gunsten des gemeinsamen Verkaufsbureaus verzichtet, Es muss diese 
vollzogene Thatsache als ein erfreuliches Ereigniss im allgemeinen In- 
teresse der oberschlesischen Eisenindustrie angesehen werden, da da- 
mit der Beweis erbracht ist, dass die Werksbesitzer den Hauptgrund 
der seit zwei Jahren beständigen Reduction der Verkaufspreise ein- 
sehen, welch’ letztere zur Zeit den niedrigsten Standpunkt seit 
Menschengedenken einnehmen, so dass im Augenblick wohl kaum 
auf einem der oberschlesischen Eisenwerke die Herstellungskosten des 
Productes durch den Verkaufspreis gedeckt werden, eine Thatsache, 
welche ihren Widerhall in den Montanberichten findet, und welche 
sich in der nächsten Bilanz der Werke Ausdruck verschaffen wird, 
Nur durch entschlossenes, gemeinsames Handeln der einzelnen Werks- 
vertreter können die in der Oberschlesischen Eisenindustrie investirten 
Privat- und Actien-Capitalien vor fernerem Verluste geschützt werden; 
das oben gemeldete gemeinsame Vorgehen zweier Werke, welche bis 
dahin speciell in besonders scharf ausgeprägter Concurrenz zu einander 
standen, dürfte als das erste fait accompli zu einem gemeinsamen Vor- 
gehen auch der anderen Eisenwerke in Oberschlesien angesehen werden, 
so dass Nachrichten über eine definitive Verständigung auch in wei- 
teren Kreisen gewiss nicht lange auf sich warten lassen werden, 


* Das dentsohe Export-Musterlager „Union“ in Berlin entfaltet, 
wie das „Berl. Fremdenbl.“ berichtet, Dank seiner centralen Lage, eine 
immer umfangreichere Thätigkeit. Die Geschäftsordnung des durchaus 
sicher geleiteten Unternehmens ist eine solche, dass jede Gefahr einer 
missbräuchlichen Benutzung der aus dogon Umt fast gänzlich aus- 
geschlossen erscheint. Dieselben werden unter Verschluss gehalten und 
nur solchen Besuchern gezeigt, welche sich genügend darüber aus- 
weisen können, dass sie den Ausstellern keinen Wettbewerb zu be- 
reiten beabsichtigen. Nach zweijährigem Bestehen ist, wie wir zuver- 
lässig erfahren, kein Fall einer missbräuchlichen Benutzung der Muster 
vorgekommen. Für die grosse Zahl der mustergeschützten und paten- 
tentirten Erzeugnisse fällt die Gefahr der unbefugten Nachahmung 
ohnehin mehr oder weniger fort. Die Kosten des Unternehmens wer- 
den von den Ausstellern aufgebracht, welche sämmtlich Mitglieder der 
Vereinigung sind. Der Beitrag beträgt 48 M. jährlich, der Quadrat- 
meter Raum wird zu 30 M. berechnet. Ausserdem haben die Mitglieder 
Anspruch auf unentgeltliche Benutzung eines gewissen Raumes in den 
Catalogen und auf Auskunftertheilung gegen Erstattung der Auslagen. 
Für Geschäftsvermittelung ist eine der Vereinbarung unterliegende Ge- 
bühr zu entrichten. Eine Unterstützung aus Öffentlichen Mitteln hat 
das deutsche Export-Musterlager „Union“ bisher nicht erhalten; es ist 
somit ein vollständiges Privatunternehmen der Geschäftswelt. Um den 
schlesischen Exporteuren den Verkehr zu erleichtern, hat die Berliner 
Direction hier, Grüne Baumbrücke Nr. 2, eine Subdirection eingerichtet. 

* Rivets-Weizen. In der gestern in Berlin abgehaltenen Sitzung 
der Ständigen Commission der Productenbörse kam ein Antrag, be- 
treffend die Frage, ob dem sogen. Rivets-Weizen die Lieferbarkeit als 
contractlich lieferbarer Waare in Zukunft en sei oder nicht, 
zur Debatte Nach längerer Discussion stellte Herr Siegfried Sobern- 
heim (in Firma Gebr. Sobernheim) folgenden Antrag: 

„Die ständige Deputation der Productenbörse beschliesst: 

a. neben dem bisherigen Schlussschein über gelben (rothen) incl. 
Rauh-Weizen auch einen Schlussschein über Weizen jeder Farbe und 
mit Ausschluss von Rauhweizen einzuführen; 

b. zur ‘Ausarbeitung des letztgedachten Schlussscheines eine vor- 
berathende Commission von fünf Mitgliedern, welcher das Recht der 
Cooptation von Sachverständigen zustehen soll, einzusetzen; 

c. mit Annahme der Punkte a und b den Schütt'schen Antrag für 
erledigt zu erklären.“ 

Dieser Antrag wurde mit grosser Majoritüt angenommen, 


* Breslauer Aotien-Bierbrauerei. Die diesjährige ordentliche 
Generalversammlung findet am 29. December;er. statt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 8. Decbr. Neueste Handels-Nachriohten. Zu morgen 

Vormittag ist eine Sitzung der Mitglieder des Ausschusses 
der Abrechnungsstelle der Reichsbank einberufen, in der es 
sich, wie es heisst, um die Berathung der zwischen der Reichsbank 
und der Deutschen Bank hinsichtlich des Giro-Conto der letzteren 
schwebenden Angelegenheit handelt. — Es liegen folgende weitere 
Dividenden-Taxationen vor: Vereinsbank in Hamburg 7— 71; pCt. (1884: 
71, pCt.), Bank für Sprit- und Producten-Handel 41/, pCt. (1884: 21/, pCt.), 
Sudenburger Maschinenfabrik 15 pCt. (1884: 30 pCt.), Hofmann 
Wagenbau 5½—6 pCt. (1884: Pa pCt.) Commerner Bergwerk 0 (1884: 0), 
Essener Bergwerk „König Wilhelm“ 0 (1884: 0), Lübeck - Büchener 
Eiseubahn 7½ pCt. — Wie die hiesigen Blätter berichten, hat der Auf- 
sichtsrath der Braunschweig Hannoverschen Hypotheken- 
Bank in seiner gestrigen Sitzung eine Proposition der Darmstädter 
Bank angenommen, nach welcher dies Institut die Durchführung der 
Conversion von circa 39 Millionen Mark 4½ procentiger Pfand- 
briefen der Gesellschaft in 4procentige Pfandbriefe übernimmt. 
Die Darmstädter Bank übernimmt von den neuen vierprocentigen. 
Pfandbriefen nur den vierten Theil fest, die übrigen drei Viertel 
dagegen in Option. Die zu convertirenden 39 Millionen Mark 
Pfandbriefe bilden den weitaus grössten Theil der überhaupt 
noch eireulirenden vierundhalbprocentigen Pfandbriefe des Instituts, — 
Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn betrugen 
im November d. J. nach provisorischer Feststellung 159 500 M. gegen 
177 585 M. nach definitiver Feststellung im Monat November 1884, mit- 
hin 18 085 M. weniger als in demselben Zeitraum des Vorjahres. Der 
„Börsen-Courier“ schätzt die diesjährige Dividende der Stamm- Actien. 
der Gesellschaft auf 1 pCt. — Die November-Einnahme der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn-Gesellschaft, welche sich auf 35 956 M. 
beziffert, weist beim Vergleich mit den definitiv ermittelten Einnahme- 
Ziffern Des Parallel-Monats im ee einen Ausfall von 4794 M, auf, 
Bis Ende November hat die Gesellschaft gegen den gleichen Zeitraum 


$ des Jahres 1884 ein Minus von 4640 M. zu verzeichnen. Nach des un- 
i ünstigen Verkehrs Gestaltung pro Novbr. wird die diesjährige Dividende 
CCC. der Böcklau- Warschauer Eisenbahngeseileabalt 
auf nicht über 2 pCt. zu schätzen sein. — Gestern ist zwischen der 
österreichischen Regierung und der Verwaltung der Prag-Duxer und 
Dux-Bodenbacher Eisenbahn die Prolongation des provisorischen 
| Betriebs - Ueberlassungsvertrages auf weitere sechs Monate vereinbart 
worden. — Ende dieses Jahres gelangt die Masse der Zwickau- 
Lengenfeld-Falkensteiner Eisenbahn in Liquidation zur 
vollständigen Ausschüttung, und zwar soll auf jede Stammactie noch 
63 Pfennig und auf jede Stammprioritätsactie noch 1,66 M. entfallen. 
— Nach dem „Börsen-Courier“ hat soeben der Abschluss einer V erk au fs- 
Convention zwischen sämmtlichen braunschweigischen 
Kohlenwerken stattgefunden. — Demselben Blatte zufolge gehen bei 
den rheinisch - westfälischen Drahtwerken Kaufaufträge aus 
Amerika ein. Namentlich soll der Schalker Gruben- und Hüttenverein 
zahlreiche Ordres erhalten haben. — Dem englischen Blatte „Ironmonger“ 
zufolge liegt Grund zu der Annahme vor, das die gesammte Schiene n- 
lieferung für Victoria von 40000 Tons der Firma Krupp in Essen 
überwiesen werden wird. 

Frankfurt a. M., 8. Decbr. Die „Frankf. Zig.“ giebt folgende 
Dividende- Schätzungen: Frankfurter Bank 57% pGt., Deutsche 
Effectenbank 8 bis 9 pCt, Deutsche Vereinsbank 4½ pCt., Darmstädter 
Bank etwas über 6 pCt., Meininger 51/4 pCt., Meininger Hypotheken 
4%, pCt, Westeregeln Alkali etwas unter 8 Procent. 

Berlin, 8. Decbr. Fondsbörse. Die Börse war in ihrer ersten 
Hälfte sehr fest, da die Speculation fortfuhr, bedeutende Käufe aus- 
zuführen, gegen Schluss trat indessen eine Abschwächung ein in Folge 
von Gerüchten über ein Unwohlsein des Kaisers. Oesterreichische 
Credit-Actien, welche bis 470 gestiegen waren, schliessen 468, und 
Disconto-Commandit-Antheile 200,37 nach 201,25. Ein sehr belebtes 
Geschäft zu erheblich höheren Coursen entwickelte sich in Darmstädter 
Bankactien. Auf dem ausländischen Bahnenmarkt gelang es anfüng- 
lich der Contremine, durch starke Abgaben den Cours von Elbethal- 
bahn - Actien vorübergehend bis 261½ zu drücken, auf starke süd- 
deutsche und Wiener Kaufordres stieg indessen im weiteren Verlauf 
der Cours sprungweise bis 267 M., um bei 265 M. zu schliessen. Dux- 
Bodenbacher Eisenbahn - Actien wurden ebenfalls lebhaft gehandelt 
und schwankten von 126: a bis 127½ pCt. Staatsbahn - Actien waren 
fest und höher, während Lombarden nach unten tendirten. Oesterr. 
Localbahn-Actien gewannen 2 pCt. und Reichenberg-Pardubitzer Eisen- 
bahn-Actien 4 pCt. Von den übrigen auswärtigen Bahnwerthen sind noch 
Gotthardbahnactienals belebt und steigend hervorzuheben. Die heimischen 
Bahnen waren vernachlässigt, Ostpreussische Südbahn-Actien verkehrten 
auf ungünstige Transportnachrichten in matter Haltung, wogegen Meck- 
lenburgische Friedrich Franzbahn-Actien fest lagen. Von Renten waren 

Italien@r in Folge der Ueberschüsse, welche das italienische Budget 
aufweist, gefragt; auch die übrigen Renten waren fest. Der specula- 
tive Montan-Actien-Markt bewahrte die feste Haltung, welche ihn seit 
einiger Zeit auszeichnet; heute waren hauptsächlich Laurahütte-Actien 
und Bochumer Gussstahlfabrik-Actien bei höheren Coursen gesucht. 
Gegen Schluss ermattete jedoch auch dies Gebiet, Laurahütte schliessen 
93,25 und Bochumer Guss 124,50. Von Cassawerthen gewannen Aachen- 
Höngen 1!/ə pCt., Bismarckhütte 1½ pCt., Gelsenkirchen 1 pCt., Reden- 
hütte 2¼ pCt., Oberschlesiche Eisenbahnbedarf 1¼ pCt. Unter den 
übrigen Industriewerthen avaneirten Hoffmann-Waggon 1 pCt. und 
. Schlesische Cement / pCt. 


Berlin, 8. December. Productenbörse. Der heutige Getreide- 
markt verharrte in grosser Geschäftsstille, jedoch lag keine Veran- 
lassung zu fernerem Preisrückgang vor. Weizen hat sich gut be- 
hauptet, war aber in heimischen Qualitäten reichlicher ausgeboten, ohne 
dadurch grössere Umsätze zu gewinnen, das Meiste geht davon zu 
Lager. — Roggen war anfangs etwas fester, jedoch ohne lebhafteren 
Handel, weder in loco noch für Termine, schloss wie gestern. — 
Gerste still. — Hafer in loco schwer verkäuflich, laufender Termin 
3, M. billiger, entfernte behauptet. — Mais fest, December 119, April- 
Mai 111,5. — Erbsen in feiner Kochwaare begehrt, auch Futter- 
erbsen leichter zu plaeiren. — Rüböl in matter Haltung und bei ge- 
ringen Umsäten 10 Pf, billiger abgegeben. — Petroleum unbeachtet. 
= Spiritus hatte heute ruhiges Geschäft, die reichlichen Angebote 
in loco ohne Fass fanden zu 10 Pf. billiger als gestern schlankes 
Unterkommen bei Fabrikanten. Termine eröffneten fester, da aber 
grössere Betheiligung heute fehlte, ermatteten Stimmung und Preise. 


Faris, 8. December. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pot. fest, 
loco 39,75 bis 40,00, weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Kigr. loco 
46,50, per December 46,80, per Januar 47,25, per Januar-April 47,80, 
per März-Juni —, —. 

London, 8. December. Zuokerbörse, Havannazucker Nr.12 15½ 
nom., Rüben-Rohzucker 15½ . Fest. 


Telegramme des Wolffschen Bureaus, 
Berlin, 8. December, [Amtliche Schluss- Course,]! Rean- 
sirungen. 
Eiserhahn-Stamm-Aotlen, 

* Cours vom $ 7. 
Mainz-Ludwigshaf. 98 40 98 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 90) 92 10 
Gotthard-Bahn .... 111 80,111 10 
Warschau-Wien.... 217 20/217 50 
Lübeck-Büchen .... 163 90/163 30 


Eisenhahn-Stamm-Priaritäten. 
Breslauu-Warschau.. 66 —| 66 90 
Ostpreuss. Südbahn 121 40,121 2 

Bank-Astien, 

Breal. Discontobank 82 70 82 90 
do. Wechslerbank 96 50 96 70 
Deutscae Bank .... 153 80,153 20 
Disc.-Commanditult. 200 40,199 90 
Cest, Credit-Anstalt 468 50,467 — 
Behles. Bankverein. 100 801100 70 
Industrie-Besellosuusen, 

Brel Bierbr. Wiesner 
do. Eisab.-Wagenb. 111 
do. verein. Oelfabr. 59 
Hofm.Waggenfabrik 110 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 95 
Schlesischer Cement 125 
resl. Pferdebahn. 133 
Erdmannedrf. Spinn. 90 
Kramsta Leinen-Ind, 129 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte..... 105 
Donnersmarckhätte 31 70. 30 — 
Dortm. Union St.-Pr. 58 —| 57 20 
Laurahütte 93 60, 92 90 

do, 4½ Jo Oblig. 100 70:100 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 118 50 117 — 
Oberschl. Eieb.-Bed. 33 30 32 — 
Schl. Zinkb. St.-Act. 111 20.111 — 

do. St.-Pr.-A. 115 — 114 20 
Inowrazl. Steinsalz. 22 20 22 50 W. 
Vorwürtshütte Amsterdam 8 T. .. 168 75 
inländische Fonda, London 1 Lstrl,8 T. 20 33 

` Deutsche Reichsanl. 104 99 6 40 do. 1 3 M. 20 23 


a 


p 


— 


Cours vom 8. T 
Posener Pfandbriefe 100 zolıco 60 
Schles. Rentenbriefe 101 89/101 8 
Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 99 10] 99 20 
do. do. 8. II 97 50] 97 50 

Elsenhahn-Prlerltäts-Obllgatlaues, 
Breslau-Freib. 4½ 0% 101 50101 50 
Oberschl. 3½% Lit. E 97 70 — — 

do. 4½% .. — 5 101 70 
do, 4½% 1879 104 2/101 30 
R. 0.-U. Bahn % . — _ 
Mühr.-Schl.-Otr.-B. 58 600 58 40 

Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 95 30 95 10 
Oost, 40% Goldrente 88 39) 83,20 

do. 4¼½% Papierr. — — 66 50 
do 4¼% Silberr. 66 60 66 70 
do. 1860er Loose 116 90 116 90 
Pol. 5% Pfandbr.. 60 10 69 — 
do. Liqu.-Pfandb. 55 70 55 60 
Rum. 5% Staats-ObL. 91 90 91 & 
do. 60 do. 103 40 103 3) 
Russ. 1 81 20 81 20 

do. 1884er do, 96 — 85 75 

do. Orient-Anl. II. 59 70! 59 60 

do. Bod.-Or.-Pf br. 91 60 91 70 

do. 1883er Goldr. 110 20'110 10 
Türk. Consols conv. 14 30 

do, Tabaks-Actien 88 20 

do. Loose 32 30 
Ung. 4% Goldrente 79 10 79 20 


— 


20/111 10 
— 08 
— 1109 — 
— 95 20 
25 134 50 
s 


do. Papierrente .. 72 90 

Serbische Rente... 77 30 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl, 162 — 

Russ. Bankn, 1008SR. 199 65 

de, per ult. 199 70 


echsel. 


—— ́V 


162 — 
199 60 
199 50 


Fre 138. Fr.- Anl. de 55 134 4134 50 Paris 100 Foes. 8 T. 8 70 
Pras 3 ½% St.- Schuld 99 8099 95 Wien 100 Fl. 8 T. 161 80. 181 
Prenes. 40 ehe- Anl. 13 90 103 90 do. 100 Fl. 2 K. 160 95 161 
Press. 3 ½% cons. Anl. 88 80 98 80] WarschaulOOSR8T 199 25 193 


Privat-Discont 30%, 
Möln, 8. Decbr, 


75 
10 
20 


Heute Feiertag. 

Hamburg, 8. December. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht. ) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148—154, — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 140—144, Süd - Russischer, loco flau, 102 
bis 106. — Rüböf matt, loco 46½. Spiritus ruhig, per December 
298/6, per December-Januar 291/,, per Januar-Februar 29½, per April- 
Mai 29½. — Wetter: Frost. 1 R 

Amsterdam, 8. December, [Schlussbericht] Weizen loco 
per December, 210, — per März Roggen loco per März 130, per Mai 
131. Rüböl loco —. 

Liverpool, 8. Decbr. Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


* 


* — = 8 F... ˙ ! w - 


v 


Berlin, 8. Decbr., 3 Uhr 10 Min, 


Dringl. Origin.-Deposche der 
Zreslauer Zeit ing.] Matt. Denen 


Schuhmachermeiſters Georg, 10 W. — Wahle Franziska, eb. Heitger, 
Werkmeiſterfrau, 69 J. — Keller, Guſtav, S. d. Erbſaß Daub, 14 J. 


Cours vom . 7; Cours vom 8. | 7. |— Ahrberg, Ottilie, geb. Krügel, Inſpectorfr. a. D., 68 J. — Schol 
Jesterr. Credit. ult. 468 — 469 50 | Gotthard... ult. 111 62111 50 Ida, 2 d. Schmelzer Robert, 8 M. — Tabbert, Marte geb. Fabian, 
Disc.-Command. ult, 2 0 37 200 25 Ungar. Goldrenteult. 79 12) 79 12 Steueraufſeherfrau, 34 F. 
Franzosen ult. 443 59/412 50 [ Mainz-Ludwigshaf.. 98 25 98 — 
Lombarden..... ult. 218 50/2:9 — | Russ. 1880er Anl. ult, 81 — 80 87 
Sg ae, 1 75 14 25 Italiener ult. 95 12 95 12 i 
wübeck-Büchen . ult, 5 163 25 Kuss II. Orient-A. ult. 59 62 59 62 
Dortmund - Gronau- Laurahütte.....ult; 93 25 93 37 Lobe- Theater. 
Angchede St.-Act.ult. — —| — — | Galizier........ ut. 92 62 92 — 


Die Wohlthätigkeits-Vorstellung, 


Marienb.-Mlawkault 57 25 57 62 Russ. Banknoten ult. 199 50199 50 z 
Istpr. Südb.-St.-Act. 55 = = 2 Neueste Russ. Anl. 95 “| 95 75 welche am 4. Decbr. er. im Thalia-Theater stattfand. wird 
ar ben s. | 2 € . 
Berlin, 8. December. [Schiussbericht] zum Besten des hiesigen Frauen-Vereins 

Weinen ae vom 8. 7. |, el. Sal e 8 . zur Speisung und Bekleidung der Armen 

Decbr.-Januar .. . 150 —|149 50] Deebr.-Januar .. 46 20 46 & § n 

April-Mai ....... 155 75/155 75] April-Mai....... 46 60| 46 70 0 uppenanstalten) 

8 


Loggen. Still. 
Decbr- Januar 


129 75 129 75 | Spiritus. Matt. Donnerstag, den 10. December, Abends 7 Uhr, 


e Be Bee de in Kobe-nenter wieder 
4125 uni... > | A gt ne A aea 3 Billets: I. Rang 3,50 M., Orchester-Loge 3 M., Parquet u. Parquet- 
e r =>: PESE 42 10 42 400 Loge 2.50 M., II. Rang Mittelloge 1,50 M., II. Rang 1,25 M., 
ar kr A Dia Proscenium II. Rang 75 Pf., Gallerie-Sitzplatz 60 Pf., Gallerie- 
April-Mai e yiana 130 25,130 50 Stehplatz 30 Pf. 3 
en aem, N — Min. Or Tem 8 7 Der Billetverkauf findet in der Cigarrenhandlung des Herrn 
r 5 Rüböl Unveränd. Langenmayrw, Ohlauerstrasse 7 (blauer Hirsch) Vorm. 10—2 Uhr 
April-Mai......- 145 — |145 —| Decbr, Januar 45 — 45 — und Abends an der Kasse statt, 
Mai-Juni........ 157 50 187 50 April- Mai. 46 — 6 — Das Comité. 
ter Duperzgd Spiritus, Oberpräsidentin v. Seydewitz, geb. v. Kiesewetter. 
Deobr.-Januar . 126 — |126 —| loco 37 70| 37 8 Clara Schwenzner, geb. v. Ernst. Eberhard, Geh.-Reg.-Rath. 
April-Mai ...... 131 5] 181 50 DE >= 2 = = Fr Graf Ballestrem, Rittmeister a. D. 
pril- Mai 72 25 9 2 ER p 
Petrolerm®) Juni-J0l i. 41 60 41 70 D 
loca 12 10| 12 10 Der Vorstand des Frauen-Vereins 


*) Versteuert Usance 11/4. pCt. 

Frankfurt a. M., 5. Dec. Italien 100 Lire k. S. 80,80à35à30 bez. 

Frankfurt a, M., 8. Decbr. Mittags. Credit-Actien 233, —. 
Staatsbahn 221, —. Galizier 183, 75. Fest. 

Paris, 8. Decbr. 3% Rente 80, 77. Neueste Anleihe 1872 108, 82. 


K] * 1 
zur Speisung und Bekleidung der Armen. 
Friedensburg, Oberbürgermeister. Moriz-Eiehborn, 
Stadtrath, Leopold Sachs, Kaufmann. Liebich, Raths- 
secretär. Freifrau v. Seidlitz. Frau Agath. Frau am Ende. 


Italiener 96, 90. Staatsbahn 558, 75. Lombarden —, —. Fest. Frl. Ruthardt. Frau Wilke. Fr. Roth. Frl. von 

Paris, 8. December, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Bewegt. Schlebrügge. Frau Anders. Frau Geier. Frau 

Cours vom 8. T? Cours vom 8. 775 Bruchmann. Frau Schramme. Frau Winekler. 

proc. Rente 80 75| 80 70 Türkische Loose... —— — — Frau Hahn. Frau Bieber. 7303] 
Amortisirbare ..... 82 45, 82 42 | Orientanleihe I... — —| — — : i 


proc. Anl, v. 1872. 108 82/108 75 Orientanleihe II... 


p 2 ur 5 70, 96 67 | Goldrente, Be. 88 5/,| 873/4 

esterr, St.-E.-A. . . 557 50,556 25 do. ungar. 6p — —|— — 7 28 

Lomb, Fisb.-Act. . 281 25/282 50 do. ungar.4pCt. 80 % 80 43 C Der Liller Mädchenkopf Eo 
Türken neue cons.. 14 15| 14 221 1877er Russen 101 —|100 90 


in genauer Grösse des im Museum zu Lille befindlichen Original, 


w — — 8. December. Consols 99, 03. 1873er Russen 933/4. in farbigem Wachs, Höhe 50 Cm 

Fetter: Frost. ; y me 

Londan, 8. Dec., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis Preis 50 Ak. Emballage und Porto 6 Mk. 4 

sont 2 Ot. Bank ahl — — ankeinzahlung — — Pfung 

ot DEE e — =, Benang — Pia: Bruno Richter, Kunsthandiung, sèr, 
Cours vom 8. T Cours vom 8. | 7. 

DonBole. mer 99 05| 99%); | Silberrente ........ 67 —,67 — 

Preussische Consols 104 14 104 — | Papierrente........ — —]— -- 2 

(tal. Sproc, Rente.. 957, | 957, | Ungar. Golar, proc. 799, 179, | Franz von Pausinger 

Lombarden. ....... 11°/s | 11% |Oesterr, Goldrente. 87 87 — | 122 Cartons zur Orientreise des Kronprinzen Rudolf von Oesterreich, 

proc. Russen de 1871 94½ | 94 — Berlin . 20 52 — — [ausgestellt in der Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg 

proc. Russen de 1872 94% 93½ [Hamburg 3 Monat. 20 521 — im Museum. Entrée 1 Mk. Abonnenten frei. [7133] 

er 187R Aih 935/3 5 a. M..... E 4 — = 8 

FD a We) a n WE 12 72 — — N 1 A 8 

Türk, Anl., convert. 14 14% Faris 25.39 — — Bücherträger in Buchform. Die noch in letzter Stunde 

Inifieirte Egypter.. 63½ | 64 — | Petersburg ........ 23% i— — Igeihaffene Weihnachts Neuheit Bücherträger in Buchform mit 


Paris, 8. Decbr. [Getreidemerkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per December 21, 40, per Januar 21, 60, per Januar- April 
22, 10, per März-Juni 22, 80. — Mehl ruhig, per December 47, 40, per 
Januar 47, 80, per Januar-April 48, 60, per März-Juni 49, 75. — Rüböl 
fest, per Decbr. 58, 50, per Januar 59, —, per Januar-April 60, 50, 
perMärz-Juni 61, 50. — Spiritus fest, per Dec. 48, 50, per Januar 
49, 25, per Januar-April 50, — per Mai-August 50, 75. Wetter: Schnee. 

Paris, 8. Decbr. Rohzucker loco 39,75—40. 

London, 8. Decbr. Havannazucker 15½½ nominell. 

Glasgow, 8. Decbr. Roheisen 42, 10. 


Frühſtückbüchſe und Federkaſten ift ein Unicum von Zweckmäßigkeit 
für die Jugend. Schußzklappen verhindern das Naßwerden der Bücher, 
die Frühſtückbüchſe für lange Butterſtullen beſtimmt, iſt mit Weißble 

ausgeſchlagen, der Federkaſten anſchließend. Die Papierhandlung Lask 
« Mehrländer, Nicolaiſtraße Nr. 7, Ecke Herrenſtraße, welche immer 
beſtrebt iſt, für den Weihnachtstiſch das Neueſte anzuſchaffen, Fe dieſe 
Bücherträger ohne Henkel Mk. 3,50, mit Henkel 4 Mk. Die Ausſtellung 
dieſer Handlung in ihrem neuen geräumigen Geſchäftslocal von ſchönen, 
praktiſchen und gar nicht theuern Gegenſtänden ift beſuchenswerth. [7318] 


Die Behandlung der Fettleibigkeit (des Dickwerdens) 
geschieht in der neueren Zeit durch Entziehung aller leicht Fett bil- 
denden Substanzen (Brot, Kuchen, Mehlspeisen, Kartoffeln ete.), sodann 
darf während des Essens nichts, im Allgemeinen wenig, Bier gar nicht, 
getrunken werden. Von grösster Wichtigkeit für alle, welche zu Fett- 
ansatz neigen, ist es aber, dass sie für tägliche ergiebige Leibesöffnung 
sorgen und werden hierzu von den Aerzten die Apotheker R. Brandt’s 
Schweizerpillen (erhältlich M. 1 in den Apotheken) als das beste Mittel 
empfohlen, da sie sicher und angenehm wirken. Man achte auf das 
weisse Kreuz in rothem Feld mit dem Namenszug R. Brandt. [3371] 


Hugo Hartung’s Haarwasser (Schutz gegen Kahlwerden d. 
Kopfes, Ausfallen d. Haare u. Kopfſchinnen) erzeugt auf anſcheinend kahlen 
Stellen, wo noch Härchen vorhanden, kräftigſten Haarwuchs. Dépôt hier 
bei M S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße. eg [5049] 


Der Strom deutſchen Geldes, der alljährlich ſeit langer Zeit für 
die feineren Liqueure in die Taſchen des Auslandes fließt, würde gedämmt 
und naturgemäß regulirt werden, wenn jeder deutſche Conſument ſich die 
Mühe nehmen wollte, vorurtheilslos, objectiv und vergleichend zu prüfen, 
was heute in Deutſchland ſelbſt geleiſtet wird. 

Eines unserer hervorragendſten einheimiſchen Producte, welches fä mmf 
lichen ausländiſchen Fabrikaten hinſichtlich Feinheit und Güte die Spitze 
bietet, iſt der täglich mehr und mehr in Aufnahme kommende Geſundheits⸗ 
und Tafelliqueur erſten Ranges „Magenbehagen“ von der im Jahre 1826 
gegründeten Firma Aug. Widtfeldt in Aachen. Alle Kenner und Liebhaber 
werden zu einem Verfüche mit dieſer Neuheit freundlichſt eingeladen. 
Niederlagen des Tafelliqueur Magenbehagen befindet ſich in Breslau bei 
Carl Beyer, Taſchenſtraße 13/15. Preis: Die halbe Literflaſche M. 2,50 
und die ganze Literflaſche M. 4,50. [3372] 

Ld 
ſion. 


Submif 


Der nächttjährige Bedarf der unterzeichneten Grubeuverwaltung 

an verſchiedenen Betriebsmaterialien und zwar: 

an S 

an Hanf- Drabhtfeilen, 

an Graukalk, 

- an Perle 

5) an Petroleum z 7 

6 an diverſen Betriebsmaterialien, als Maſchinenbl, Wagenſchmieröl, 
Firniß, Putzwolle, Leder, Schmierfett, Lampencylindern, Lampen⸗ 
dochten, Gummi 2c. z 3 \ 

ſoll im Wege der Submiffion beſchafft werden. Lieferungsluſtige werden 

erſucht, ihre ſchriftlichen Offerten bis zum 19. d. M. einzureichen; jede 
ia ift mit der Aufſchrift: Submiſſionsofferte und gleichzeitiger Anz 

gabe, worauf ſich dieſelbe bezieht, auf der Adreſſe zu verſehen. 

Die allgemeinen und ſpeciellen e können bei uns 

eingeſehen oder gegen Einſendung von 1 Mark Copialien für jedes 

Exemplar bezogen werden und wird bei ſchriftlicher Anfrage um Angabe 

erſucht, auf welchen Theil der Lieferung reflectirt wird. Submittenten, 

welche bis zum 29. December c. keine Antwort auf ihre Offerte erhalten, 

wollen Letztere als abgelehnt betrachten. [8355] 


Herms dorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 5. Decbr. 1885. 
Die Verwaltung des Steinkohlenbergwerkes 
Vereinigte Glückhilf. 


Als günſtigſte Bezugsquelle für alle Arten von gegoſſenen u 


nd ges 
2 Talglichte, Kellerlichte, Laternlichte T 


FT Zu j s 
fiehlt ſich bei Franco⸗Lieferung die Special⸗Fabrik von 
n Wilhelm Schön, Neiſſe. 


Ahendbörsen. 

Frankfurt a. M., 8. December, 6 Uhr 54 Min. Creditactier 
232, 62. Staatsbahn 221, 75. Lombarden 108, —. Mainzer —, —. Gott 
hardt 111, 50. Fest. 

Hamburg, 8. December, 9 Uhr 35 Min. Creditactien 232, —, 
Franzosen 645, 30, Mecklenburger 195, 60, Lübeck-Büchener 164, 50, 
Russische Noten 199,75. Tendenz; Still. Lübeck-Büchener begehrt in 
Folge günstiger Dividenden-Taxation, 


Marktberichte. 

Trautenau, 7. December. |Garnmarkt.] Auch der heutige 
Garnmarkt bot keine Veränderung in der Situation des Garngeschäfts. 
Die Nachfrage beschrankt sich auf den unumgänglichsten Bedarf, da 
Spinner auf seitherigen Preisen bestehen mit Rücksicht auf Rohmate- 
rialspreise, Der Besuch war heute ein sehr wenig zahlreicher und der 
Umsatz dementsprechend. Man notirt heute wieder Towgarne Nr. 14 
mit 51—55, Linegarne Nr. 40 mit 33—36 Fl. per Schock, je nach Qualität, 
übrige Nummern verhältnissmässig, zu üblichen Conditionen. 


Schifffahrts nachrichten. 
* Oder-Sohlfffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Erwartet wird 
Dampfer „Elisabeth“ mit Herm. Witzbach, Stettin, Güter, 
3 75 „ Wilh. Witzbach, „ n 
„ Gottfr, Noske, „ Heringe, 
Wilh. Gruschke, „ Petroleum, 
und 8 leere Kühne. 
Demnüchst sind vorläufig noch zu erwarten: Dampfer „Koinonia“ 
und „Alfred“, auch haben Dampfer „Emilie“ und „Albertine“ bereits 
Stettin verlassen und sind auf hier unterwegs, - 
Mit Anfang dieser Woche ist die Expedition von Dampfern nach 
Stettin eingestellt, s 
E AN UN A I AN N Sa T E E EA ATEA ASAT N SETENE A O AS AE TA 
Dom Staudesamte. 8. December. 
Aufgebote. Er 
Standesamt I. Schach, Paul, Schreiber, k., Hirſchſtraße 38, Illner, 
Marie, ev., Gräupnergaſſe 4. — Klapper, Robert, Reſtaurateur, k., Alte 
Kirchſtr. 12, Skorcewski, Pauline, k. Weidenſtraße 25. — Steinborn, 
Carl, Bäckermſtr., ev., Kl. Scheitnigerſtr. 9, Jacob, Martha, ev., Stern⸗ 
ſtraße 50. — Geſchwinde, 2 n k., Gleinitz, Kreis 
Nimptſch, Weiſer, Cäcilie, k., Hirſchſtr. 38. — Kiffer, Joſef, Schuhm., 
f, Elbingſtr. 18, Hanſel, Ottilie, ty ebenda. — Vonderan, Joh., Bud: 
drucker, k., Schweidnitzerſtraße 46, Schulz, Anna, ev., Kloſterſtraße 46. 
Standesamt II. Ritter, Colmar, W.⸗Inſp. ev, Klettendorf, Stiller, 
Clara, ev., Königsplatz 5a. — Krain, Wilh., Ober⸗Telegr.⸗Aſſiſtent, ev., 
Gräbſchenerſtr. 20, Nawrath, Martha, k., Kronprinzenſtr. 21. — Wolf, 
Joh., Bäcker, k., Kloſterſtr. 57, Jaroſch, Aug., geb. a ae ev., ebenda. 
— Jabor, Joſ., Schuhmachermſtr., k., Moritzſtr. 8, Gebauer, Caroline, 
k., Sonnenſtraße 28. 


7 ” ” 
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Sterbefälle. 


Standesamt J. e Helene, T. d. Sattlers Ferdinand, 6 M. — 
Reiß, Ferdinand, S. d. Eiſenbahnarb. Ferd., 1 J. — Vorwerk, Paul, 
S. d. Gaſtwirths David, 2 M. — Brandwein, Auguſt, Bäcker, 30 J. 
— Breslauer, Jacob, Handelsmann, 66 IJ. — Fuhrmann, Julius, ©. 
d. Maurers Guſtav, 2 M. — Thienel, Andreas, Arb., 60 J. — Scholz, 
Marie, T. d. Maurers Reinhold, 6 M. — Quabs, Friedrich, Kretſchmer, 
30 J. — Gumpert, Chriſtiane, geb. Scholz, Arbeiterfr., 75 J. — Döring, 
Roſina, geb. Platzeck, Schuhmacherwittwe, 62 J. — Rehnert, Theodor, 
Bäckergeſelle, 62 J. — Liebich, Elfriede, T. d. Töpfers Paul, 1 J. 
Standesamt II. Wehner, Minna, geb. Urban, Rendantenwwe., 82 J. 
— Marx, Bertha, T. d. Kellners Julius, 6 T. — Slawik, Lydia, T. d. 
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Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung ihrer ältesten 
Tochter Elise mit Herrn Carl Hirsch- 
berg, Premier-Lieutenant à la suite 
des Ostpreussischen Fuss-Artillerie- 
Regiments Nr. 1 und Directions- 
Assistent der Geschoss-Fabrik in 
Siegburg, beehren sich hierdyron | 
ergebenst anzuzeigen, 

Berlin, im December 1885. 

Geheimer Saritätsrath 
Dr. Jaschbowitz und Frau, 
geb. Pniower. 


Seine Verlobung mit Fräulein 
Elise Jaschkowitz, ältesten Tochter 
des Geheimen Sanitätsraths Herrn 
Dr. Iaschkowitz und seiner Gemahlin, 
geb. Pniower, in Berlin, beehrt sich 
hierdurch anzuzeigen. 3389 
Siegburg, im December 1885. 
Carl Hirschberg, 
Premier-Lieutenant à la suite des 
Ostpreussischen Fuss-Artillerie- 
Regiments Nr. 1 und Directions- 
Assistent der Geschoss-Fabrik. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Tworoger, 
Louis Scalla. 
Kobilagora. [3379] Görlitz. 
testes haut fashunfaspusfuufas feeleskee le: foste lee. le 
Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Als Verlobte empfehlen ſich: S 


Sophie Gordon, & 
Emil Unger. a 


Ratibor. [7341] Brieg. 
F 
Die Geburt eines kräftigen Töch⸗ 
terchens melden hocherfreut [8398] 
Dr. Benno Badt, 
Martha Badt, geb. Guttmann. 


Breslau, den 7. December 1885. 


Die geſtern Abend glücklich erfolgte 
Geburt eines ſtrammen Jungen zei⸗ 
gen hocherfreut an [7320] 

Sigismund Schwerin 

; und Frau. 

Liegnitz, den 7. December 1885. 


Die Geburt eines munteren Kna⸗ 
ben zeigen hocherfreut an [3388] 
Siegismund Lasker und Frau 
Flora, geb. Bornſtein. 
Kempen, R.⸗B. Poſen. 


Lei den unser inniggeliebter Soh 


im 14. Lebensjahre. 


entſchlief nach langem ſchweren 
unſer lieber greno und College 


VC 


Am 7. d. M., Abends’ 6%), Uhr, entschlief nach langem schweren 8 


Gustav 


Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen 
dies allen Verwandten und Freunden an % 


Auguste Keller, geb. Würfel. 


Beerdigung findet Donnerstag, den 10. d. M., Nachm. 3 Uhr & 
nach dem Neudorfer Kirchhof statt. 4 
Tranerhaus: Neudorfstrasse Nr. 115. 


M 


5 PA 4 
i Einzelne 
Weiß leinene große Taſchentücher,! 


i je 6 Stück mit gleicher Kante und in egaler guter haltbarer E 
Qualität, das Stück 20, 25, 27, 30, 35 Pf. 
Güterkaſſe. 
(Brieg Poſen.) 


eee Ed. Bielschowsky jr. 
0 | Breslau, Nicolaiſtr. 76. i 


DER” Teppiche. BE 2E Tischdecken. SE 
ö Großer 
Weihnachts⸗Ausverkauf 


von Teppichen aller Sorten u. Größen, Tiſchdecken, Läufern, Cocos⸗ 
matten, Reife: u. Pferdedecken, Augorafellen, Linoleum ze. 


zu beiſpiellos billigen u. herabgeſetzten Preiſen. 
Wir gewähren in dieſem Jahre ünſeren geſchätzten Abnehmern 
anz beſondere Vortheile und machen auf einige Partieen echt 
rüſſeler, Tournay⸗ und Tapeſtry⸗Salon⸗Teppiche in modernen 
Stylmuſtern beſonders aufmerkſam. 7317 
Echte Smyrna⸗Teppiche in jeder Größe zu den ſolideſten Preiſen. 


Korte & Co., Ring 45, 1. Etage, 


Teppichfabrik Lager in Breslau. 
DEF" Angorafelle. SE DE Linoleum. "BE 


Am 6. d. M. Nachmittags 3 WF BES u ki km E a 


Leiden 


der Stations⸗Diätar 
Herr Georg Fiebig 
x in Oppeln. 
Sein ehrenwerther Charakter und 
ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit 
und Pflichtreue als Beamter ſichern 
demſelben ein bleibendes Andenken 
unter uns. [7312] 
Breslau, den 8. December 1885. 
Die Beamten 
der Güterexpedition und 


Unterzeichnete Burſchenſchaft erfüllt | | 
hierdurch die traurige Pflicht, ihre alten 
Herren und Inactiven von dem am 
6. huj. erfolgten Ableben ihres lieben 
alten Herrn, des Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers [7336] 

Dr, Straßmann 
zu Berlin geziemend in Kenntniß zu 
ſetzen. 

Breslau, den 8. December 1885. 

Die alte Breslauer 
ae Naczeks. 


J. A. 
Paul Klette, Stud. med., 
z. Z. Schriftwart. 


Heute früh 2½ Uhr verſchied 


nach längerem Leiden mein Simmenauer. 
lieber Mann, unſer herzensguter, 5 Zu ſehen: 
theurer Vater, Schwieger- und er i e 8 von 
Großvater, Bruder, Schwager H —5 Uhr. 
und Onkel, der Kaufmann Entree 50 Pf. 


Iſidor Schneidemann, Kinder die Hälfte. 
im Alter von 66 Jahren. 
Tſchirnau, Breslau, New⸗Pork, 
den 8. December 1885. 
Die tieftrauernden 
[8402] Hinterbliebenen. 


Sean Großer Weihnachtsausverkauf zan. 
Oefen, Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten, Kochgeſchirre, 8405 


2 


Mittwoch, den 9. December, 
Abends 7¼ Uhr. . ee k 
Grosser Saal der neuen Börse. 3. Mache Ihnen ſehr gern eine 


i 2 N. d i 
Joachim-Rappoldi- So = 
Concert. 8 E. E. 
Impressario Denis = F. Nachmittag n. 5 Wm 
Frau Amalie Joachim, I Stoniſch, bitte 
Frau Rappoldi-Kahrer, 


Herzl. Gr. B. erh. 
kgl. sächs. Kammervirtuosin, 


Herr Prof, Rappoldi, 

kgl. sächs. Hof-Concertmeister. 
Programm. 

Sonate für Clavier, Schubert. 


n und Bruder 


David Keller, 


eine Damenuhr, Gegen Er: 
ſtattung der Koſten abzuholen beim 
Kaſtellan daſelbſt. [8419] 


[8403] # 
x ; blüh., jährl. nachweisl. 5:-—6000 


Am 7. d. M. verſchied plötzlich 
Herr [8411] 
Jacob Breslauer, 


eines der treueſten Mitglieder unſeres 

Vereins. Wir werden demſelben ſtets 

ein ehrendes Andenken bewahren. 
Breslau, den 8. December 1885. 
Der Vorſtand des Vereins 

Tomche Cholim. 

Beerdigung: Mittwoch, den 9. c., 

Nachmittag 2½ Uhr. 

8 Goldene Radegaſſe 
Bi 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. 85. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Dinorah“, oder: „Die Wali: 
fahrt nach Ploermel.“ Komiſche 
Oper in 3 Acten von Meyerbeer. 

Donnerstag. 86. Bons⸗Vorſtellung. 
Kleine ae „Wünſche un 

räume.“ Zauberpoſſe mit Ge⸗ 
fang und Tanz in 3 Acten von 
Jacobſon und Girndt. 

Freitag. 
„Lohengrin.“ Romantiſche Oper 
in 3 Acten von Richard Wagner. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. Jenny 
Stubel. „Die Fledermaus.“ 
(Rofalinde, Frl. Jenny Stubel.) 

Donnerstag. Wohlthätigkeitsvor⸗ 


ſtellung. 
Freitag. Gaſtſpiel des Frl. Jenny 
Stubel. „Orpheus in der 
(Eurydice, Fräul. 
Jenny Stubel.) 


Mittwoch, den 16. December. Erſte 
Vorſtellung der Liliputaner⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. 


Saison - Theater. 
3. 4 : Martha, & 


Vaudeville in 6 Meien v. Dr. Schmidt. 


. ＋ 9 * 
Liebich's Etablissement. 
Theater⸗Vorſtellung. a 
Mittwoch, den 9. December. S 
Ga De der Wiener Damen⸗ 
Geſe f aft Meſſalina, derBallet- 
Geſellſchaft Fricka, des Herrn 
Pauli und der Operetten⸗Son⸗ 
brette Fräulein Becker, 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 
Morgen: 
Benefiz für Herrn Pauli. 


Ball-Haus, Berlin, l. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 


Unterwelt.“ 


empfohlen (Sehenswürdigkeit). | 


87. Bong = Vorftellung. | 8 


Mark Gewinn bringende Geſchäft nebſt 


Fünf Lieder a. d. „Winterreise“ $ |> j 4 
ſchuldenfr. Grundſtück feiner Eltern, 


Schubert. Variationen Lipinski. & 
Vivace, Scarlatti, Rhapsodie 
Nr. 12, Liszt. — Mainacht, Ge- 
heimniss, Ei, schmollt mein ® 
Vater, Brahms. Sarabande und g 
Tambonrin für Violine, Leclair. & 
Frühlingsfahrt, Schumann. Un- $ 
befangenheit, Weber. Serenade, f 
Bruch. Mädchenlist, Procházka. B 
Polonaise, Choppin. 
Concertflügel: A 
„Neufeld“ Berlin. Vertreter in 
Breslau: Theodor Lichtenberg. 
Billets à 4, 3, 2, 1,50, 1 Mk. Alte Kirchstrasse 6, 3. Etage links. 


in der Musikalienhandlung von $ 
e Geſang⸗Unterricht 


Theodor Lichtenberg. 5 
= — nach vorzügl, Methode, à Std. 75 Pf. 


— ) 
Donnerstag, d. 10. Decbr. or., Diel. 59. 


Abends 7!/, Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 1 Süuftliche Sapne, Plomben,; 
Extractionen mit Lachgas ꝛc. 


Concert 
de 8264 Dr. Otto Wiche, 
5 = [8264] e Sir das ad a oa 
Wätzoldtschen Alte Taſchenſtraßſe 15. 
Männer-Gesangvereins 
unter Leitung des Herrn Emil 
Hiller und gütiger Mitwirkung 
von Fräulein Martha Fischer, 
und der Herren 
Professor Dr. Schäffer, 
Concertmeister 0. Lüstner 
und Organist Paul Niepel. 
Billets à 1,50 Mark in der 
Musikalienhandlung des Herrn 
Lichtenberg. Kassenpreis 2 M. 


Historische Section, 
Donnerstag, den 10. December, 
Abends 7 Uhr: 

1) Herr Professor Dr. Reimann: 
Ueber eine wichtige Unterredung 
Friedrichs d. Gr. mit dem Unter 
richts-Minister v. Zedlitz und 
deren Folgen. 

2) Wahl des Secretärs für die Etats- 
Periode 1886—88. [7330] 


ſucht ein ſchönes, polnisch sprechen: 
des jüd. Mädchen mit geſchäftl. Sinn 
und Vermögen von 4 — 5000 Thlr. 
behufs Verheirathung. Nicht ano⸗ 
nyme Off. bitte unt. II. S. 68 im Briefk. 
der Bresl. Ztg. vertrauensv. niederzul. 


J. O. ©. F. Morse U. 9. XII. 
A. i [3367] 


Simmenauer 


Wietorla-Theater. 
Täglich: Grosse 


5 Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Speclalltäten. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Ce 


Aeltgarten. 
Auftreten des Mr. Krauss- 
Segommer mit feinem 


großartigen 
Panoptikum, 


r Bravour⸗Akrobaten 


3 Brothers Elton, ö 


der Wiener Geſangsduettiſten 


Anna u. Carl Katzer, 


[7321] des Jongleurs 


Mr. Gairad, 


der Sängerinnen Frl. Clotilde 


Tricot- 
Jerfey-Taillen. 


Ohlauerstrasse Nr. 62. 


Carl Gabriel's 
vorm. Meisel's 


Nähkaſten. 


Cortini und Frl. Frieda großes weltberühmtes 
Janina, des Komikers Herrn 
Anton Panzer Muſeum 


Albert Fuchs, Hofl., 


i i 1 
MN. U. Panop tilum Schweidnitzerſtr. 49. 


für Anatomie, Kunſt 
und Wiſſenſchaft. 

Täglich von Morgens 
9 bis Abends 10 Uhr 

geöffnet. 

Das Panoptikum iſt für Herren, 
Damen und Kinder zugänglich. Jeden 
Dinstag iſt die . Abthei⸗ 
lung nur für Damen geöffnet. Ein⸗ T 


trittspreife: In das Panoptikum Herei übern. zu Solid. Prei 
20 Pf., Kinder 10 Pf. ür beide e nübete zu ſolid. Preiſen 


Gräbſchenerſtr. 16, II. 
Abtheilungen incl. Extracabinet 50 Pf. Ruthtngel, Gräbigenerftr. 16, U.: 
Kataloge ſind an der Kaſſe à 10 Pf. Ein bequ. Groſtſtuhl, mit roth- 
zu haben. [8293] braunem Rips bezogen, ift billig 
Carl Gabriel, Meiſel's Nachflg. zu verk. Meſſergaſſe 28, 


und der Xylophon⸗Virtuoſen 


Geschwister Florus 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Bresl. Handlungsdiener. 
Infitut eie, 
Donnerstag, d. 10. Dechr. 1885, 

Abends 8½ Ahr, [3369] 
Debatten ⸗Abend. 
Tagesordnun 


1. Mittheilungen, 2. Reſerate, 
3. Fragelaſten. 


Baginsky’s Antiquariat, 
Albrechksſtr. 12, Ecke Altbüßerſtr. 


üllgard. Applic., ſowie Weiſt⸗ 


b. Tapezier. 


7 


Lampen, Velocipedes, Schlittſchuhe, Uhrketten und Berloques, eiferne |f 


IB” ſehr billig, Magazin für Haus- u. Küchengeräthe, ſehr billig. en 2 


Habe ſtets in Ehren gehalten, was Si 
man mir dereinſt eingehändigt. M. K.] 


Haben Sie einen Wunſch? 


bald ausführlich.] 
[8413] 


Ge fenden in der neuen Synagoge] 
Ein gebild. jüd. j. Mann, der das]! 


die fich zur Ruhe ſetzen, übernimmt, 


Engl. u. franz. Unterricht. 


C. 70 im Briefk. der] 
173331 J 


— 


Am VBilligſten 


kauft man Geſchenkliterakür in [8388 


i 18 ;> m o 
Der srossaruge Beifall 
9 
den die von mir zum Ausverkauf geſtellten einzelnen 
großen garnirten Damenhemden, Herrenhemden, Damen⸗ 
Jacken in Wallis und in Barchend elegant garnirt, 
Damenbeinkleider in Halbflanell, Barchend und Shirting 
geſtickt, Geſtickte Unterröcke in Halbflanell, Geſtickte 
weiße Schürzen, Große bunte Hausſchürzen, Große 
wollene Hemden und Beinkleider 7334] 


Stück für Stid àa M. 1725 
gefunden haben, habt mich veranlaßt, noch eine große 


Partie einzelner Sachen, darunter auch Tiſchtücher, 


Taschentücher mit kleinen Webfehlern und Kinder⸗Wäſche, 
zurückzuſetzen und den 


Ausverkauf bis 16. December, Abends 


auszudehnen. Bei Beſuch bitte genau auf Hausnummer und 
Firma zu achten. 


Anna Friedländer, 
Wäſche-Fabrik, 
Nr. 52 Schmiedebrücke Nr. 52, 
2te8 Viertel vom Ringe, links. 


r 


Weihnachts tiſch: 
Stein⸗ 
Baukaſten, 


dieſelben nehmen unter den! 
Weihnachtsgeſchenken für die! 
liebe Jugend den erſten Rang É 
ein, fie find von unſerem Fabri- É 
kanten F. Ad. Richter & Co. 
in Rudolſtadt ausführlich in 
den geleſenſten Journalen 
Deutſchlands beſchrieben und! 
können fie nicht genügend als 
eine belehrende, unterhaltende! 
und an den Arbeitstiſch an⸗ 
regend feſſelnde Beſchäftigung! 
empfohlen werden. In allen 
Preislagen von M. 1—25 bis 
M. 10.00 auf Lager. 


Vietoria⸗ 
Caſſetten, 


; ’ - enthaltend 25 Bogen und 25 
d Couverts Sedez, 25 Bog. u. 25 Couv. Duodez engl. Poft, 50 Billet 
de Correspondence mit Couverts Mk. 3—50 in höchſt eleganten 
Caſſetten mit dem Portrait der Kronprinzeſſin. 


Prinzeß Wilhelm⸗Caſſetten, 


50 Bogen u. 50 Couv. ſtärkſtes Stanley Poſt, höchſt geſchmackvolle 
Caſſetten mit dem Portrait der Prinzeſſin Wilhelm Mk. 3.50. aya B 


Macht mich fertig, 


a neues, intereſſantes Zuſammenſetz-Beſchäftigungsſpiel, 1 Mark. 


5 Neue Bücherträger mit Schutzklappen und anderen pral- 


tiſchen Vorrichtungen, um Frühſtückbüchſe und Federkaſten bequem 
unterzubringen, Mk. 2.50 bis Mk. 4.00. 


f Neuheiten in Poeſie, Albums, Papeterien, Muſiktaſchen, 
Tuſchkaſten, Reiſßzeuge, Ankleidepuppen, Schreibebücher ꝛce. 


Für Hofekinder: 


Zuſammenſtellung von Schreibebüchern, Federn, Halter, Bleiſtifte, f 
Bilderbüchern ꝛc. 10 Mark. 


Chriſtbaumſchmuck. 


Ein ſchön geputzter Baum erhöht die Weihnachtsfreude, nen bril⸗ 
lirende Sterne, Dyd. 0.75 M., leuchtende Kometen Dhd. 1.75, Sonnen 

Dhd. 2.00 M. Beſonders zu empfehlen die neuen Patentklemmer, 

ſehr praktiſch, um jede Stärke Lichtchen anzubringen, Did. Mk. 1.00, 
$ A A Dtzd. Packet Mk. 1.20, Wachsengel, Engele- 
aar ꝛc. 


Eine größere Partie Geſellſchaftsſpiele 

werden zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft, Spiele, die ſonſt 

3 und 6 Mk. gekoſtet haben, zur Hälfte des Preiſes, es ift gerathen, 

rechtzeitig die Auswahl hierin zu treffen, da fich alljährlich die 
Sachen raſch räumen. 


i Unfer neues, bequemes, das früher Kunse- 
müller'ſche Geſchäftslocal, Nicolaiſtraße 7, 


erleichtert unſeren geehrten Kunden ſehr den Einkauf, die Waaren 
ſind überſichtlich ausgeſtellt, wir bitten um recht zahlreichen Beſuch. 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtraße, 


gradüber Herrn Ed. Bielschowsky jr. 


[7195] 


OHG HH 


Originelle Neuheiten! 


$ echt Wiener Schaukel- 4 A Reizende Feſt⸗Geſ eule! & 
I m: 
® 


nusabaum-oder 


r * " 9 8 
— Kinderſtühlchen ene 2 
6 . Werne „(geſetzl. geſch.) 
i Special⸗Geſchäft für Sitzmöbel 
Feist & Lipschütz, 
Breslau, Reuſcheſtraße 57, I., Ecke 
Hinterhäuſer. General-Depöt der echt 
amerik. Holz⸗Fournir⸗Sitze 
[7311] von Gardner S Co., New:Nork. 


& 
0680009900090 00800 900 


Blookerss holländ.Cacao 


[2357] 


mit vielensgoldenen Medaillen prämiirt,ist überall 


vorräthig. A& C. BLOOKER Amsterdam. 


—— 


— 


Ç 


| 
“ 


| F 


862 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 9. December 1885. 


Größter Bazar für Herren und Knaben Garderobe. 


Pariser & Strassner, 


37, Ning 37 (grüne Nöhrfeite) 37, parterre, I. u. II. Etage. 


16783 


l In unſeren gefammten Localitäten, ſowohl parterre, als auch erſte und zweite Etage, haben wir heute einen Weihnachts-Ausverkauf unter 
unſerer perſönlichen Leitung, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen eröffnet. 

7 Wir bieten dadurch dem geehrten Publikum Gelegenheit zu wirklich vortheilhaften Einkäufen von reell gearbeiteten Paletots, Anzügen, Schlaf - Nöden, 
i Livree-Anzügen, Knaben⸗Anzügen und Knaben-Paletots. Nichteonvenirendes tauſchen wir bereitwilligſt um. Beſtellungen nach Maaß werden im eigenen Atelier 


auf's Sauberſte ausgeführt. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Herr Finanz⸗ 
Miniſter beſchloſſen haben, gemäß $ 5 des Geſetzes vom 24. Januar 1884, 
betreffend den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat 
(Geſ.⸗S. pro 1884 S. 11), das Eigenthum der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn mit 
ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſondere 
mit ihrem Betriebsmaterial, überhaupt mit allen an dem Unternehmen der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen am 
1. Januar 1886 für den Staat zu erwerben und die Auflöſung der Rechte⸗ 
è Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft herbeizuführen, machen wir hiermit be- 
kannt, daß am 1. Jannar 1886 die Auflöſung der Rechte-Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erfolgt. 6914 
Gleichzeitig ergeht an die Gläubiger der Geſellſchaft die Aufforderung, 
ſich bei uns zu melden. 
i Breslau, den 27. November 1885. Königliche Eifenbahn:Direction, 


| Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Herr 
Finanz⸗Miniſter beſchloſſen haben, gemäß § 5 des Geſetzes vom 17. Mai 
1884, betreffend den weiteren Erwerb von Eiſenbahnen für den Staat 
(G. S. pro 1884 S. ung das Eigenthum der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 
mit ihrem eſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſondere 
mit ihrem etriebsmaterial, überhaupt mit allen an dem Unternehmen der 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen am 
1. Januar 1886 für den Staat zu erwerben und die Auflöſung der Oels⸗ 

herbeizuführen, machen wir hiermit bekannt, 


iin 


M. Jacoby, 


Kassenschränke, feuer- und diebessicher stets 
N bewährt, auch mit Patentschloss und Panzerang. 
Brückenwangen, bewährtes Syſtem, 1—1000 Ctr. Tragkraft, 
schmiedeeiserne Treppen, Gitter, Thorwege, 
Veranden, Fenster empfiehlt zu den billigsten Preisen. 


H. Brost, [8390] 


Breslau, Neue Kirchstrasse Nr. 12. 


B. ií. R. 
Unſere Einrichtung: 


An Conſumenten zu wirklichen Engros⸗Preiſen Waaren 
| abzugeben, werden wir nach wie vor aufrecht erhalten und beſtrebt 
bleiben, von Kaffee die ausgeſucht beſten und preiswertheſten Sorten, 
welche der Weltmarkt bietet, den werthen Kunden zu liefern und über⸗ 
j nehmen dabei die Garantie, daß jede Sorte genau der Qualität und 


| Bezeichnung, unter der fie verkauft wird, entipricht. 
| Durch dieſen ſtreng reellen, in größtem Maßſtabe durchgeführten 
` Grundſatz, werden nicht blos kleineren Familien, ſondern auch größeren 


Conſumenten wie Café's, Hôtels, Conditoreien, Penſionaten, welche 
wir zu Bezügen einladen, ganz weſentliche Vortheile geboten und Er⸗ 
ſparniſſe im Einkguf von mindeſtens 10 bis 25 Procent geſichert. 

Unfer Geſchäftsprincip ift: Directer Einkauf möglichſt im Pro- 
ductionsland mit Umgehung jedes Zwiſchenhändlers und directer Ver⸗ 
kauf an den Conſumenten zu billigſtem Preiſe gegen Baarzahlung. 

Waaren, welche den Wunſch der Käufer nicht entſprechen, werden 
bereitwilligſt umgetauſcht. 


E Verkaufspreiſe. 
g Eu Kaffee, roh: pe gp. 
d 25 Jana, 1 . von 5 bis = Pf 
2 D A z z 
8 Guatemala = N Free. 10, 0% 
TRE ß E: 7 
= 5 77 
225 Kaffee, geröſtet: . 
== eſondere Specialität. per Pfd. 
EE Nr. 22 f. Familien- Kaffee EI ne ME. 1,26 
| © „ 23: CC A , 
Eu here beliebte Sorten: 
ES Nr. 5 Wiener Melange 1,45 
= „6 Carlsbader Melange ...... 140 
8 7 und 8 Java . „ „ ES T S Sr: 1,20, 1,00 


Campinas 90 und 70 Pf. 
Die Röſtung geſchieht täglich mit Dampfbetrieb auf beſten 
patentirten maſchinellen Einrichtungen. 
Waarenverzeichniß gratis und franco. 

DE Cries Specialgeſchäft für Kaffee, Zucker und Thee. ug 
Breslauer Kaffee-Rösterel, 
Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle⸗Paſſage, 

neben Lustig & Selle. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 


[3383] 


Pariser & Strassner, 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
unter Nr. 85 eine Handelsgehellſchaft 
unter der Firma [3375] 

ischer & Co. 

und unter nachſtehenden Rechtsver⸗ 
hältniſſen: Die Geſellſchafter ſind: 
Der Kaufmann Richard Fiſcher 
aus Landeshut und der Kaufmann 
Samuel Cohn daſelbſt; die Be⸗ 
fugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
Far jedem der Geſellſchafter zu; die 

irma hat ihre Thätigkeit am 1. De: 
cember 1885 begonnen; zufolge Ver⸗ 
fügung vom 2. December 1885 heut 
eingetragen worden. 

Landeshut, den 3. Dechr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen der Frau Kaufmann 
Auguste Zachritz 

von hier wird auf Antrag der Ge⸗ 

meinſchuldnerin eingeſtellt, nachdem 

ſämmtliche Concursgläubiger ihre Zu⸗ 

ſtimmung hierzu erklärt haben. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 5. December 1885 [7313] 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Lubin 
Band I Blatt Nr. 1 auf den Namen 
des Landwirths Heinrich Diemer 
eingetragene, zu Lubin belegene Vor⸗ 
werk [7315] 
am 4. Februar 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Vorwerk Lubin iſt mit 716,88 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 175,26,38 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 528 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 5. Februar 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 2. Decbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Holz⸗Verkauf. 
Oberförſterei 
Proskau. 


Mittwoch, 
d. 30. Deebr. 1885, 


Vormittags 10 Uhr, kommen im 
Merfert'ſchen Gaſthofe in Proskau 
zum Ausgebot: aus den Schlägen 
und dem Totalitätshiebe 1700 Rmtr. 
Eichen-Scheitholz (1,1 M. Scheit⸗ 
länge), 380 Rmtr. Ka 120 Rmtr. 
Kiefern, 30 Rmtr. Fichten⸗Nutzbolz 
bo: 36 Rmtr. Eichen⸗ 
fahlholz, 150 Stck. Eichen V. Claſſe 
(für Stellmacher), 600 Fichten⸗Stan⸗ 
en L, 300 II., 300 III. Claſſe, 400 
aumpfähle. ZumSchluß diverſeBau⸗ 
und Brennhölzer für Conſumenten. 


Der Königliche Oberförſter. 
Auction 


am Donnerſtag, den 10 Decem⸗ 
ber, Vormittag 10 Uhr, über 
1300 To. neue Schott. Crown: 
fullbrand Heringe u. 150 To. 
neue Schott. Crowubrand Mat: 
ties Heringe aus dem von Wick 
hier angekommenen Schiff „Joſef“ 
Capt. Anderson, entlöſcht, und 
jetzt lagernd auf Waldows Hof, 
Sielberwieſe Ecke der Waſſerſtr. und 
Eiſenbahnſtr. neben dem Stadt⸗Bau⸗ 
hofe, für Rechnung wen es angeht 
durch den vereideten Makler 
F. W. Heidenreich, 

[7193] Stettin. 


Ein neues herrſchaftl. Zſtöckig. 
Gebäude, 14 Fenſter Front, mit 
Reſtauration, Einfahrt. Garten, 
1 belegen, für 24000 Thlr. 
ofort zu verkaufen. 


Offerten poſtlagernd Striegau R. 50 
erbeten. fiag j [7902] 


Ring 37 parterre, 1. u. 2. Etage. 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 5, betreffend die Geſellſchaft 

Donnersmarkhütte, 
Oberschlesische Eisen- und 
Kohlenwerke, 
Actien-Gesellschaft, 
Folgendes heut eingetragen worden: 
Colonne 3. 

Sitz der Geſellſchaft: 

Die Hauptniederlaſſung zu Bres⸗ 
lau mit einer Zweigniederlaſſung zu 
Zabrze in Oberſchleſien iſt gelöſcht 
und dafür als Sitz der Geſellſchaft 

Zabrze in Oberſchleſien 
eingetragen worden. 7314 


Colonne 4. 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die General-Verſammlung der 
Aetionäre vom 18. Mai 1883 hat be- 
ſchloſſen, den Vorſtand zu ermächtigen, 
behufs Reduction des Actien-Capitals 
bis auf den Betrag von 13 Millionen 
Mark, Actien der Donnersmarkhütte 
im Nominalbetrage bis zu 704,600 
Mark durch Rückkauf innerhalb der 
nächſten zwei Jahre zu erwerben, die 
hierzu erforderlichen Mittel bis zum 
Betrage von 500,000 Mark den Er⸗ 
trägen der Jahre 1883 und 1884 zu 
entnehmen und nach Maßgabe des 
Erfolges des Rückkaufs demnächſt 
einen definitiven Beſchluß wegen Re: 
duction des Actien-Capitals bei der 
General⸗Verſammlung zu beantragen. 

Durch Beſchluß der General-Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre vom 29ſten 
Mai 1885 ſind die 68 2, 9, 11, 12, 
13, 14, 16—20, 23, 29, 30—34, 36 
bis 39, 43 des Geſellſchaftsvertrages 
abgeändert und der letztere dem— 
entſprechend neuredigirt worden. 

Insbeſondere ſind folgende Aende— 
rungen hervorzuheben: 2 

Der Sitz der Geſellſchaft iſt von 
Breslau nach Zabrze in Oberſchleſien 
verlegt. Die öffentlichen Bekannt⸗ 
. der Geſellſchaft erfolgen 


ur 

den Deutſchen Reichs- und Preußi⸗ 

ſchen Staats⸗Anzeiger, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Zeitung, 

die Berliner Börſenzeitung, 

den Berliner Börſencourier. 

Beim Eingehen eines dieſer Blätter 
hat der Aufſichts⸗Rath zu beſtimmen, 
ob und welches Blatt an deſſen Stelle 
treten ſoll und die Wahl des letzteren 
durch die Geſellſchaftsblätter bekannt 
zu machen. - 

Zur Theilnahme an der General- 
Verſammlung iſt jeder Actionär, der 
feine Actien in der im Geſellſchafts⸗ 
vertrage vorgeſchriebenen Weiſe depo⸗ 
nirt hat, befugt; jede Actie gewährt 
eine Stimme. Außer dem, gemäß 
Art. 239 b und 185 b des Handels- 

eſetzbuches zu bildenden als Reſerve⸗ 
fonds I bezeichneten Reſervefonds, 
bleibt der bereits gebildete Reſerve⸗ 
fonds als Reſervefonds I beſtehen. 
Bezüglich der übrigen Abänderungen 
wird auf das notarielle Protokoll der 
General⸗Verſammlung vom 29. Mai 
1885, welches ſich in beglaubigter 
Abſchrift im Beilagenbande befindet, 
hingewieſen. 

Zabrze, den 30. November 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


1 Darlehn von 100 Mk. v. e. 
Wittwe geſucht. Offert. 8. P. B. 
poſtlag. Poſtamt 10 Breslau. [8412] 


Zur erſten Stelle 2 


ſuche ich 20,000 Mark pupillar⸗ 
ſicher à 4½0% auf mein Haus, befte 
Lage des Ringes einer Provinzial⸗ 
ſtadt Poſeng. Offerten erbeten sub 
A. B. 71 Exped. der Bresl. Zeitg. 


3000 Mark 


auf ein Jahr geſucht. Gefl. Offerten 
unter J. K. 48 an die Exped. der 
Brest. Zeig SI 


Damentuch 


Prima Qualität, modernſte Farben, 
für elegantes Winterkleid; Lama 
u Haus: u. Morgenkleidern verſende 
binti. Proben franco. 3039] 
Hermann Bewier, 
Sommerfeld N. ⸗L. 


ODuarzſchiefer Bruch 
Verpa 


tung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung des zum Königlichen Forſt⸗ 


revier Prieborn gehörigen, ca. ½ km von Crummendorf und der Strehlen⸗ 


Neiſſer Chauſſee belegenen Quarzſchieferbruches, welcher die ſogen. Crummen⸗ 
dorfer Chamotte-Steine liefert, ſteht am 15. December er., Vormittags 


11 Uhr, in dem Oberförſterei⸗Etabliſſement zu Crummendorf Termin an. 
Erſtreckung und Schichtungsverhältniſſe des Quarzſchiefer⸗Flötzes ſind durch 


offenſtehende Schürfungen ermittelt 
geſehen werden. 


und können an Ort und Stelle ein⸗ 


Nach den Verpachtungsbedingungen, welche bei der unterzeichneten Forſt⸗ 


verwaltung jederzeit aufliegen und 


auf Verlangen ſchriftlich mitgetheilt 


werden, hat der Meiſtbietende eine Caution von 3000 Mark ſofort im 


Termine zu erlegen. 


[7316] 


Crummendorf, Kreis Strehlen, am 2. December 1885. 
Königliche Forſtverwaltung. 
Uloth. 


Gr. Ausverkauf. 
Die Reft:Beftände des fr: J. Kupczyk'ſchen 


Concurswaarenlagers, der f. Z. die Ausweilung 


erhalten hat, beſtehend in: 


Leinen, Züchen, Handtüchern, 


Flanellen, Läufern, Kleiderſtoffen, Cachemires u. ſämmtl. 
Confection ꝛc., werden zu Spottpreiſen ausverkauft. 
Das Lager muß bis 24. d. Mts. geräumt fein. eg 


Breslauer 
Actien- Bierbrauerel. 


Die diesjährige ordentliche 


General-Verſammlung 

der Geſellſchaft findet 

den 29. December d. J., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, 


im kleinen Saale der Geſellſchaft!“ 


Nicolaiſtraße 27 
ſtatt. 7324 

Die Herren Actionäre, welche an 
der Generalverſammlung theilnehmen 
wollen, haben ihre Actien nebſt einem 
doppelten Verzeichniß derſelben ſpäte⸗ 
ſtens vier Tage vor dem Verſamm⸗ 
lungstage 
in Breslau im 

Geſellſchaft, Nicolaiſtraße 27, 
in Berlin bei Herrn Julius 
Samelſon, Unter den Linden 33, 
zu deponiren. 

Berechtigt zur Theilnahme an der 
Generalverſammlung ſind nur die⸗ 
jenigen Actionäre, welche im Actien⸗ 
buche der Geſellſchaft eingetragen ſind. 

(Art. 182, 183 d. a. D. H. G.). 

Tagesordnung. 

1) Entgegennahme des Jahres⸗ 
berichts, der Bilanz und der 
Vorſchläge zur Gewinn- Ver: 
theilung. x 

2) Bericht der Reviſoren und Er: 
theilung der Decharge. 

3) Wahl von Aufſichtsraths-Mit⸗ 
liedern. j 

4) Wahl von zwei Rechnungs: 
Reviſoren. . 

5) Erhöhung des Grundcapitals 
durch Ausgabe von Prioritäts⸗ 
Stammactien bis zur Höhe von 
400 000 Mark und die dadurch 


bedingte Abänderung des Statuts, 
insbeſondere der 88 5, 6, 30, 


3 $ 
Breslau, den 8. December 1885. 


er Vorſitzende 
des Aufſichtsraths der Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 
Berger. 


Mein in beſter Lage befindliches 
oſamentier⸗Waaren⸗ 
Detail⸗Geſchäft 


bin ich Willens, bald zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe zu verkaufen. Die 
Laden⸗Utenſilien eventuell auch das 
Geſchäftslocal können mit über⸗ 
nommen werden. [8408] 


A. Sommer's Nachfolger, 


Rathhaus 27. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
heilt friſche uhr in 3 Tagen ie 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31,1. Et. 
Srrechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. brief. 


Bureau der] 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und 
geheimen Ausſchweifungen iſt 
das berühmte Werk: 1413] 
Dr.Retau’s Selbstbewahrung. 


richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags: Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. A 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Ein altes Deſtillations⸗Geſchäft 
en gros & détail bin ich willens, 
ſofort zu verkaufen. Erforderlich 18⸗ 


bis 20000 Mark. Off. unter D. 66 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [8396] 
n einer lebhaften Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt ein ſeit ca. 40 Jahr. 
am Platze beſtehendes Producten⸗ 
Geſchäft Familienverhältniſſe halber 
per 1. April, auf Wunſch auch frü 
käuflich zu übernehmen. 
Uebernahme ſind nur ca. 2000 Mk. 
erforderlich, da Hausübernahme aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 8343 
Offerten unter B. L. 56 ſind an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu richt. 


in kl. Specerei⸗Geſchäft mit 
Conceſſion zum Kleinhandel mit 
Spirituoſen bin ich willens ſofort zu 
verkaufen. Erforderlich 3000 Mark. 
Offerten W. Z. 60 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. 8358] 


Zimmergeſchäft 
zu kaufen geſucht. [8109] 
Angebote mit Preisang. erb. unt. 
H. K. 92 i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


6527 Lager einer grossen 


Säcke- u, Pläne-Fabrik. 


Säcke: 100 Ko., St. 46, 51, 61 Pf., 
Säcke: 100 Ko., St. 73, 82, 85 Pf., 
Säcke: 2Scheff., St. 71, 75, 78 Pf., 
Normal- Wollkoffer, St.3,25—3,65, 
Rapspläne, St. 5.75, 8, 9 Mark, 


Wasserdichte Pläne für Loco- 

mobilen, Dreschmaschinen, Ge- 

treideschober, Rollwagen etc. 
Auf Wunsch Preisliste. 


Franz Kionka, 


Ring 42, Ecke Schmiedebrü 


in Schumanns Hofapotheke. 


cht nur Radlauers Hühner- 
augenmittel, radicale schmerz- 
lose, sofortige Wirkung. Car- 
ton mit Flasche und Pinsel 
— 60 Pf. 2) Radlauers Coni- 
2 feren-Geist von prachtvollem 
— annenwaldgeruch zur Reini- 
gung und Ozonisirung der Zimmer- 
luft. Flasche 1.25 M, 6 Flaschen 
= 6 M., Zerstäuber von 75 Pf. an. 
3) Radlauers Spitzwegerichbonbons, 
gegen Husten und Heiserkeit, Schach- 
tel = 50 Pf, sämmtlich aus Rad- 
lauers Rothe Apotheke in Posen, 
prämlirt mit der Goldenen Medaille. 

Depöt in Breslau in der Kränzel- 
marktapotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke, in Liegnitz 
[2025] 


MATICO- - INJECTION 


von GRIMAULT & ©" 
Apotheker in Paris 
Dargeſtellt aus den 
Blättern des Perupia- 
niſchen Baumes Ma- 
tico, hat dieſes Prä- 
parat feit feinem Be- 
kanntwerden ſich ſtetz 
f äußerſt wirkſam ge- 
FAR zeigt zur Bek 
der N © 
chroniſcher leim- 
ftüffe. Die Einf 
m wird mit beſond 
me Grfolg bei acuten Fäl⸗ 
len angewendet und 
hat ſich dieſes Mittel 
überall raſchen Gin- 
N gang verſchafft. 
Neiroerlage in allen größeren Apotheken. 


Zum Cbrlümarlt 


empfehlen Wiederverkäufern: 

1 Dhd. Abziehb.⸗Albums AM —.15 
Dhd „in Bogen = —.40 

1 Dia Bilderbücherd0 gu. + —.75 

1 Dtzd. auf Cart. —.60 

1 Dhd. Märchen-Abziehb. 

1 Dhd. Blechfederh. m. Fed. 


— 


2 —.75 
—.40 


1 Dtzd. Patentfederhalter = —.75 
1 Dhd. Büchſen à 12 Fed. - —.80 
1 Dhd. Notizb. 45, 60 u. = —.80 

1 Dtzd. Papeterien „1.40 
1 Dtzd. Schreibalbums - —.75 
1 Dtzd. Schablonenkaſten - 3.— 
1 Dtzd. Penale v. Holz = —.60 
1 Dtzd. Schultaſch. Mädch. 10.50 
1 Dtzd f. Knab.⸗ 9.60 

1 Db. Tuſchkaſten 20, 30u. + —.40 


1 Dtzd. Schiefergriffel⸗-Etuis —.85 
100 bunte Schieferſtifte = —.35 
24 bunte Bilderbogen = —.50 


1 Dtzd. Colorirbücher —.80 


Walbnactsſcmuc. 


1 Groß Lichterhalter . 


1 Dhd. Lichterflemmer = Tz 
12 Bad Lametta, gekrauſt, : 1.80 
12 Bad z in Strähnen 1.80 
12 Pack Perlblech z —.40 


12 Pack Chriſtbaumſchnee⸗ 
% Pack Eisflimmer z 
1 Pck. Gold ⸗o.Silberſchaum —.70 


Schreibebücher 


mit gutem feinſten Canzlei 
Dtzd. 35, 40, 60 und 80 Pf. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 


Papierhandlung, Nicolaiſtr. 12, 
Le Büttnerſtr. og 
s 


130 
1.80 


Collene Medaille 
Antwerpen 1885. 


Pulsometer „Neuhaus“ 
Modell 1885. 


Anerkannt 
beste 
Construction, 
Grösste garan- 
tirte Leistungs- 
fähigkeit bei 
billigstem 
Betriebe. 
Vielfach aus- 
gezeichnet 
durch Medaillen 
Diplome, amtliche und Privat- 
Atteste.— Herabgesetzte Preise. 
Deutsch-Engl. 


Pulsometer-Fabrik 


M. Neuhaus, Berlin NW. 
Telegr.-Adr.: Hydro-Berlin. 
Attest: In Folge Ihres Ge- 
ehrten vom 5. cr. bescheinige 
ich Ihnen hiermit gern, dass 
ich von Ihnen bis jetzt 6 Stück 
Pulsometer bezogen habe. 
Diese Pulsometer waren gut 
und zweckentsprechend con- 
struirt Hochachtungsvoll 
gez. F. Schichau. 
Elbing, 7. Jan. 1885. [705] 


Remington 
S|Typewriter E 


Die sc * seit 1878 practisch be 
währte, unübertroffene 


Schreibmaschine 


enth. 76 Schriftzeichen, schreibt 400 
Buchst. pr. Minute, gibt bis30Copien 
gleichzeitig, hektogr. und autogr., 
schont Augen und Gesundheit des 
Schreibers u. liefert die elegante- 
teste Schritt in grossen u. kleinen 
Lettern u. in beltebigen Farben. 
Prospekt u. Proben gratis u. franco 
durch die General-Vertreter 


[2821] 


Q EA. Beyerlen i in Stuttgart. 


3 


A Sachen 
ustav Speckhartir mache, 
„NÜRNBERG, 


\ Einen größeren Poſten 
Fichten Dielwaare u. 
Bohlen, 
ſowie [7276] 
kieferne und fichtene 
Dimenſions⸗ 
Balken u. Sparren, 
ferner 
Erlen, Birken⸗ und 
Eichenbohlen und 
Bretter 


habe ſtets e und billig 
abzugeben. 


f Adolf Loewenthal, 


Holz: Seain en gros, 
Kattowitz OS. 


Große lebende 
Zwicken, 
Karpfen, 


zin jeder le. 


Aa 
Fluss- Hechte, 


friſchen 


es 55 Silber- 
Lachs 
Steinbuit, 
Zander, 


jetzt ſehr billig 
Seezungen, 
Wels, 
Lachsforellen 
geschlagene Hech e, 
[8401] 


E. Huhndori, 


empfiehlt 
Schmiedebrücke 21. 
Specialität: 


Fiuk- Seefiiche, Hummern, 
Lager ſämmtlicher Delicateſſen. 


= 
b! Weine! ! 
garantirt naturrein Sier Weiß⸗ 
wein à 50, 78er Weißwein à 65, 
u. 80er ital. Rothwein a 90 Pf. 
per Liter in 35 Literfäßchen gegen 
Nachnahme. ff. rhein. Champagner 
per Fl incl Verpackung a M. 2.—. 
J. Schmalgrund, 
Dettelbach (Bayern.) 


[3148] 


Dominium Sczepanowitz mA 
Oppeln offerirt zum Verkauf: 
10 us u en ca. 25 St. Ei 
14 37 = 


„ 
ſowie 1- u. 2jährige Bef atzkarpfen. 

Auf den Gütern der 7 655 50 
essen (v. Löbbecke), 


Reg.⸗Bez. Breslau, an 
erkau 72 


4 Maſtochſen, 
13 fette Kühe, 
80 Maſtſchafe. 


un, 


Von feinstem 


Lübecker 


und 


Königsberger 
Marzipan 


in eleganten Cartons, Kistchen und 
losen Confeeten jeder Grösse 
empfangen wir bis Weihnachten 
regelmässig frische Sendungen und 
empfehlen dasselbe zu billigstem 
Preise, 
ferner offeriren 
Nürnberger, Thorner 
und hochfeine 
Th. Hildebrand’sche 


Pfefferkuchen 


in grösster Auswahl, 
schönste, geschmackvoll 
arrangirte Italienische 


Fruchtkörbchen, 
Makart-Körbe 


und 
Delieatess- 


Präsent-Körbe, 


Worauf wir um eckiges 
Vorausbestellung bitten. 


Erich & Carl 
Schneider, 


ee Nr. 135 15. 
[7335] 
Erich Schneid®r 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten, 


Fernsprechstelle Nr. 15 54. 


Zum bevorſtehenden Feſte 
empfehlen wir einige Special⸗Artikel 
unſerer Branche gütiger Beachtung: 

allerfeinſtes echtes 


Banater 
Wiener - Weizenmehl, 


ſowie alle anderen feinen Bact- 110 
Pudermehle. [3385] 
Ferner in hervorragend ſchöner 
Qualität 
weißer u. hellblauer 


[4 
auch friſch und fein gemahlen zu 
jeder Tageszeit. 


Buchali& Heckel, 


Zwingerplatz Nr. 1, 
Laden neben der Bodega. 
Special⸗Geſchäft 
für feinſte Wiener Vorkoſt⸗ 
garen, 
Artikel für die feine Bäckerei, 
Vogelfutterſorten u. Sämereien 
für in⸗ u. für in⸗ u. ausländiſche ndiſche Vögel. 


Friſch geſchoſſene Haſen, 


Stück 1,80 bis 2 Mark die 95900 
halbe Haſen bei 
L. Adler, Oderſtr. 


Reines 


Gänsefett, 


à Pfd. 1 Mark 20 1 
empfiehlt [8407] 


E. Huhndorf, 


5, Schmiedebrücke 21. 

DF- Ba TO 

£ 80 Pf, 2 

"e Pfund gd Campinaskaffee, 
U 


1 M. das Pfund gebr. 1 1 a 
IM. 10 Pf. d. Pfd. gebr. Perlkaffee, 


36 im Laden. 


1 M. 20 Pf. d. Pfd. gebr. 55 0 fee, 
Frank⸗Kaffee. das 5 30 f 
Bruch⸗ Eichorie Bi SI 13 z 
Reis und Graupe .. = lt- 
Bohnen und Erbſen = 12 


Birnen: u. Bflaumenmus- 30 


Neue Wallnüſſee 30 = 
Geſchälte Erbſen = 20 = 
Beſtes Schweinefett . = 50 = 
Neue Roſinen „ 39 = 
Sultaninen «„ 50 
Keichens z 40 = 
Weizen: Mehl..... 13 = 


inn 
S] 
* 


Oranienburger Seife 
Ruſſiſche Seife 
Electra (Waſchpulver). 20 
— 5 . das Pack 8 

Schwediſche Hölzer 10 
Stearinkerzen : 40 

Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Große Bücklinge 
veri. in Prima: Qualität, die Poſt⸗ 
kiſte ca. 10 Pfd. f. 3 M., das 10 Pf 
Faß Rs Bratheringe M. 50 Pf. 

Mes franco ge pu a M. 50 
Louis Schultz, Greifswald a. d. Oſtſee. 
——— ——— —— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine jüdiſche junge Dame aus 
achtbarer Familie ſucht Stel⸗ 
lung bei einer alleinſtehenden Dame 
oder als Stütze der Hausfrau. 
Offert. sub L. 174 an 188817, 
Moſſe, Breslau. 3381] 


K „ „ E, 


7 


Zur Stütze der Hausfrau 
und Beaufſichtigung von vier 
Kindern, im Alter von 5 bis 
10 Jahren, wird ein tüchtig. 
Fräulein aus guter Familie 
geſucht. Ausführl. Offerten 
mit Photographie, aber nur m 
ſolche, ſind an e 
Schwalbe- Berlin C, Neue 
Friedrichſtr. 57, zu richten. É 


Bum fofortigen Antritt 
er per l. Januar '886 ſuche ich 
ein anſtändiges jüd. Mädchen 
in den 30er Jahren zur volljtändige N 
Führung der Wirthſchaft. 

Offerten poſtlagernd B. 16 Schop⸗ 
pinitz. Photographie erwünſcht, aber 
nicht Bedingung. 7342 


Ein junges jüdiſches Mädchen, 
welches bis jetzt im Schank⸗Ge⸗ 
66 thätig ift, ſucht vom 1. Jan. f. 
EA a. A a oenen ser 
viel welcher Branche. 87 
it Offerten unter ih 
112 poftlag. Beuthen OS. 


Bi eine große deutſche Fenerver: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden 
für Breslau de Erwerbung guter, 
hauptſächlich hieſiger Verſicherungen 
tüchtige, reſpectable Vertreter (nicht 
Acquiſiteure) unter ſehr günſtigen 
Bedingungen g ſucht. 

Offerten erb. sub Nr. 69 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. [8414] 


Eine renommirte Nordhäuſer 
Kornbranntwein⸗Bren⸗ 


NELL ſucht für Breslau u. Um- 
gegend eiligſt einen reſpectablen, thä- 


tigen Vertreter. 


Offert. mit Referenzen unter J. 
N. 7773 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 133760 


Speditions⸗ 


Vertretung. 

Für ein Speditionshaus 
an einem ausländiſchen Sce- 
platz, welcher mit Breslau 
in einem regen Verkehr ſteht, 
wird ein mit der Branche ver- 
trauter, tüchtiger Ber- 
treter für Breslau event. 
für aan Schleſien geſucht. 
Gefl. Off. unt. A. 37752 
an Haasenstein & Vogler, 
Breslau, erbeten. [3387] 


1 Kaufmann, firm in Buchhaltung 
u. Correſpondenz, ſucht Stellung 
event. auch aushilfsweiſe. [8416] 
Gefäll. Offerten sub P. 72 in den 
Briefkaſten er Breslauer Zeitung. 


© 
e 


Ein tüchtiger Kaufmann, gewandter 
Reiſender, erfahrener Fachmann im 


Spirituoſen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, ſucht eine feinen 
Fähigkeiten angemeſſene verant⸗ 
wortliche Stellung as 


Geſchäftsführer DORT nach 
Außen. [7307] 


Hochfeine Referenzen, 
Näheres unter M. K. 64 in der 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Einen 


durchaus tüchtigen 


Buchhalter ſuchen 


Fraenkel & Roer, 


Berlin C., [8394 
Seydelftrağe Nr 21. 


Ein in verſchiedenen Branchen be⸗ 
wanderter Kaufmann, 32 I. alt, 
momentan noch ſelbſtſtändig, wünscht 
per J. April 86, event. auch früher, 
Stellung als Reiſender oder Ver⸗ 
walter irgend eines Etabliſſements. 

Gefl. 05 erten unter K. 55 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [8342] 


Ein flotter, tüchtiger (3368 


Verkäufer, 


aber nur ein ſolcher, mof. Couf. 
wird für mein Manufactur: und 
— as il per Iſten 
N 5 1886 geſuch 


Bredig — Görlitz. 


ür mein Eiſen⸗, Kurzwaaren u. 
Specerei⸗ Geſchäff ſuche per 
1. Januar 1886 einen elcher n ge⸗ 
wandten Verkäufer, welcher mit den 
genannten Branchen vollſtändi Der: 
traut iſt. [7196] 
Robert Rosenberger, 
Ziegenhal 18. 
in tüchti er, ee diger Ber: 
käufer fie Tuch, Modewaaren 
und Confection ſucht per Iſten 
2 u. f. anderweitig dauerndes 
ement. [8341 
Si ert. erb. unt. M. K. 51 an Lie 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein leiſtungsfähiges Confections⸗Haus in Berlin 


(Speeialität Tricot⸗Taillen 
und Mädchen⸗Mäntel) 


ſucht unter günſtigen Bedingunge 


n für Schleſien einen tüchtigen 


Agenten, welcher bei den größeren Conſumenten obiger Artikel ein⸗ 


geführt iſt. Offert. unt. F. W. 6 
Friedrichſtraße 66. 


15 an Rud. Moſſe, Berlin W., 
[3375] 


F. Chocol. u. Zuckerw. 


w. z. Neuj. 1 k oea geſ. durch 
Richter, Ring 6 


Für Cigarren. Fabriken 
w. 2 Reiſende dau nd 


E. Richter, Ring 6. 


F. Modew. u. Goniec, 


am Pl. w. 1 Decorat. u. Verkäufer 
geſ. d E. Richter, Ring 6. 


Volontäre u. Lehrlinge]! 


f. gr. Page w. gel. d. 
ichter, Ring 6. 


Wir ſuchen 


einen tüchtigen 


Comptoiriſten 


zum möglichft baldi Die Kirit. Junge 
Leute aus der Mühlen: oder Ge⸗ 
treidebranche werden bevorzugt. 


Leobſt higer Sahenmühle 


Franke & Scholz, 
ee 13356] 


in Commis ee der 
poln. Sprache mächtig, findet 
ſofort Stellung unt. Chiffre F. W. 
poſtlagernd Kattowitz. [8393] 


1 Commis u. Lehrling 


finden in meinem Colonialwaaren⸗ 
u. A Geſch. per 1. Januar 


Stell 
Wolſchnit. L. Rieſenfeld. 


Für mein Getreide-Geſchäft ſuche 
ich zum Antritt p. 1. Januar 86 
einen tüchtigen jungen Mann. 
8418] R. Rosenthal, 
Frankenſtein i. Schl. 


Ein i Mann (moſ.), verh., welcher 
ſchon einige Campagnen in einer 
Zuckerfabrik als Waagemſtr. thätig 
war, ſowie der einf. f l 
mächtig, ſucht, geſtützt auf beſte Re⸗ 
ferenzen, per bald nang: 8357] 

Offerten unter O. S. 59 befördert 
die Exped. der Bresl. "an. 


Ein älterer Deſtillateur, mit der 
Deſtillation auf warmem und 
kaltem Wege vertraut, in der Frucht⸗ 
ſaftpreſſerei und Buchführung firm, 
der 10 Jahre eine größere Deſtillation 
ſelbſtſtändig geleitet hat, ſucht per 
bald oder ſpäter Stellung. [8392 
Gefl. Off. erbeten unter A. Z. 67 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


re mein Eiſen⸗ und Schnittwaaren⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Januar 1 
einen flüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen jüdiſchen Commis, welcher 
auch die einfache Buchführung e i 
ih, im ee 1 
[7278] L. Lustig. 


Ein verheirath. Bäcker, 
der mehrere Jahre in einer 8 a 
Bäckerei als Werkführer beſchäftigt 

iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
bald oder per Neujahr 1886 ander⸗ 
weitige Sheng Offerten erbeten 
unter H. S. 14 poftl. Zabrze Os. 


Für meine Lederhandlung em 
gros & en detail 
ſuche 
einen [3380] 


1 g 


bei freier Station. 
A. M. Rem 
Aupferſchmiedeſtraße 87. 


Apotheker⸗Lehrling 


geſucht. Koſtentſchädig. beanſprucht. 
Apotheker Schiekan, 
[7325] Feſtenberg. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Putz⸗, Seiden⸗ 
Band- und Weißwaaren⸗Geſchüft 
per 1. Januar 1886 Stellung. 

Polniſche Sprache Bedingung. 


duard Tischler, 
[7300] Kattowitz OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die £ die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 


von ken kinderloſen höheren Beam⸗ 
1 u April Wohnung von 
Zimmern und Be getafi, 

nicht über 2 Treppen und nis 
Neubau. [83 

Gef. Offerten mit Preisangabe 
unter M. 65 an die Expeditiog der 
Breslauer Zeitung. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


1. Stock, Nicolai⸗Stadtgraben 15, 
getheilt oder im Ganzen, iſt vom 
1. April 1886 zu — a 133821 


Malmſtraße 14 (Hochpart) ifi eine 
P Wohnung zu . (530 M. Mk.) 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


ſind in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und Lu be) attung 
entſprechenden Haufe, in ſchönſter Lage Breslaus, 


am Matthiasplatz Nr. 20 


zu vermiethen. 


Telsgraphische Witterungsb 


II. Mätzig, Maurermeiſter. 


erichte vom 8. December. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


Ort 


Bar, a. 0 Gr. 
a, d, Meeres- 
niveau reduc. 


56 
| 
| 


Wind. 


8 Uhr Morgens. 
| 
i 


— 


Wetter Bomerkungen. 


| 


Mullaghmore . 769 20 7 heiter. 


Aberdeen 766 —2 INNW 5 Schnee. 

Christiansund 752 —3 [WNW S bedeckt. Grobe See. 
8 759 —1 [WSW 1 neblig. 

Stockholm 456 —0 |W 2 wolkenlos. 

Haparanda .. 749 —23 N 2 bedeckt. 

Petersburg . - 743 | —9 |WNW 4 bedeckt. 

Moskau 74 | —3 [W 2 Schnee, | 

Cork, Queenst. 767 1 NNO 3 heiter. 

Brest. | 755 5 ONO 7 Regen. Hohe See. 
Helder 762 I NO 1 halbbed. See sehr ruhig. 
BYE. see 770 — NI heiter. Nachts Schnee. 
Hamburg `. ı 762 —3 80 2 halbbed. 

Swinemünde 24 62 —4 W2 wolkenlos. | Reif. 
Neufahrwassor | 760 , —4 WNW 3 heiter. Nachts ebw. Schnee. 
Memel. 757 i —1 NNW 5 [Schnee. See unruhig. 
Fer n — — — o 

Münster 762 288 1 QA wolkenlos. 

Karlsruhe 758 0 NO 5 (Schnee. 

Wiesbaden 759 1 3 bedeckt. 

Hünchen 757 0 NO 4 bedeckt. 

Chemnitz 61 —3 [NO1 halbbed. Reif, dunstig. 
Berlin 1763 —4 Still er Nebel, Reif. 
Wien | 763 | —1 | still Schne 

Breslan 1763 —3 0 1 e Reif. 

Isle d'Aix Er re A ee — 

Nizza. 1 a e 

Triest 1760 11 still Regen. 


Scala für dio Windstärke: 1 = le 
4 == müssig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


iser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach 
= steif, i = = stürmisch, 9 = $ arm 
Sturm, 12 == Orkan. 


Uebersloht der Witterung, 
Der hohe Luftdruck im Westen hat erheblich zugenommen und 
westlich von Schottland 770 mm erreicht, während die Depression im 


Südwesten südostwärts fortgeschritten ist. 


Bei gleichmässiger Luft- 


druckvertheilung und schwacher Luftbewegung ist das Wetter über 


Central-Europa kälter, im Norden heiter, im Süden trübe. 


land, der Süden 1 hat 
ist seit gestern viel Regen gefallen, 
meldet minus 23 Grad. 


Deutsch- 
Frostwetter. In Süd -Deutschland 
in Karlsruhe 23 mm. Haparanda 


Verantwortlich: * den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckle s; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Br 


